
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

bei Abholung

und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2
monatlich und 50 n Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Eingzel

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

10 Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
rühr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekrag
Kreis Mitteldeutſchland

Bereln)

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern? „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt, „Die Heimat“,
„Saaf und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk and Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklametetl 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Fy Aufſchlag
auslagen extra.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amk Merſeburg 3088.

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

e Gewerkeschaften
Efngeabe der Spitzenorganisationen er re Arbeftergewerkschaften an den Kanzler

Umfangrefche Versſcherungs-
Reformen gefordert

Fr. Ab der Verwaltungsspesen
Die Spyitzenorganiſationen der drei Arbeitergewerkſchaften haben gemeinſam eine Eingabe an das Reichs

arbeitsminiſterium, an den Reichskanzler und den Reichspräſidenten gerichtek, in der ſie zu der geſamlen
Lage der Sozialverſicherung Stellung nehmen, insbeſondere aber gegen eine beabſichtigte Verſchlechterung
der Anfall- und Jnvalidenverſicherung proteſtieren.

Einleikend heißt es in einem allgemeinen Teile
der Eingabe, daß die Leiſtungen der Sozial
verſicherung bereits über das kragbare Maß hin
aus eingeſchränkt ſeien und daß noch ſtärkerer
Leiſtungsabbau breite Volksmaſſen dem Radikalis
mus in die Arme kreiben werde. Wenn auch die
Geſamkſumme der Sozialverſicherung groß ſei, ſo
ſei zu bedenken, daß ſie ſich aus zahlreichen Einzel
leiſtungen zuſammenſetze. Die Jnvalidenrenken
bekragen in Deutſchland durchſchnittlich 30 Mark
im Monak, und krotzdem werde von den Unlker
nehmern ein weikerer Abbau der Jnvalidenrente
um elwa 30 Prozenk geforderk. Die Kleinrenten
bei der Anfallverſicherung, die ebenfalls ver
ſchwinden ſollkten, bedeuteken für den Arbeiter
keine Lappäalie.

Zu der Forderung auf einen Leiſtungsabbau in der
u

ſicherung f
410 719 400 Mark. Das dafür erforderliche Umlageſoll
belief ſich bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
auf 12,47 Mark pro 1000 Mark der der Umlage zu
un gelegten Löhne. Für Entſchädigung wurden im

ahre 1929 340 880 300 Mark verausgabt. Dieſer Be
trag mußte jedoch unter 1025 293 Rentenempfängern
gaufgeteilt werden. Angeſichts einer Zahl von rund
24 Millionen Verſicherten iſt die Zahl von rund 1 Mil
lion Rentenempfängern als nicht zu hoch zu be
zeichnen. Zur Behebung des bei einzelnen Berufs
enöſſenſchaften beſtehenden Notſtandes wird die Ein

führung einer Gemeinlaſt der Verſicherungsträger
ähnlich wie bei der Jnvalidenverſicherung vorgeſchlagen.

Erſparnismöglichkeiten werden in einer Zuſammen
legüng kleinerer Berufsgenoſſenſchaften oder in ihrer
Angliederung an größere geſehen und in einem Abbau
der Verwaltüngsſpeſen, die zur Zeit rund 10 Prozent
der Geſamtausgaben betragen. Für die Reform der
Unfallverſicherung halten die Gewerkſchaften außerdem
noch für erforderlich eine zweckentſprechende Ausdeh
nung des Geltungsbereichs, Verbeſſerung der Unfall
verhütung und eine maßgebende Mitwirkung der Ver
ſicherten. Eine zwangsweiſe Abfindung der Renten
von 25 Prozent an abwätts und eine Heraufſetzung
der Jnvaliditätsgrenze bei Witwen von Unfallverletzten

von beiden Forderungen war in der letzten Zeit zu
hören würde nach Anſicht der Gewerkſchaften dazu
führen, daß zahlreiche Rentenbezieher den Wohlfahrts
kaſſen der Gemeinden zur Laſt fallen würden.

Die Neuregelung der

Jnvalidenverſicherung
kann, ſo führte die Eingabe der Gewerkſchaften aus,
bis zu einem günſtigeren Zeitpunkt vertagt werden,
da die Vermögenslage der Invälidenverſicherung dieſe
Hinauszögerung geſtattet. Jhre jetzige Situation ſei
keineswegs ſo kataſtrophal, daß die Kürzung der
Rentenhöhe eine unerläßliche Maßnahme bedeute.
30 Prozent der Sozialrentner befänden ſich übrigens
bereits in öffentlicher Fürſorge, da die Renten der
Jnvalidenverſicherung nicht ausreichten. Bei beſonders
großen Schwierigkeiten einzelner Landesverſicherungs
anſtalten ſchlagen die Gewerkſchaften eine ſorgfältige
Prüfung darüber vor, ob dieſe Schwierigkeiten nicht
durch eine zu ſtarke Jnanſpruchnahme des Ver
mögensbeſtandes der Anſtalt durch den Garantie
verband entſtanden ſeien. Die geplante Verdoppelung
der Jnvalidenverſicherung mit der Fürſorge würde eine
weitere Jn anſpruchnahme der Mittel der Verſicherung
zu reinen Fürſorgezwecken bedeuten. Schon jetzt habe
die Verſicherung eine Reihe von Fürſorgeleiſtüngen zu
tragen, zu denen noch erhebliche Schäden aus der Jn
flation kämen. Die Gewerkſchaften betrachten es als
ein Unrecht, daß unter ſolchen Umſtänden der Verſiche
rung Reichsmittel entzogen werden ſollen.

Was bringt die etvererdnung?
Das große Rätſelraten.

Berlin, 26. Mai Der „Berliner Börſen
Courier“ ſchreibt über die neue Notverordnung u. a.
Die umfangreichen Vorarbeiten der zuſtändigen Reſſorts
ſind ſo gut wie abgeſchloſſen. Die neue Notverordnung
baut u. a. auf der Sparermächtigung auf und wird eine
ganze Reihe von Abſtrichen an den einzelnen Etats
bringen, dabei auch den Wehrhaushalt nicht verſchonen.
An dieſem Haushalt ſollen rund 50 Millionen ein
geſpart werden. Das Kernſtück der neuen Einnahme
rechnung dürfte entweder eine etwa Aprozentige neue
Kürzung der Beamtengehälter oder eine ſogenannte
Beſchäftigüngsſtener werden, die von ſicheren Ein

s Jahr 1929 betrugen

ausreichender Ver
eform der Arbdehhndets die See die an

Wohlfahrtslaſten ſinanzi

Mittwoch Kabinettsrat
Berlin 26. Mai. (TW.) (Eig. Drahkmeldung.)

Vorausſichtlich am Mittwoch wird das Reichskabinett
zu ſeiner erſten Sitzung nach Pfingſten zuſammentreten,
um den Bericht des Reichsaußenminiſters über Genf
entgegenzunehmen. Der Termin für die Kabinetkts
ſitzung wird jedoch erſt nach der Rückkehr des Reichs
kan lers endgültig feſtgelegt werden, der am Dienstag
nachmittag in Berlin zurückerwarkek wird. Ob am
Miftwoch auch noch die innerpolitiſchen Fragen in An
griff genommen werden, ſteht noch nicht feſt. Jn
unkerrichteken Kreiſen wird damit gerechnet, daß der
Bericht des Außenminiſters über Genf eine längere
Ausſprache guslöſt. Dem Reichspräſidenten wird Dr.
Curtius früheſtens Ende dieſer Woche nach deſſen
Rückkehr aus dem Pfingſturlaub Bericht erſtatten
können. Der Reichskanzler hält, wie verſautet, nach
wie vor daran feſt, daß die innerpolitiſchen Sanie-
rungsmaßnahmen bis zur Abreiſe nach Cherquers, die
am Müftkwoch, dem 3. Juli, vom Reichskabinett an
bergumt worden iſt, beſchloſſen werden ſollen.

Die Veröffentlichung der entſtehenden Not
verordnung wird erſt für die Zeit nach Cherquers er
wartet. Da die Reichstagsfraktion des Zentrums ein
berufen worden iſt und Dr. Brüning. vor ihr ein
längeres Referat zur politiſchen Lage erſtatten wird,
nimmt man an, daß die Veröffentlichung der Sanie
h e edrnnsg ungefähr zu dieſem Zeitpunkt
erfolgt.

San tritt nicht zur
Paris, 26. Mai. (TU.) Rach IJnformakionen

aus zuverläſſiger Quelle ſoll Außenminiſter Briand ſich
entſchloſſen haben, ſein Rückkritksgeſuch zurückzuziehen.
Wie das „Echo de Paris am Dienstag früh meldet,
ſoll dieſe Entſcheidung am Mitkwoch, nach Schluß des
Miniſterrales, veröffentlicht werden. Der Miniſterrat
wird ſich faſt ausſchließlich mit den Ergebniſſen der
Genfer Tagung befaſſen. Die Kammer tritt am
Donnerstag wieder zuſammen, doch ſoll Miniſterpräſi
dent Laval angeblich beſchloſſen haben, die Behandlung
der Jnkerpellation auf die Zeit nach der Neubildung
des Fabinelts zu legen.

m

Tragisches Ende

efner nUnglück eines Geſangvereins.
3 Tote, 8 Verletzte.

Bamberg, 26. Mai. (TU.) Am 1. Pfingſt
feiertag unternahm der Männer Geſangverein Bam
berg mit einem Laſtauto einen Ausflug. Jn der
Nähe von Scheßlitz kam der mit 31 Perſonen be
ſetzte Wagen ins Schleudern, ſtürzte um und begrub
ſämtliche Jnſaſſen unter ſich. Alle 31 Perſonen wur
den verletzt, davon 11 ſchwer. Drei Schwerverletzte
ſind inzwiſchen geſtorben. Eine Frau ſchwebt noch in
Lebensgefahr Nach den Ausſagen der von der Polizei
vernommenen Augenzeugen iſt die Schuld an dem Un
fall zweifellos in der raſenden Geſchwindigkeit zu
ſuchen, mit der der Wagenführer den Berg hinabfuhr.
Wahrſcheinlich hat er an der Kurve gebremſt, wodurch
das Schleudern des Wagens hervorgerufen wurde.

Schwere s ziell vor demZuſammenbruch ſtehen, eine fühlbare Erleichterung.

Mit Theaterdonner
Abschluß in Genf

Polen fühle steh belefdigt Energische Anweort cegreh Cortes
Entſprechend der ſeit Jahren befolgten Tradition

vereinigte Reichsaußenminiſter Dr. Curtius anläßlich
des Abſchluſſes der Tagung des Völkerbundsrates die
Vertreter der deutſchen Preſſe und die Mitglieder der
Delegation ſowie die deutſchen Beamten des Völker
bundsſekretariats heute mittag zu einem zwangloſen
geſelligen Beiſammenſein. Bei dieſer Gelegenheit ge
dachte der Reichsaußenminiſter des Ablaufs der Ta
gung und dankte der deutſchen Preſſe für ihre ver
ſtändnisvolle Mitarbeit. Namens der deutſchen Preſſe
ſprach Dr. Willi Ruppel dem Miniſter und der Dele
gation ſeinerſeits den Dank für die Unterſtützung der
Arbeit der Preſſe durch die amtlichen Stellen aus.

Die letzten Stunden der Rakskagung benutzte der
europäiſche Skörenfried Polen nochmals, um von ſich
reden zu machen. Der polniſche Außenminiſter
Zalefſki hatte es nämlich für notwendig gehalken,
an den deutkſchen Außenminiſter als Präſidenten des
Völkerbundsrakes ein Schreiben zu richten, worin er
ſich darüber beſchwert, daß Dr. Curtius bei der Aus

ſprache über die Danziger Frage am Freitagnach
mittag eine Erklärung abgegeben habe, deren letzter
Teil eine politiſche Stellungnahme enthalten habe, die
entgegen einer Gepflogenheit des Völkerbundsrakes

mit der polniſchen Delegakion nicht vorher vereinbart
worden ſei.

Dr. Curtius hat hierauf in einem Schreiben an den
polniſchen Außenminiſter erwiderk: „Jch bin mir be
wußt, in voller Unparteilichkeit ſo gehandelt zu haben,
wie es die dem Rat und ſeinem Präſidenken obliegende
Pflicht erforderk. Deshalb kann ich Ihren Proteſt nicht
zulaſſen. Jch werde Jhr Schreiben und ſeine Ankwork
den übrigen Mitgliedern des Rakes zur Kenninis
bringen.

In der Nachmittagsſitzung des Völkerbundsrates
hat auch der Bericht des ſpaniſchen Delegierten über
den deutſchen Antrag auf Nichteinbeziehung der Zivil
luftfahrt in die Arbeiten der Abrüſtungskonfereng auf
der Tagesordnung geſtanden. Dieſer Bericht, in dem
es heißt, es ſei Sache der Abrüſtungskonferenz, auf
Grund der bis dahin auszuarbeitenden Unterlagen eine
Entſcheidung zu treffen, iſt an die Tranſitkommiſſton
verwieſen worden. Damit iſt das Problem nicht
militäriſchen Sachverſtändigen zur Prüfung übergeben
und ſomit den deutſchen Wünſchen entſprochen worden.

Bei der Einweihung des Strefemann Denkmals in
Mainz am 5. Juli wird der Völkerbundsrat, wie in der
Schlußſitzung beſchloſſen wurde, durch den bis zur
nächſten Tagung amtkierenden Rakspräſidenken, den
deutſchen Außenminiſter Dr. Curkius, vertreten ſein.

Vor dem Parteſtag der SPD.
Wohin geht die Sozialdemokratie

Löbe über die zukünftige Haltung
der Partei

Die Präludien zum Leipziger Parteitag der Sozial
demokratie nehmen, je näher der 31. Mai rückt, deſto
mehr an Stärke zu. Kaum jemals war die Diskuſſion
über den politiſchen Kurs der Partei in Preſſe und Ver
ſammlung dexart lebhaft, wie vor dieſem Jahrestreffen.
Der Eindruck, daß erhebliche Kräfte der Partei auf eine
grundlegende Neuorientierung hindrängen und daß es
deshalb in Leipzig tatſächlich zu großen für die geſamte
deutſche Politik bedeutungsvollen Entſcheidungen kommen
kann, verſtärkt ſich von Tag zu Tag. War man bisher
geneigt, die einer Kursänderung zuſtrebenden Teile ledig
lich in den Kreiſen und Perſoßen zu erblicken, deren
radikale Einſtellung gewiſſermaßen bekannt iſt, ſo muß
man nunmehr feſtſtellen, daß der Ruf nach Neu
orientierung auch von ſozialdemokratiſchen Führern
ausgeht, die der bisherigen opportuniſtiſchen und zu
Kompromiſſen mit der bürgerlichen Mitte bereiten
Parteileitung ſehr naheſtehen.

Das gilt z. B. für den
Reichstagspräſidenten Paul Löbe,

der ſich in der letzten Nummer des „Vorwärts“ ſehr
eingehend mit der Frage befaßt, ob die politiſche Lage
einen entſchiedenen Frontwechſel der Geſamtpartei er
fordere. Löbes Darlegungen ſind von größter Be
deutung, ſie laſſen erraten, wie tief die Partei auf
gewühlt iſt duxch die innere Diskuſſion darüber, ob ſie
weiter das Kabinett Brüning ſtützen oder ſich neue
Ziele ſtecken ſoll. Seine Ausführungen gehen über die
Frage der Taktik weit hinaus.

Löbe ſchildert zunächſt die Bemühungen der Hitler
Leute, ſich in die Front der früher von ihnen als „ver
ſumpft und verrottet“ bezeichneten bürgerlichen Parteien
einzuordnen. Er ſagt, „dieſe notgedrungene Legalität“
mindere „die Geſahren des deutſchen Faſchismus für die
Arbeiterklaſſe“ nicht, ſteigere ſte im Gegenteil, weil ſich
der Nationalſozialismus als „Schutztruppe des
Kapitalismus“ anbiete. Die Partei werde „den Mo
ment feſt ins Auge faſſen müſſen“, in dem die parla
ne Taktik der Abwehr nicht mehr wirkſam ſein

önne.

Beſonders wichtig iſt, was Löbe über die hiſtoriſche
Situation der Wirtſchaft ſagt. Man darf annehmen,
daß er auch hier für einen ſehr großen Teil der Partei
ſpricht:

„Die Kriſe hat tiefere, dauerhaftere Urſachen, als von
denen angenommen wird, die in ihr nur eine Nachwir
kung des Krieges ſehen. Nein, ſie iſt eine Kriſe des Syſtems,
und es wird immer fraglicher, ob der Kapitalisimus ſie noch
einmal überwindet. Jſt es ſo, dann ſind einſchneidende
Anderungen der Wirtſchaftsweiſe, auf die wir oft hingewieſen
haben und die ſich aus unſerer ſozialiſtiſchen Erkenntnis
ergeben, unvermeidbar und unaufſchiebbar. Auch hierbei hat
die Sozialdemokratie die Führung zu übernehmen. Schon
verzweifelt ein großer Teil der ſogenannten Jntelligenz, der
Akademtker, der Wiſſenſchaftler an der Fähigkeit des Kapitalis-
mus, die von ihm produzierten Güter der Menſchheit in ver
nünftiger Form zugänglich zu machen. In allen Lagern er
heben ſich die Stimmen, die verlängen, daß dieſes Syſtem
von einem höheren abgelöſt werden muß, daß die Zeit der
planloſen Wirkſchaft vorber iſt

lich eines Demonſtrationszuges

Wie dringend Entſchlüſſe der Sozialdemokratie ſind,
das hat auch Löbe erkannt. Wenn der Reichstags
präſident ſagt: „Mit der Möglichkeit ſtark veränderter
Konſtellationen jedenfalls muß die deutſche Sozialdemö
kratie auch nach den Preußenwahlen rechnen“, ſo zeigt
er damit, daß die Partei ſich klar über das bevor
ſtehende Ende der preußiſchen Koalition in der bis
herigen Form iſt.

Verbot ecſnes pagzifis tischen
Fhughblefgtes

in der Provinz Sachſen.
Der Oberpräſident von Sachſen, Dr. Falck, hat jetzt

folgendes Verbot erlaſſen:
„Die Verteilung des Flugblattes ,Panzerkreuzer ſtatt

Brot innerhalb der Provinz Sachſen kann ich nicht zu
laſſen, da das Flugblatt die öffentliche Ordnung ge
fährdet. Jn der heutigen wirtſchaftlichen Notzeit ent
hält der Geſamtinhalt des Plakates eine Geſährdung
der öffentlichen Ordnung. Die Beſchlagnahme des
Flugblattes habe ich daher angeordnet. gez. Falck.“

Gleichzeitig erläßt auch der Oberpräſident. der
Provinz Niederſchleſten ein Verbot der pazifiſtiſchen
Propaganda und weiſt in der Begründung zur Be
ſchlagnahme des Materials darauf hin, daß an den
Maßnahmen der Reichsregierung und des Reichsweh
miniſteriums in einer Form Kritik geübt werde, die die
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden ge
eignet iſt. Jch habe beim preußiſchen Miniſter des
Innern die Beſchlagnahme für ganz Preußen beantragt
auf Grund S 10 der Notverordnung des Reichs
präſidenten.

Barrikacien n Boe
Schwere

kommuniſtiſche Ausſchreitungen.
Jm Eſſener Nordviertel kam es zu ſchweren kom

muniſtiſchen Unruhen. Arbeiterſportler hatten anläß-
in der Rheiniſchen

Straße aus Pflaſterſteinen Barrikaden errichtet, um
die Durchfahrt der Schupoautos unmöglich zu machen.
An einem Teil der Rheiniſchen Straße wurden die
Scheiben der Straßenlaternen zertrümmert. Zu ver
ſchiedenen Hauseingängen hatten die Rädelsführer
Schotterſteine zuſammengetragen, um über Wurf-
material zu verfügen. Eine Rotte halbwüchſiger Bur
ſchen verſüchte in ein Waffengeſchäft in der Rheiniſchen
Straße gewaltſam einzudringen; Scheiben und
Rolladen wurden zertrümmert. Jn fünf anderen
Läden der Ebertſtraße wurden die Schaufenſter ein
geworfen. Die Menge drang in eine Käſehandlung
ein, raubte die Gipsattrappen und benutzte ſie als
Wurfgeſchoſſe gegen die einſchreitende Polizei, die,
ſchwer bedrängt von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte. Ein 26jähriger Arbeiter verſuchte, einem Be
amten die Waffe zu entreißen. Der Beamte gab in der
Notwehr einen Schuß auf den Angreifer ab, der tot

Zuſammenbrach.

Jena orrarg' ars
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In den Pfingſttagen tagte in Aachen der Verein
für das Deutſchtum im Ausland. Am Sonnabend
wurden die Beratungen in einer Sitzung des Haupt
gusſchuſſes des VdA. eingeleitet. Um 11 Uhr begann
die Hauptverſammlung des VdA. Viel bemerkt wurde
das Fehlen der Vertreter der evangeliſchen Kirche und
der großen evangeliſchen Verbände. Wie man hort, iſt
dieſes auf Unſtimmigkeiten zurückzuführen, die ſich
zwiſchen der Leitung des Vd2l. und den evangeliſchen
kirchlichen Stellen ergeben haben. Jm Anſchluß an die
Berichte ſprach der Generalſekretär des Europäiſchen
Nationalitätenkongreſſes, Dr. Amende, Wien, über:
„Die Lage der deutſchen Volksgruppen in Europa.“ Er
ging von der Behauptung des franzöſiſchen Außen-
miniſters Briand aus, daß das europäiſche Nationali-
tätenproblem in der Hauptſache auf das Wirken einer
Anzahl von Agitatoren Und Propagandiſten zurückzu
führen, alſo eine künſtlich geſchaffene Frage ſei. Dem
gegenüber verwies Dr. Amende auf die wiſſenſchaftliche
Volkstumſtatiſtik für Europa, nach der mit Einſchluß
Rußlands 61 Millionen fremden Volkstums und ohne
Rußland 50 Millionen in den einzelnen Staaten
wohnen. Von ihnen entfallen rund 40 Millionen auf
die eigentlichen nationalen Minderheiten, von denen

Kurze Meldungen vom Tage
Nächſte Rakskagung am 1. Sepkember.

Die 64. Tagung des Völkerbundsrates iſt in der
Schlußſitzung des Rates auf den 1. September d. J.
feſtgeſetzk worden.

Sieg Macias in Kakalonien. Jn Katalonien fan
den am Sonntag die Wahlen zur Nationalverſamm-

lung ſtatt. Nach den bisherigen Ergebniſſen haben
die kataloniſchen Separatiſten, deren Führer Macia
iſt, von 39 Sitzen 22 erhalten.

Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Ranking- und
Kankonkruppen. Der engliſche Torpedobootszerſtörer„Somme“ iſt einer Meldung aus Hongkong feige im

Zuſammenhang mit ſchweren Zuſammenſtößen zwi
ſchen den Nanking- und Kantontruppen dringend nach
Hoihow zum Schutze der dortigen britiſchen Intereſſen
beordert worden. Die Kantonkruppen ſollen gut aus
gerüſtet ſein und 100 000 Mann in Kwankung und
Kwangſi zur Verfügung haben. Die Bemühungen
Tſchiangkaiſcheks, die Kantonregierung durch große
Geldſummen zum Einſtellen der Feindſeligkeiten zu be
wegen, ſind ergebnislos verlaufen.

Hoover ſagk. „Geſehzgeberei kann nicht aus einer
Welkdepreſſion befreien Als Antwort auf die in den
letzten Wochen an das Weiße Haus gerichteten
Petitionen zwecks Einberufung einer Sondertagung
des Kongreſſes, hat Präſident Hoover jetzt folgende Er
klärung abgegeben: „Wir können uns nicht durch Ge
ſetzgeberei aus einer Weltdepreſſion befreien. Nichts
würde den Heilungsprozeß, den wir jetzt durchmachen,
ſo ſtören, wie die Einberufung des Kongreſſes.“

Die Streiklage im franzöſiſchen Textilbezirk. Die
Lage im Textilbezirk von Roubair-Tourcoing
hat dadurch eine ganz weſentliche Verſchärfung er
fahren, daß die Vorgarbeiter und Aufſeher,
die dem Gewerkſchaftsbund angehören, beſchloſſen
haben, am Dienstag in den Streik zu treten. Wenndieſe Streikparole ren durchgeführt wird, werden

auch die teilweiſe oder vollzä e arbeitenden Werkſtätken ſtillgelegt werden. Außerdem haben auch die
kommuniſtiſchen Mektallarbeiter vonTourcoing beſchloſſen, ebenfalls am Dienstag in
einen Sympathieſtreit zu treten.

Die Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen. Die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug nach den Feſt
ſtellungen der Bezirksfürſorgeverbände am 31. März
1027 096 gegenüber 877 514 am 31. Dezember. Die
Zunahme betrug alſo in dieſem Vierteljahr 17,3 Pro
zent. Auf Preußen entfallen 682 564 Wohlfahrts
erwerbsloſe und innerhakb Preußens iſt am ſtärkſten

Die Rheinprovinz betroffen, in der es allein 141 214
Wohlfahrtsunterſtützte gibt. Ein kleiner Rückgang des
Standes der Wohlfahrtserwerbsloſen war in Oſt
preußen zu vetzeichnen. Sachſen zählt 131 000,
Bayern 75000 Wohlfahrtserwerbsloſe.
Kein Vertreter des preußiſchen Miniſterpräſidenken

beim Stapellauf des Panzerſchiffes. Jn einem WTB.
Bericht über den Stapellauf des Panzerſchiffes A vom
19. Mai d. J. war unter den Ehrengäſten auch
Staatsſekretär Dr. Weismann als Vertreter des
preußiſchen Miniſterpräſidenten genannt. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt ſtellt dazu feſt, daß Staats
ſekretär Dr. Weismann an dem Stapellauf lediglich
als Vertreter des Reichsrates teilgenommen hat. Der

preußiſche Miniſterpräſident war gar nicht eingeladen.

ſe Tegung ces V
82 v. H. zur Teilnahme am Genfer Nationalitäten
kongreß zugelaſſen ſind. Wird die Auffaſſung Briands
ſchon durch die nackten Zahlen widerlegt, ſo ſind neben
den im Kriege beſiegten Völkern auch die ſogenannten
Sieger, wie etwa Südſlawien und Polen in beſonders
hohem Maße am Schickſal ihrer im Auslande lebenden
Volksgenoſſen intereſſiert. An der Spitze aller am
Nationalitätenproblem intereſſierten Völker marſchiert
mit über 9 Millionen Minderheiten Volksgenoſſen
Deutſchland

So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das deutſche Volk
Träger des europäiſchen Volkskumsgedankens ſein muß.
In dieſer Richtung beſteht geradezu eine Miſſion des
deutſchen Volkstums zum Beſten der europäiſchen
Friedensgeſtalkung.

Am Monkag wurde dann die Tägung mit einem
den ganzen Nachmittag füllenden Feſtzug durch die
Straßen der Kaiſerſtadk beendet. Jn ſtrahlendem
Sonnenſchein marſchierken die Gruppen der Vd A.
Jugend aus allen deutſchen Sprachgebieken Europas.
über 10 000 Menſchen mik ihren Flaggen, Bannern
und Wimpeln, während eine weit größere Menge dicht
gedrängt die Straßen füllte, am Rathaus vorbei.

Reinigung der Schulbücher
von Geſchichtslügen.

Das Internationale Komitee für Geſchichtswiſſen
ſchaft, das die Hiſtoriker von 40 dem Völkerbund
inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit angeſchloſſenen
Ländern umfaßt, hat den Beſchluß gefaßt, Schülbücher
für Geſchichte von allen Geſchichtslügen zu befreien
Es wurde eine beſondere Schulkommiſſion unter der
Führung des Hiſtorikers der Pariſer Sorbonne, Pro
ſeſſors Glotz, eingeſetzt die die kritiſche Unterſuchung
vornehmen ſoll. Die Unterſuchung wird ſich zunächſt
auf die Lehrbücher der Volksſchule und ſpäter auf die
der höheren Schitlen erſtrecken. Der Geſchichtsünter
richt, erklärte Profeſſor Glotz, dürfe kein Katechismus
ſein, weder in nationaler noch in internationaler Hin
ſicht.

Einweihung des Schlagetermals in Oüſſeldorf

Die Anlage des Leo Schlagerter-Ehrenmals in Düſſeldorf,
Däüſſeldorf, 26. Mai. (TU.) Am Sonnabend

nachmittag fand bei Duſſeldorf an der Stelle wo
Schlageter von den Franzoſen während des Ruhr
kampfes erſchoſſen wurde, in Gegenwart des Reichs
miniſters Treviranus als Vertreter der Reichsregierung,
des Vizepräſidenten des Reichstages, von Kardorrf, von
Vertretern der Landesregierungen und anderer welt
licher und kirchlicher Behörden die feierliche Ein
weihung des SchlageterNationaldenkmals zur Er
innerung an die Opfer des Ruhrkampfes und der Be
ſatzungszeit ſtatt. Nach einer Anſprache des Vor
ſitzenden des Denkmalsausſchuſſes, Dr. Schlenker, Düſſel
dorf, übernahm der Oberbürgermeiſter Düſſeldorfs,

Die Annaberg-Feſfer
Treu9geſehnts zu Obersech festen

Annaberg (Oberſchleſien), 25. Mai (WTB.)
Auf dem hiſtoriſchen Boden von Annaberg fand
eſtern die Gedenkfeier ſtatt, an der gegen 70000 Perh teilnahmen. Jn zwei großen Karrees ſam

melten ſich zunächſt die Angehörigen des ehemaligen
Selbſtſchutzes. Hinter dieſem Karree nahmen die Ver
eine und politiſchen Organiſationen Aufſtellung

Punkt 12 Uhr würde die Feier mit einem Fänfaren-
ſignal eröffnet, worauf die Führer des ehemaligen
Soelbſtſchutzes, General Höfer und v. Hülſen,
mit dem Oberpräſidenten, dem Oberſten v Jagow und
verſchiedenen anderen Perſönlichkeiten die Front der
Reichswehr und der Schutzpolizei, dann an den An
gehörigen der gefallenen See mer vorbei die
Front der ehemaligen Selbſtſchutzkämpfer abſchritten.

Hierauf ergriff Diviſtonspfarrer Meier, Gleit-
wiß, das Wort, um dagegen zu proteſtieren, daß
immer wieder von den polniſchen Aufſtänden ge
ſprochen werde. Es habe ſich bei dieſen „Aufſtänden“
um regelrechte Überfälle gehandelt. Nur wer ſich ſelbſt
zum Wurm mache, dürfe ſich nicht wundern, wenn er
zertreten werde, ſo führte er aus.

Superintendent Schmula, Beuthen, be
zeichnete den Annaberg als das oberſchleſiſche Lange
marck. Der Annaberg ſei geweiht als Gedenkſtätte
deutſcher Treue für die Erinnerung kommender Jahr-
hunderte.

Nachdem ſodann der Chor der KarſtenZentrum
Grube das Annaberg-Lied zum Vortrag gebracht hatte,
ergriff Generalleutnant Höfer das Wort. Neben der
oberſchleſifchen Bevölkerung und ihren Führern be
grüßte er ganz beſonders die tapferen Kämpfer des
Selbſtſchutzes und die alten Selbſtſchutzfahnen, ſowie
die Reichswehr als Hüter des Erbes der alten Armee.
In dieſer Not und Trauerzeit ſei kein Platz für
rauſchende Feſte. Die AnnabergFeier gelte vor allem
einer Huldigung für die um Oberſchleſten gefallenen
Kameraden Damit ſei die Ehrenpflicht verbünden,
allen denen zu danken, die vor 10 Jahren unmittelbar
und mittelbar beim Selbſtſchutz mitgewirkt hätten. Der
heilige Boden Oberſchleſiens ſei zu einem Ruhmes
zeichen für Oberſchleſien und den kommenden Ge
ſchlechtern zu einem Wahrzeichen geworden.

Dr. Lehr, das Denkmal in Obhut der Stadt. Die
Weiherede hielt Dr. Jarres, der zur Zeit des Ruhr
kampfs Reichsminiſter des Junern war. Eine Rede des
damaligen Reichskanzlers Cuno beſchloß die Feier
Letzterer betonte, daß die Ruhrkampfzeit trotz aller Be
drückung für das geſamte nationale Deutſchland immer
groß und unvergeßlich bleiben werde, da damals das
deutſche Volk in allen Schichten und Parteien zum erſten
Male wieder einmütig Front gmacht habe gegen fremde
Willkür und Anmaung. Dieſes Denkmal ermahne alle
Deutſchen, einig zu ſein und treu, wie die es geweſen
ſeien, für die es errichtet ſei, für die in der Abwehr an
Ruhr und Rhein Gefallenen. t

ken M ine denn ginn

Die Grüße der Mitkämpfer aus dem Reich über
brachte der ehemalige Führer des Freikorps Oberland,
Major a. D. Horad am. Gegen die Anſtrengungen
der Feinde, den deutſchen Menſchen zu zermürben, er
kbärte der Redner: Deutſch Oberſchleſier, vergeßt nicht,
daß das ganze deutſche Volk hinter Euch ſteht, daß in
allen Gauen deutſche Männer wohnen, die bereit ſind,
Euch zu helfen. Eure Not iſt unſere Not. Eure
Treite iſt unſere Treue

Jm Auftrage der Reichs und der preußiſchen
Staatsregierung begrüßte Oberpräſident Dr. Lu
kaſchek die ehemaligen Selbſtſchutzkämpfer, ins
beſondere die Führer des Sturms auf den Annaberg.

Begrüßungstelegramm des Reichs
präſidenten und des Reichskanzlers
Berlin, 26. Mai. Anläßlich der Gedenkfeier auf

dem Annaberg haben Reichspräſident von Hindenburg
und Reichskanzler Dr. Brüning das nachſtehende Tele
gramm an den Oberpräſidenken Lukaſchek in Oppeln
gerichtet:

„Reichspräſident und Reichsregierung ſenden den
auf dem Annaberg verſammelken Landesſchützen und
ehemaligen Verteidigern Schleſiens ihren Gruß. Sie
gedenken bewegt der Blutkopfer und ſchweren Leiden,
die Oberſchleſien im Kampfe um ſein Deutſchkum er
kragen hat. Das deutſche Volk wird nie vergeſſen,
mit welcher Liebe zur Heimak die kapferen Kämpfer
am Annäberg das ſchleſiſche Land zu ſchützen wußken.
Möge dieſe Geſinnung auch in der Stunde der zehn
jährigen Gedenkfeier alle Teilnehmer einigen in dem
Willen zur Treue gegen das Vaterland.

von Hindenburg, Reichspräſident,
Dr. Brüning, Reichskanzler

Oifrfen Arte annoDas Schöffengericht BerlinMitte fällte vor kurzem
in einem Strafprozeß gegen einer Berliner Arzt eine
Entſcheidung von grundſähzlicher Bedeutung. Der Arzt
hatte ſich in Tageszeitungen als Spezialarzt zu ſchneller
und gründlicher Behandlung zu mäßigen Preiſen an
geboten und war deshalb vom ärztlichen Ehrengericht
wegen ſtandeswidrigen Verhaltens wiederholt beſtraft
worden. Jetzt hatte er ſich wegen Vergehens gegen
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
zu verankwörten. Der von der Arztekammer vorge
ſchlagene Sachverſtändige vertrat den Standpunkt, daß
das Annoncieren nicht nur ſtandeswidrig, ſondern auch
unlauter im Sinne des Geſetzes ſei. Gegen dieſe Auf
faſſung wandte ſich der Verteidiger des Beklagten mit
der Begründung, daß es ſich nicht um eine ärztliche,

ſondern darauf, ob das Verhalten des Arztes von der
Allgemeinheit für unlauter angeſehen werde. Während
der Staatsanwalt 300 Mark Geldſtrafe beantragte,
ſprach das Schöffengericht den angeklagten Arzt frei.
Jn der Begründung heißt es, daß ein Arzt, der ſich
ſeinen Fähigkeiten entſprechend zur Behandlung
Kranker anbiete, nicht unlauter handele, weil er den
Kranken helfen wolle und könne. Das Geſetz bekämpfe
nur das Kurpfuſchertum.

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

J v 77Die „verſöhnte“ Vora
Aus Anlaß des 25. Todestages Henrik Jbſens

am 23. Mai 1931.
Vor einigen Jahren wurde von einer Neuheit“

auf dem Gebiete der Dramendichtung berichtet. Jn
London war unter dem Titel „Prinz Frazil“ ein
Bühnenwerk aufgeführt worden, das zwei verſchiedene
Ausgänge, einen glücklichen und einen tragiſchen, hatte.
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß eine Vorgängerin
dieſes doppelſeitigen Stückes keine geringere iſt als
Jbſens „Nora“. Wir kennen alle die „Nora“ als die
Unverſtandene Frau, die aus ihrem „Puppenheim“ geht
und Gatten und Kinder im Stich läßt. Und doch hat
es auch einmal eine andere Nora gegeben, eine ver
ſöhnte Nora. Das war bei der Erſtaufführung des
Werkes in München. Und das kam ſo

Die Titelrolle lag in den Händen der berühmten
Tragödin Hedwig Niemann-Rabe. Dieſe Künſtlerin
war ſehr erfreut, die Rolle des verkannten Frauchens
ſpielen zu dürfen, nur wegen des Schluſſes des Werkes
hatte ſie Bedenken. Sie machte Jbſen dringende Vor
ſtellungen, dem ſonſt ſo wirkungsvollen Drama doch
einen anderen Abſchluß zu geben. „Jch kenne die
Münchener gut“, meinte ſie. „Was glauben Sie wohl,
was die Damen von JſarAthen ſagen würden, wenn
ich als Mutter um des Mannes willen die Tür ins
Schloß würfe und meine armen Kinder zurückließe?
Steinigen würden Sie mich. Nein, liebſter Doktor, das
müſſen Sie ändern.“

Und der große Norweger, der ſonſt durchaus kein
Freund weichlicher Kompromiſſe war, ließ ſich diesmal
wirklich herbei, den Münchenern eine Extrawurſt zu
braten und den Schluß in verſöhnlichem Sinne umzu
biegen. Ein wenig mag ihn dabei der Wunſch geleitet
haben, in Deutſchland populär zu werden.

Die Schlußſzene der umgemodelten „Nora“ geſtaltete
ſich in der Jbſenſchen Sonderbearbeitung für München
folgendermaßen Nora erklärte ihrem Gatten, daß ihr
nach reiflicher Uberlegung nichts anderes übrigbleibe,
wie das Heim zu verlaſſen und ein neues Leben zu
beginnen. Der Gatte deutet mit edler Geſte auf die
ſchlafenden Kinder Nora ſtutzt eine Weile und bricht
dann in Tränen aus. Umarmung, Verſöhnungskuß,
Schluß.

Nur ein einziges Mal durfte dieſe erſöhnte“
Nora üben die Bretter in München gehen. Sofort reute
den Dichter ſeine Nachgiebigkeit, und er zog die Ver

ſöhnungsſzene zurück. n es war im Jahre
1904 feierte ſie noch einmal ihre freilich ſehr un
feierlich verlaufene Auferſtehung im Pariſer Théatre
de l'Oeuvre. So begeiſtert das Publikum von den
erſten Akten wär, ſo entrüſtet zeigte es ſich am Schluß.
Alles tobte und ſchrie wild durcheinander. „Nora raus!
Fort mit Nora!“ brüllte die Galerie. Die Erregung
im ganzen Hauſe war in der Tat ſo groß, daß die Dar
ſtellerin der Titelpartie ſich beim Fallen des Vorhangs
nicht mehr zu zeigen wagte.

Seit jenem denkwürdigen Tage verläßt Nora immer
wieder Heim, Gatten und Kinder, um „das Wunder
bare zu ſuchen“.

Bücher und Zeitſchriften
H Proteſt der deutſchen Wirkſchaft gegen den Raub

von Deutſch Oſſlafrika. Führende Männer der deutſchen
Wirtſchaft haben das deutſche Volk zu Kundgebungen
aufgerüfen, in denen gegen die von der engliſchen Re
gierung geplante Einverleibung Deutſch- Oſtafrikas in
das britiſche Kolonialreich Einſpruch erhoben wird.
Dieſer Aufruf der deutſchen Wirtſchaftsführer hat eine
von dem Wirtſchaftsausſchuß Deutſcher Verbände und
der Kolonialen Reichsarbeits gemeinſchaft organiſierte
Proteſtbewegung wachgerufen, in der das deutſche Volk
in ſeiner übergroßen Mehrheit den entſchloſſenen
Willen bekundete, gegen die Verletzung des Mandats
ſyſtems und die Mißachtung der Deutſchland im Ver
ſailler Vertrag verbliebenen kolonialen Rechte mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu kämpfen.
Von dem Umfang und der Bedeutung dieſer Proteſt
bewegung legt eine von der Kolonialen Reichsarbeits
gemeinſchaft beſorgte Schrift Zeugnis ab, in der die
Kundgebungen der Verbände eindrucksvoll zuſammen
gefaßt ſind. Die Schrift verdient beſonders im Aus
lande ernſteſte Beachtung. (Zu beziehen von der
Kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft, Berlin V 35,
Am Karlsbad 10).

H. „Wege zur Steuer-Erſparnis.“ Von Albert Alli
man, Bücherreviſor und Steuerſachverſtändiger, GfO.
Verlag Eichler Co. Leipzig O I, Zeitzer Straße 5
Poſtſcheckkonto Leipzig 3669). 2. bis 10. Tauſend,
224 Seiten, Preis 2,80 RM. Dieſer zuverläſſige
und allgemeinverſtändliche Ratgeber des Steuerſachver
ſtändigen Alliman bietet in ſeinen 58 Abſchnitten der

bedeutend erweiterten Neuauflage für jeden Steuer
zahler beachtenswerte Vorteile und zeigt die verſchieden
ſten Wege zur Steuererſparnis. Beſonders Wwertvoll
ſind die Hinweiſe auf ſteuerfreie Einkünfte, abzugs
fähige Ausgaben, Verluſtvortrag, Durchſchnittſatze,
Skeuerermäßigung und Steuererlaß, Exhöhung der
ſteuerfreien Beträge, Befreiung von der Kapitalertrag-ſteuer, Stundung und Herabſetzung der o ans
lungen, Erſtattung der Vorauszahlungen, Erſtaktung der
Lohnſteuer, Erſtaktung der Kapitalertragſteuer uſw. uſw.
Wer ſich die hier gezeigten Wege zur Steuererſparnis
nutzbar macht, dem kann es nicht paſſieren, daß er mehr
als das unbedingt notwendige Mindeſtmaß an Steuern
zahlt. Der geringe Anſchaffungspreis diefes mit vielen
praktiſchen Beiſpielen, Tabellen und Muſterformularen
ausgeſtatteten Buches macht ſich durch den Nutzen, den
es namentlich jetzt bei der Abgabe von Steuererklä-
rungen jedem bringt, bezahlt.

F Selbſtverwaltung und Demokrakie. Jn der letzten
Nummer A der gegenwärtig im vierten Jahrgang er
ſcheinenden Monatsſchrift für demokratiſche Kommunal
politik ſchreibt Ferdinand Friedensburg einen höchſt
intereſſanten Artikel über das aktuelle Problem Staat
und Gemeinde im Jahr 1931. über die Kulturpolitik
der Gemeinden findet ſich in dem Heft ein tiefſchürfen
der Artikel von Gertrud Bäumer. Weiter ſind zu
erwähnen ein Beitrag „Die Grenzen der Reviſion der
Städte“ von Friedrich Lehmann und ein Aufſatz „Selbſt
verwaltung der Gemeinden“ von Hermann Schierſand.

H Eredikreform. Organ des Verbandes der Vereine
„Ereditreform“ E. V. in Leipzig. Im letzten Heft der
vorliegenden Zeitſchrift ſind folgende bemerkenswerte
Artikel enthalten: Kreditſchutz und Wirtſchaft. Die
neue Weltwirtſchaftskriſis und ihr Weſen Credit
reformBeſtrebungen. Die Wirtſchaft im März.
Die wirkliche Wirtſchaft.

H Die Salzwedel-Gardeleger Zeitung hat aus Anlaß
ihres 50jährigen Beſtehens eine umfangreiche Jubi
läumsnummer herausgegeben, die ein umfaſſendes Bild
von ihrer redaktionellen und techniſchen Leiſtungs
fähigkeit gibt. Die Sondernummer darf aber hierüber
hinaus als ein bedeutender Beitrag für die Kultur-
und Wirtſchaftsgeſchichte nicht nur der Städte Salz-
wedel und Gardelegen, ſondern auch der geſamten
nördlichen Altmark angeſehen werden.

P Die Wochenſchau. Weſtdeutſche Jlluſtrierte Zei
tung. Verlag W. Girardet, Eſſen. Die wieder in ganz

vortrefflicher Ausſtattung erſcheinende neueſte Nummer
der Weſtdeutſchen Jlluſtrierten Zeitung enthält eine
Fülle ausgezeichneten Bildmaterials. Neben der be
ſonders auf das weſtdeutſche Gebiet abgeſtimmten Bild
berichterſtattung, unter der ein kulturell beſonders inter
eſſanter längerer Artikel über die Marionettenſpieler
des Wuppertktales ſich befindet, iſt vor allem der erſt
klaſſige Unterhaltungsſtoff zu erwähnen. Eine große
Zahl von Sportbildern und aktuellem Bildmaterial
e e den Uberblick über die Geſchehniſſe
er Zeit.

H Halliſche Aniverſikätszeitung. Die Nummer 1
der ſiebenten Semeſterfolge der Halliſchen Univerſitäts
zeitung (Univerſitätsring 15/16) enthält u. a. folgende
Beiträge: Die Deutſche Studentenſchaft an der Ver
einigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.
Schlaglichter auf die Geopolitik im Oſtraum. Wie iſt
das Studium der Leibesübungen und körperlichen Er
ziehung für den Studierenden der Philologie zu bewer
ten Militäriſche Jugendvorbereitung an ruſſiſchen
Hochſchulen. Eine „Berichtigung“ und was ſie er
kennen läßt. Aus der halliſchen Studentenſchaft.
Von Halles Patenſchaftshochſchule Tetſchen-Liebwerd.

Halliſches Studentenwerk Burſe zur Tulpe.

5 Blätter der Staaksparkei. Die Nummer 8 der
im Verlag des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes, Berlin
SW 11, erſcheinenden „Blätter der Staatspartei“ ent
hält u. a. folgende Beikräge: „Die deutſchen landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften“, von Ernſt Grünfeld.
Die Dithmarſcher Landesſchule in Lunden von Ernſt
Kracht. Agrarreform, Politiſche Umſchau, Aus den
Parlamenten uſw.

2 e Poſt“ Aachener Stadtanzeiger). Zu
ihrem Jubiläum hat die „Aachener Poſt“
eine drucktechniſch ebenſo wie redaktionell hervorragend
ausgeſtattete Sondernummer herausgebracht. Die Aus
gabe gibt zunächſt ejnen Querſchnitt durch das Wachs
küm des Zeitungsbetriebes ſelbſt. Jm zweiten Teil
wird dann die Wexkſtatt der Zeitung beſchrieben, der
dritte Teil behandelt die Entwicklung der Stadt Aachen.
Jm vierten Teil wird die Bedeutung Aachens als
Kultur- und Badeſtadt dargelegt, der fünfte Teil iſt
dem Sport der Weſtmark gewidmet und ſchließlich ent
hält der ſechſte Teil eine Zuſammenſtellung von
Reminiſzenzen aus Aachens Vergangenheit.

ſondern um eine Rechtsfrage handele. Es komme daher
nicht auf die Auffaſſung einer Standesorganiſation an,

M
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Merſeburg und Umgegend

26. Mai.
Gefahren des Freibadens.

„Die herannahende Sommerzeit mit ihrem um
fangreichen Freibadebetrieb läßt es angezeigt er
ſcheinen ſchon jetzt auf die Gefahren hinzuweiſen, die
mit dem Baden an unbegaufſichtigten und an ver
botenen Stellen verknüpft ſind. Es muß dringend vor
der Benutzung ſolcher Stellen zum Baden gewarnt
werden. Der Mangel von Hilfseinrichtungen, plötz
liche Tiefen im Flußbett, Verſumpfung und Ver
krautung des Bodens, Steilheit der Ufer uſw. geben
häufig Anlaß zu Unglücksfällen, die in den letzten
Jahren einen erheblichen Umfang angenommen haben.
Aufgeſtellte Warnungs und Verbotstafeln, die auf die
Gefährlichkeit des Badens an der betreffenden Stelle
hinweiſen, müſſen durchaus beachtet werden. Ord
nungsmäßig angelegte und eingerichtete Badegelegen
heiten ſind zahlreich vorhanden, die gegen Zahlung
mäßiger Gebühren Baden und Schwimmen an ge
ſichertem Platz geſtatten.

Perſonalien
Den 70. Geburkskag feiert heute bei beſte

G i ſei beſter Geſunde der Arbeiter Paul Raſpe, en n 16 n
t Dem Jubilar, der ſeit 1885 Leſer unſerer Zeitung
ennee wir einen weiteren ſonnigen Lebens

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert driSlingſtfeiertag der e g mil S r
attin. Den langjährigen Leſ er eien G n igen Leſern unſerer Zeitung auch

Fahrradmarder. Die S i üportbegeiſterung nütztd Gauner aus, den der Betrieb auf e er
platz gerade recht war, um mit einem dort auf dem
Raſen liegenden fabrikneuen Herrenfahrrad Marke

zu verſchwinden. Das Fahrzeug gehörte
en e Sportfreund und hatte einen Wert

Einen Rieſenſpargel erntete man iFrargelonlage des Beſitzers Tauſch in ralen
er uns die Stange zur Anſicht ſandte. Sie wog friſch

nicht weniger als 135 Gramm, und man hätte gut
vier Exemplare aus ihr machen können. Wir ſtellen

di me in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes

Hochſommer?
Das ungewöhnlich warme Wetter der letzh

3 c enhat uns alleſamt gehörig in Fluß ha n
bei ſchreiben wir erſt Ende Mat Die Thermometer
S

a Schatten 25 Grad Ceiſiugs
in der Sonne 838,5 Grad. Die Hitze bringt etfaſt Unnormale Schlappheit mit ſich, S e
der Kleiderreform wird wieder hochaktuell. Ja
wann wird es endlich ſoweit ſein, daß wir armen
Männer uns dem Wetter entſprechend kleiden können?

Wenn Kinder kokeln
Scheunenbrand datrech Unfug,

Am zweiten Feierkag vormikkag riefen die Alarm
glocken die Feuerwehrleute zuſammen. Es brennt
auf dem Werder! Schon von weikem ſah man
eine hohe dunkle Wolke am Himmel. Die eiwas ab
ſeits im Felde liegende Scheune des Skadk gutes

ſtand in hellen Flammen. Eine Polizeikette ſperrte in
großem Bogen das Gebiet ab, während die beiden

Feuerwehren aus Merſeburg und Leung die
Schläuche aufrollten. Jn kurzer Zeit war das Feuer
ſo weit abgedämmt, daß ungefähr ein Drittel der
Scheune übrigblieb, wenn das Dach auch ſchon ſtark
angekohlt war. Die Arbeit der Wehren wurde durch
das plötzliche Niederbrechen großer Teile des glühenden
Holzgerüſtes außerordentlich erſchwerk. Da das Stroh,
es wird von 1500 Zentner geſprochen, weiterglimmen
wird, mußte über Nacht eine Brandwache draußen
bleiben. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen,
auch die Maſchinen ſind faſt alle gerekkek worden. Die
zur Scheune führende Skromleitung iſt zerſtörk, deren
Aufbau ſchon während des Brandes wiederaufgenom

S

men wurde.
Der Brand hat ſeine Urſache darin, daß zwei

achtjährige Knaben mit einer Schachtel Skreichhölzer
„gefeuerwerkt“ haben, dabei fingen die Skrohbündel
Feuer, das dann auf die Scheune übergriff, wo es in
h trockenen Holz und dem Teerdach reiche Nahrung

fand.
Der Hauptbrandſtifter ſcheint überhaupt ein be

ſonderes „Früchtchen“ zu ſein. Erſt kürzlich brach
durch ſeine Schuld ein Kind den Arm, und auch Eigen
tumsdelikte werden ihm zur Laſt gelegt.

Kellereinbrüche.
Hungrige Diebe ſuchten in der Nacht zum Sonntag

den Keller eines Anwohners in der hinteren Teich-
ſtraße heim, wo dieſer ſeinen Pfingſtbraten, den
Kuchen, das Kompott und andere Eßwaren aufbewahrte. Die Diebe brachen an einem Kellerfenſter von
der Straßenſeite her ein Gitter los, packten im Keller
alles zuſammen, was ſie tragen konnten und ver
ſchwanden ungeſehen wieder. Das losgeriſſene Gitter
ſtellten ſie in einen Nachbargarten, wo es am anderen
Morgen gefunden wurde. Die Diebe ſcheinen mit der
Hrtlichkeit vertraut geweſen zu ſein. Anſcheinend war
ihnen auch bekannt, daß in dem Keller etwas zu holen
war, da der Beſitzer Beſuch erwartete, den er mit den
Vorräten bewirten wollte.

Auch in der äußeren Weißenfelſer Straße drangen
Diebe nächtlicherweiſe in den Keller eines neugebauten
Hauſes ein. Hier Hatten ſie jedoch kein Glück, da ſich
nichts Mitnehmenswertes vorfand.

bar bevorſteht, und zwar auch nur dann, wenn mit
gelinderen Mitteln n

Sonne Pfingsten
Daheim und auswärts Starker Verkehr. Stille Straßen.

Allen Peſſimiſten zum Trotz hat uns der alte Petrus
ein Pfingſtwetter beſchert. Däge voll Sonnen
ſchein und Himmelsbläue. Sie wurden um ſo
dankbarer empfunden, als die Hoffnungen nicht ſo
weit geſpannt waren, zumal die Schleuſen des Himmels
bis Freitag mittag mehr geöffnet als geſchloſſen waren
So konnte die Akempauſe aus Alltag und Arbeit mit
ungetrübtem Genuß benutzt werden.

Daheim.
Den meiſten unſerer Mitmenſchen verbot ſich von

vornherein ein Ausflug in die Schönheiten der Welt.
Sie mußten vorlieb nehmen, was die Natur und die
Menſchenhand in unmittelbarer Nähe unſerer Heimat
geſchaffen hat. Und es war auch ſchön, daheim zu
bleiben. Nicht in überfüllten Ausflugslokalen auf ein
Mittageſſen warten zu müſſen, um es dann oft kalb
heruntkerzuſchlingen. So waren die Ausflugs
wege an der Saale, durch das Trebnitzer Hölzchen und
nach Leung ſehr belebt.

Auch auf der Sagle war es lebendigBald hätte man einen Verkehrsſchutzmann in ein Boot
ſetzen müſſen, um den Waſſerverkehr zu regeln. Ruder
boote, Paddelboote und dazwiſchen ſchlanke Motor
boote folgten einander in einer bisher nicht beobachteten
Menge Die Saaleſchiffahrt ſtand in höchſter Blüte

In den Straßen
war es ſtill. Man könnte mit dem alten GeheimratGoethe ſagen. „Hab' ich den Markt und die Straßen
noch nie ſo einſam geſehen.

Aber keine Regel ohne Ausnahme. Die Durch
gangsſtraßen wieſen namentlich zur Morgen undAbendzeit einen überaus ſtarken Fahrverkehr auf. Der
Sprengwagen war in lebhafter Tätigkeit, um einer
allzu ſtarken Staubwolkenentwicklung vorzubeugen.
Seine Tätigkeit wurde dagegen nicht von allen Seiten
freudig begrüßt. So gerieten die Rennfahrer, die von
Leipzig aufgebrochen waren, auf dem naſſen Pflaſter
oft ins Rutſchen. Sie hatten es ohnehin nicht leicht,
denn juſt, wie ſie die Stadt paſſierten, kam eine große
Berliner Autokölonne in dichtem Anmarſch an. Durch
den ſtarken Fahrverkehr kam es wiederholt zu Unfällen,
die jedoch meiſt leichten Charakters waren.

Die Lokale in der Stadt waren, von einigen Aus
nahmen abgeſehen, beſonders an den Nachmittagen nur
mäßig beſetzt, deſto ſtärker wurden die

Gaſtſtätten in der Umgegend

heimgeſucht. Jn Meuſchau, in Trebnitz, in Zſcherben, in
Löpitz, in Collenbey und anderen Orten, überall war
Familſienbetrieb. Die ſtärkſte Anziehungskraſft übte
wiederum das Waldbad Leunga aus. Am erſten
Tage löſten rund 10500, am zweiten ſogar
11500 Beſucher eine Eintrittskarte.

Im Waſſer wie am Strande herrſchte demgemäß
Hochbetrieb und von der idylliſchen „Waldeinſamkeit“
war wahrlich nichts zu ſpüren.

Hinaus in die Ferne.
Die Verkehrsinſtitute hatten „Großkampftage“. Alle

verfügbaren Kräfte wurden eingeſpannt, um den Moloch
Publikum zufriedenzuſtellen, und das iſt ſchwer, denn
nichts iſt erregbarer und kritiſcher eingeſtellt, als
reiſende Leute!

Die Mübag
fuhr mit verſtärkten Wagenzügen. Sie beförderten
am 1. Pfingſtfeiertag 18 500, am zweiten
15500 Perſonen das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre einen Rückgang von 10 Prozent.
Bei der Reichsbahn hingegen betrug der Rückgang
im Fahrkartenverkauf auf Bahnhof Merſeburg nur
etwa s Prozent, 18620 verkaufte Fahr
karten ſtanden einem Verkauf von 19 550 im Vor
jahre gegenüber. Aber ſtärker als dieſer Ausfall iſt
der Kaſſenausfall, denn es ſind gerade die Reiſen über
weite Strecken überaus geringer als im
Vorjahre. Das iſt eine Tatſache, die in der überaus
ſtarken Verſchlechterung der Wirtſchaftslage ihre Er
klärung findet. Der ſtärkſte Andrang bei der Reichs
bahn war am Sonnabendnachmittag und vor allem am
Sonntag früh bis 9 Uhr zu verzeichnen. Auf Bahnhof
Merſeburg wurden am T. Feiertage 138 und am
2. Pfingſttage 118 Perſonen und Schnell

üge ab gefertigt. Das bedeutet gleichfalls einer ſtarke Belaſtung der Bahnhofsbeamten, die ja an

dieſen Tagen ebenſo wie ihre Kollegen, die die Züge
führen oder begleiten müſſen, ſtatt der Erholung ver
mehrte Arbeit haben.

Die Geſamtbilanz der Feſttage kann mit dem
Prädikat „Gut“ bezeichnet werden. Die Feſttage haben
mit Pfingſten ein Ende, die e Hälfte“ des
Jahres beginnt, aber in ihr liegt der Traum ſo vieler
Tage: Die großen Ferien!

De Polfzef räumt be sfeh S
Was bringe das neue Polizeigesetz?

Soeben hat der Preußiſche Landtag das
Polizeiverwaltungsgeſetz ange
nommen. Für das Publikum iſt es von be
ſonderer Wichtigheit, zu wiſſen, wie das neue
Geſetz ſich auf den einzelnen gaus wirken
wird.

Verwahrung vorbeugender Ark.
Im Gegenſatz zur Verhaftung auf Grund der Straf

prozeßordnung wegen einer ſtrafbaren Handlung ſteht
die der polizeilichen Jnitiative entſpringende Ver
wahrung vorbeugender Art. Sie darf nur
eintreten zum eigenen Schutze einzelner Perſonen, im
übrigen nür, wenn eine Störung des öffentlichen poli
zeilichen Zuſtandes bereits eingetreten iſt oder ünmittel

iſt. Vorbeugend auf längere Zeit kann alſo eine Per
ſon nicht in Verwahrung genommen werden, es muß
vielmehr immer eine akute Gefährdung deröffentlichen Sicherheit und Ordnung beſtehen. Sie in

poligeiliche Verwahrung Genommenen müſſen ſpäte
ſtens im Laufe des folgenden Tages aus
dieſer entlaſſen werden. Das führt natürlich nicht
immer in die Freiheit, ſondern gegebenenfalls vor den
Richter

Polizei in der Wohnung.
Auch das Eindringen in eine Wohnung

wider den Willen des Jnhabers während der Nacht
zeit iſt nur unter zwei Vorausſetzungen möglich,
nämlich, ſoweit es erforderlich iſt, zur Abwehr einer
gemeinen Gefahr oder einer Lebensgefahr für ein
zelne Perſonen oder auf ein Erſuchen, das aus der
Wohnung her vorgegangen iſt. Dieſes Er
ſuchen iſt in dieſem Zuſammenhange ein ſolches, das
nicht vom Wohnungsinhaber ausgeht, ſondern gerade
ſeinem Willen widerſpricht. Räume, die nachts dem

Publikum offen oder en zur Verfügung ſtehen, ſind
natürlich auch für die Polizei betretbar.

Vorladungen im Zwangsweg.
Große m r hat die Vorſchrift über die

Durchführung von Vorladungen von Perſonen im
Zwangswege innerhalb der geſetzgebenden Körperſchafteneoeetnen Der Geſetzentwurf ſah urſprünglich die
Möglichkeit hierzu vor, bei allen Vernehmungen im
Zuſammenhange mit einem Verſtoß gegen ein Straf
geſetz, Diſziplinargeſetz oder eine Polizeiverordnung,
ferner zur Erteilung einer polizeilichen Verwarnung.
Wohlbemerkt, es handelt ſich hier um die etwa nötige
Durchführung einer Vorladung durch Zwang,
nicht darum, daß die Polizei überhaupt nur in den
angegebenen Fällen vorladen dürfe. Darin iſt ſie
ziemlich unbeſchränkt. Aber von der Möglichkeit des
Zwanges wurde im Laufe der parlamentariſchen Ver
handlungen immer mehr abgeſtrichen. Jetzt iſt er nur
noch zuläſſig in Fällen, die den Verdacht eines
Verbrechen s oder Vergehens rechtfertigen.

Zwangsgeld ſtalt Geldſtrafe.
Von ſehr weſentlicher Bedeutung iſt die Erſetzung

der Geldſtrafe bei Verſtößen gegen Polizeiverordnungen
oder polizeiliche Verfügungen durch „Zwangsgeld oder
Zwangshaft“. Sie entſpricht dem Grundſatz, daß die
Polizei verordnung ein Ausfluß der Polizei
hoheit, nicht der Juſti z hoheit des Staates iſt; mit
hin können nur polizeiliche Zwangsmittel
wangsgeld, Zwangshaft) angedroht werden. Hin
ſichtlich der Begriffe will ich in aller Kürze ſagen: die
Polizeiverordnung wendet ſich an alle in einer un
beſtimmten Anzahl von Fällen, die polizeiliche Ver
fügung dagegen an beſtimmte Perſonen in beſtimmten

ällen.
Gegen die Feſtſetzung eines Zwangsmittels iſt dasRechksmittel der Be werde gegeben. Ent

gegen den bisherigen, wenig überſichtlichen Möglich
keiten der Rechtsmittel iſt nunmehr eine einfache, klare
Linie geſchaffen worden. Wichtig iſt ſchon die Ein
führung des Begriffs „Zwangsgeld“ im Gegenſatz zur
kriminellen Geldſtrafe, noch wichtiger die ausſchließ
liche Einſchaltung der Verwaltungsgerichte. Damit iſt
die peinliche Lage vermieden worden, daß der Be
ſchwerdeführer zum Angeklagten und
ſchließlich zum Vorbeſtraften wird. Vielmehr iſt er
ſelbſt jetzt Kläger und die Behörde die
Beklagte.

Auch bei Übertretungen in ſtrafrechtlicher Hinſicht
und Erlaß einer Strafverfügung iſt ſtatt des Antrages
guf gerichtliche Entſcheidung die Rechtsbeſchwerde
an die Polizeigufſichtsbehörde ſtatt
haft die endgültig entſcheidet. Es iſt alſo auch nach

t aulszu kommen

dieſer Richtung die Möglichkeit gegeben, das Odium
der „Vorſtrafe“ von ſich abzuwenden.

Gegen die Flut der Verordnungen.
Zum Schluß ſei noch die Tatſache erwähnt, daß die

Berechtigung zum Erlaß von Polizei
verordnüngen, die bisher jeder Polizeiverwal-
tung zuſtand, ganz außerordentlich ein geſchränkt
worden iſt. Außerdem treten Polizeiverordnungen
ſpäteſtens 30 Jahre nach Erlaß außer Kraft, ſo daß
der Staatsbürger nicht mehr von einer Polizeiver
ordnung bedrückt werden kann, die 100 Jahre alt iſt.

Anglücke auf der Straße
Am Sonnabendmiktag ging eine Mutter mit ihremetwa drei Jahre alten Kind die Gotthardſtraße hoch,

als ſich das kleine Mädchen plötzlich freimachte und
über die Straße eilen wollte. Jn dieſem Augenblick
kam ein Lieferwagen der Karſtadt- AG., in Halle, der
das Kind mit dem rechten Schutzblech erfaßte und zu
Boden ſchleuderte. Der Autoſührer bekam ſeinen
Wagen ſofort zum Stehen, ſo daß das Kind nicht
überfahren wurde. Blutend wurde es aufgehoben
und zum Arzt gebracht, der es ſofort zum Kranken
haus bringen ließ. Infolge der Blutflecken auf dem
weißen Kleidchen ſah das Unglück ſchlimmer aus als
es glücklicherweiſe in Wirklichkeit war, denn die ge
naue Unterſuchung ſtellte feſt, daß es ſich nur um
ungefährliche Hautabſchürfungen handelte.

Am Sonnabend, gegen 14 Uhr, war gleichfalls in
der Halliſchen Straße ein ähnlicher Unfall paſſiert,
wobei der Führer eines Kleinkraftrades aber glimpf
lich davonkam. Sein Fahrzeug wurde jedoch ſchwer
beſchädigt.

Am Sonntag, gegen 826 Uhr, verſuchte in der
Halliſchen Straße, unweit der Poſt, der Führer eines
Perſonenkraftwagens einen Motorradfahrer zu über
holen, der jedoch gerade in die Zufahrtsſtraße zum
Bahnhof einbog. Das Motorrad wurde erfaßt und
umgeworfen. Der Fahrer mußte mit erheblichen Ver
letzungen an Kopf und Bruſt dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Am 2. Feiertag fuhr ein Radfahrer an der Ecke
Lauchſtädter und Moltkeſtraße. gegen ein Motorrad.
Das Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt und auch ſein
Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen am Knie und
Hinterkopf. Der Motorradfahrer konnte ſeine Fahrt
fortſetzen.

Verſicherung erwerbsſoſer Jugend-
licher gegen Unfall und Haſtpflicht.
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat in einem

Erlaß an die Oberpräſidenten und Regierungspräſi
denten anheimgeſtellt, durch unmittelbare Verhand
lungen mit einer Verſicherungsgeſellſchaft für die
erwerbsloſen Jugendlichen Verſicherungsſchutz her
beizuführen. Für den Krankheitsfall iſt durch Ge
ſetz bereits Vorſorge getroffen, daß die Jugendlichen
während des Bezuges der Hauptunterſtützung für den
Fall der Krankheit verſichert ſind. Jn Frage käme
daher nur noch eine Verſicherung für den Fall der
Jnvalidität ſowie gegen Unfall und Haftpflicht im
Sinne der im Jntereſſe der Jugendpflege bereits
beſtehenden Verträge ſowie die allgemeine Verſiche
rung für die nicht verſorgten Jugendlichen. Mit
Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Verhältniſſe
und die geringen Mittel wird in dem Erlaß erklärt,
daß eine Kollektivverſicherung ſeitens des Staates
nicht eingegangen werden könne. Schließlich kann
in einzelnen Fällen dringender Not, ſofern es ſich um
Unfälle bei jugendpflegeriſchen Veranſtaltungen
handelt, auch im Wege der Unterſtützung ausnahms
weiſe geholfen werden.
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Herabſetzung der Poſtgebühren für
Bewerbungsbriefe gefordert.

Die noch immer anhaltende Beſchäftigungsloſigkeit,
durch die auch rund 420 000 Angeſtellte in Mitleiden
ſchaft gezogen werden, hat dem Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten Veranlaſſung gegeben, an das Reichs
poſtminiſterium mit der Bitte heranzutreten, den
erwerbsloſen Angeſtellten für die Verſendung von Be
werbungsſchreiben eine fühlbare Vergünſtigung einzu
räumen Jn der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß im Gegenſatz zu den Arbeitern, bei denen die
unmittelbare Zuweiſung durch den Arbeitsnachweis die
Regel bilde, im Angeſtelltenberuf die ſchriftliche Be
werbung als die überwiegende Form des Stellungs-
geſuchs in Betracht komme. Durch dieſe ſchriftliche
Bewerbungsform entſtehen außerordentlich hohe Aus
gaben an Porto. Der Begründung ſind Vorſchläge
für die praktiſche Durchführung beigegeben, u. a. der,
zur Vermeidung von Mißbräuchen die betreffenden
Sendungen unter Vorlegung eines Ausweiſes perſön
lich aufzuliefern. e

Ungenügende Jnhaltsangabe auf Päckchen
nach Großbritannien

Nach einer Mitteilung der Poſtberwaltung in
Großbritannien iſt auf den bei deutſchen Poſtanſtal
ten aufgelieferten Päckchen der Jnhalt auf dem
grünen Klebezettel oft unvollſtändig, in vielen Fällen
überhaupt nicht angegeben. Jnfolge dieſer Mängel
entſtehen bei den britiſchen Poſt und Zollſtellen in
der Behandlung der Päckchen erhebliche Schwierig
keiten. Die Abſender werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß bei Päckchen auf dem grünen Klebe-
zettel genaue Angaben über die Art, das Gewicht
und den Wert der darin enthaltenen Ware zu ver
merken ſind. Die Aufgabepoſtanſtalten ſind an
gewieſen, Päckchenſendungen, die dieſen Anforderun
gen nicht entſprechen, anzuhalten und den Abſendern
zurückzugeben

Betrieb in Bad Dürrenberg
Die Badeſaiſon iſt eröffnet. Guter Pfingſtbeſuch.

Das Verkehrsnetz hat Bad Dürrenberg ent
ſprechend berückſichtigt, die Eiſenbahn und auch die
Überkandbahnen verbürgen einen lebhaften Sonntags
beſuch von auswärts. Der Kurpark hat am 15. Mai
ſeine Pforten geöffnet. Jn den Straßen ſtrömen die
Ausflügler dem Parke zu, der Beſuch während des
Feſtes war befriedigend. Schon von fern ſind die von
der Sonne verbrannten oberen Laufgänge der Salinen
durch die Bäume zu ſehen, ringsum blühende Auen,
fruchtbares Land, das obendrein das Prädikat „Hiſto
riſch“ für ſich in Anſpruch nehmen darf. Der Ort ſelbſt
beſitzt neben dem Kurpark gutgepflegte Anlagen, die
den Wünſchen der Beſucher weitgehendſt Rechnung
tragen. Von der „Halteſtelle zum Kurpark“ iſt es ja
nicht mehr weit, um zum Park zu gelangen. Gleich
anfangs überfällt die Gäſte die Empfehlung, daß die
Zweckverbandsverwaltung Bad Dürrenberg einen Woh
nungsnachweis für Kurgäſte unterhält. Die ſauberen
Häuſer an der Straße zieren Maibäumchen, manchmal
auch ein großer farbiger Sonnenſchirm, unter dem ſich
eine vergnügte Geſellſchaft die Zeit vertreibt. Es iſt
auf den erſten Blick zu ſehen, daß ſie das Bedürfnis,
ſich zu erholen, hier zuſämmengeführt hat.

Am Eingang zum Kurpark man könnte ihn faſt
überſehen empfängt die Kaſſe; es koſtet Eintritt,
wie faſt überall. Die Wege ſind in tadelloſem Zuſtand.
Raſenflächen wechſeln mit geſchmackvollen Blumenbeeten
ab. Viel Neues, Soebenfertiges. Der Weißdorn blüht
an den Wegen ſo üppig, daß die Blätter kaum zu ſehen
ſind. Am Hunnenſtein gehts vorbei. Ab und zu guückt
dunkelblauer Flieder durchs Gebüſch, der gelbe Gold
regen leuchtet. Neben den Wegen laufen Fuchſien und
Pelargonienrabatten, die in verſchwenderiſchen Farben
glühen. Die Anlagen ſind aufs Auge abgeſtimmt, dienene iſt ſehr gewählt. Rechts plätſchert
ein Springbrunnen. überall ſtehen Bänke, längs der
Gradierwerke, in lauſchigen Ecken, an den Promenaden
wegen. An den Salinen laufen Gänge hin, und dort
herrſcht erfriſchende Kühle. Um die Zweige der Reiſig
bündel haben ſich durch die herabrieſelnden ſalzhaltigen
Waſſer Kalkrinden gebildet. Dieſe verſteinerten Blöcke
werden ſpäter herausgebrochen und zu Umfaſſungs
mauern benutzt. Wenn die Sonne auf die Kriſtalle
ſolcher Anlagen fällt, glitzern die Steine in vielen
Farben auf. Hinter Bäumen verſteckt ſich eine Pen
ſion, im Garten iſt unbeſorgte Fröhlichkeit Trumpf.
Überhaupt, Kurgäſte und Sonntagsausflügler ſind ohne
weiteres voneinander zu unterſcheiden. Die einen
pilgern durch die Anlägen, in Trupps, allein, zu zweit,
leichte Kleider, den Sonnenſchirm loſe über die Schulter
gelegt. Sie begucken und vbeſtaunen alles mit einer
gewiſſen Unraſt. Die anderen pflegen ſich, laſſen ſich
von der Sonne bräunen oder ſchlafen in einer ver

träumten Ecke auf einer Bank. Weiße Hoſen, Sporthemd, weiße n ein Buch oder eine Zeitung unterm

Arm das iſt der Typ des Kurgaſtes. Das Gäſtever
zeichnis weiſt ſchon eine anſehnliche Beſucher
h auf.hauptſächlich aus Sachſen Die Leipziger ſind am
meiſten vertreten, auch Chemnitzer, Dresdener, viel
Hallenſer und Merſeburger.

An der Weſtſeite liegt der Muſikpavillon.
Ab 4 Uhr iſt Kurkonzert. Die Stühle ſind ſchon lange
vor der Zeit beſetzt. Die vielen bünten Kleider, hell
farbig und matt, ergeben ein vielgeſtaltiges Bild. Es
webt und wogt, auch während die uniformierten Muſiker
Melodien von Lortzing, Beethoven, Schumann oder
Wagner ſpielen. Nicht weit entfernt fließt die Saale
vorbei. Die Glocke des Verkehrsbootes ſchallt bis weit
in den Park hinein. Die ſchattigen Wege am Fluß
ſind bei der wohlmeinenden Sonne ſehr angenehm.

Gemeinde Leung.

Was ein Häkchen werden will
N Leung. Am zweiten Pfingſtfeiertag konnte eine

16jährige Diebin im Waldbad gefaßt werden. Sie ſtand
ſchon längere Zeit im Verdacht und wurde beobachtet.
Diesmal hatte ſie es auf ein Portemonnaie abgeſehen,
welches ſie aus einer Aktentaſche geſtohlen Und im
Strand vergraben hatte. Die Diebin wurde ſofort der
Polizei zugeführt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Der erſte Markktag am 27. Mai.

Bad Dürrenberg. Der erſte Markttag auf dem
neuen Marktplatz in der Siedlung ſoll am nächſten
Mittwoch, dem 27. Mai, ſtattfinden. Die noch not
wendigen Formalitäten ſeitens der vorgeſetzten Be
hörden ſind eingegangen, ſo daß der Eröffnung des
Marktes nichts mehr im Wege ſteht.

Nachfeier des Zweigvereins vom Evangeliſchen Bund.
F Bad Dürrenberg. Der Zweigverein vom Evan

geliſchen Bund des Kirchenkreiſes Lützen beabſichtigt
ſeine Magdeburgfeier am 13. und 14. Juni hier zu
begehen. Es iſt geplant, am 13. Juni einige Szenen
aus dem Feſtſpiel von Johannes Mareſch, das in
Magdeburg zur Aufführung kam, auch hier dar
zuſtellen und den Dichter als Feſtredner zu gewinnen.
Für den Feſtgottesdienſt am 14. Juni hat Paſtor
Schnabel, Lützen, ein geborener Magdeburger, die
Feſtpredigt zugeſagt

Sie kommen meiſt aus der Umgebung,



dem Jahre 1672 un

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Dienskag, den 26. Mai 1931.
Nr. 120.

Skadtverordneter Heinemann
S -Schafſtädt. Infolge Herzſchlages verſchied hier

plötzlich der Stadtverordnete Gutsſtellmacher Otto
Heinemann. Er gehörte ſeit 1929 der Stadtverord
netenverſammlung an. Noch am vergangenen Sonntag
würde er anläßlich der Jubelfeier der Freiwilligen
Feuerwehr für fünfgzigjährige treue Dienſtzeit als
Feuerwehrmann ausgezeichnet und geehrt. Er hat über
36 Jahre als Stellmacher auf dem hieſigen Rittergute
gearbeitet. An ſeine Stelle in der Stadtverordneten
verſammlung tritt der Kaufmann und Schneidermeiſter
Paul Hahnemann, hier, Bahnhoſſtraße.

Wegen Diebſtahls feſtgenommen.

S Schkeuditz. Jn Leipzig wurde der Arbeiter
ranz Wi. von hier feſtgenommen. Er ſoll ſich in

einem dortigen Geſchäft einen Diebſtahl zuſchulden
haben kommen laſſen.

Durch die Kreisſäge verletzt.
s Burgliebengau. Hier verunglückte der

Arbeiter Willi Günther, der dem Landwirt
Klemm beim Holzſägen behilflich war. Durch einen
unglücklichen Griff kam er mit der Hand an die
Kreisſäge, wodurch die Hand erheblich verletzt wurde.
Er wurde ſofort dem Arzt in Döllnitz zugeführt,
der den Verletzten dem Krankenhaus Bergmanns
troſt in Halle überwies.

Raupenplage.
8 Lochau. In verſchiedenen Gärten an der Elſter

ſowie auf dem Gemeindeanger ſind die Bäume ſchon
wieder ſo von Raupen befallen, daß in kurzer Zeit kein
Blatt mehr zu ſehen ſein wird. Auch die Stachelbeer
de ſtehen zur Zeit ſchon von Blättern befreit da,o daß nür en die Zweige in die Luft ragen. Es
wäre an der Zeit, daß ſich die Gartenbeſitzer zuſammen
ſchließen und mit Hilfe der Gemeinde eine Spritze be
ſchaffen, womit man dem Ungeziefer zu Leibe gehen
kann, denn ſonſt ſind die Obſternten immer in Frage
geſtellt.

Amksausſchuß Sitzung.

S Teuditz. Der Amtsausſchuß ſtellte eine neue
Gebührenordnung auf. Für die Gaſtwirte ſchuf man
inſofern eine Erleichterung, als man die Polizeiſtunden
verlängerungsgebühr für den Saalbetrieb auf 5 Mark
(bisher 10 Mark) ünd für den Ausſchank in der Gaſt
ſtube auf 1 Mark (bisher 10 Mart) feſtſetzte. Die
polizeiliche Erlaubnis für einen Maskenball oder ein
Koſtümfeſt beträgt nicht mehr 30 bis 50 Mark, ſondern
nur noch 10 bis 25 Mark. Die Tanzerlaubnis dagegen
bleibt auf 7 Mark beſtehen.

S

Das Kinderfeſt geſichert.
8 Markranſtädt, Das weit und bweit bekannte und

beliebte Kinderfeſt war in dieſem Jahre in Frage ge
ſtellt. Der Volksſchulausſchuß beſchloß da er die Ver
antwortung infolge der äußerſt ſchweren Wirtſchaftslage
nicht allein übernehmen wollte, eine Abſtimmung
der Eltern vorzunehmen, welche ein Drittel gegen
und zwei Drittel für Abhaltung des dies
jährigen Hinderfeſtes ergab. Darauſhin beſchloß der Volks
ſchulausſchuß in öffentlicher Sitzung mit Stimmenmehrheit die Abhaltung des Feſtes. Welter würde be
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre den Feſt zug beizu
behalten, da er zum Kinderſeſt gehört und überhaupt
die Hauptſache und den Anziehungspunkt bildet Der
Leitgedanke- für das diesjährige Kinderfeſt iſt noch nicht

beſtimmt. Er wird von der Lehrerſchaft der Volks
ſchule ausgewählt und den Eltern durch die Schulkinder
unmittelbar nach den Pfingſtferien bekanntgegeben.
In dieſem Jahre wird die Lehrerſchaft infolge der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage faſt aller Eltern be
müht ſein, mit möglichſt geringen Unkoſten einen
wirkungsvollen Feſtzug aufzuſtellen. Das Kinderfeſt
findet am 5. und 6. Juli ſtatt. Die Ausſchüſſe werden
ſchon in nächſter Zeit tagen, und mit den umfangreichen
Arbeiten, die große Opfer det Mitglieder an Zeit uſw.
erfordern, beginnen.

Kreismiſſionsfeſt.

s Dehlitz a. d. S. Das diesjährige Miſſionsfeſt des
Kirchenkreiſes Lützen findet hier am 12. Juli ſtatt.
Um 14 Uhr beginnt es mit dem Feſtgottesdienſt in der
Kirche. Die Nachfeier wird in dem ſchönen Park des
Rittergutsbeſitzers Dr. v. Richter abgehalten. Pfarrer
Ulich, Berlin, der im vorigen Jahre in Auftrage des
Jeruſalemvereins eine Jnſpeklionsreiſe durch das
Heilige Land unternahm, wird auf Grund ſeiner Ein
drücke und Erlebniſſe von der dortigen Miſſion er
zählen.

Bekteljungen als Diebe.

S Tornau. Als die Frau des Landwirts Meißner
gerade zum Kaufmann gehen wollte, kamen zwei
Jungen in das Haus, um zu betteln. Die mitleidige
Frau ſetzte ihren Korb im Flur auf die Erde und ging
in die Küche zurück. Bei der Rückkehr waren die
Jungen aber verſchwunden und mit ihnen das im Korb
liegende Portemonnaie mit 20 RM. Jnhalt. Durch
ſoförtige Verfolgung konnten die beiden kleinen Diebe
gefaßt werden, und mußten ihre Beute wieder heraus-
rücken. Um ihnen Angſt zu machen, ſperrte man ſie
28 Stunde in das Spritzenhaus, ließ ſie dann aber
wieder laufen.

Aus dem Geſseſtal
Vom ſtädtiſchen Muſenm.

Mücheln. In letzter du wurden dem Muſeum
wiederum verſchiedene Zuwendungen gemacht. Es wur
den abgegeben 1 Kachelofen aus dem Jahre 1724
(Gebhardt, Stöbnitz); 1 Mammutknochen (Fr. Lehrer
Schmidt); 1 Glaskelch, alte herrliche Ausführung, eine
aus ihren Anfängen, 7 alte Photographien von
Mücheln, 2 alte Bücher 3 alte Bilder aus Paläſting,
1 Haarkette, eine Anzahl alte Münzen und Geldſcheine
(Architekt M. Apelt); 1 Urne, 1 Gasmaske und ein
Seitengewehr (R. Franz); eine prachtvolle guterhaltene
Urne, 1 Urnenſcherben und 1 Zahn eines vorſintflut
lichen Tieres (Steinſetzmeiſter Koppe); ein alter Wan
derpaß und verſchiedene alte Schriftſtücke (M. Wehle);
ein prächtiges Grabgitter aus dem 15. JahrhundertKunſtſchmiedearbeit Gittme ter Bach); 2 Hirſchgeweihe

T. 10- und 12-Ender, geſchoſſen in dem Wald bei
Mücheln 4 Steinmeiſel, 1 verzierter Urnenſcherben,
1 alte Münze er e e von Helldorff); ein
altes Bild Kupferſtich (C. Seiler); e aus

wertvolle

7

viele andere antikeGegenſtände (Otto Arndtz).

Motorradunfall.
S Köthzſchen. Der Elektromeiſter L. aus Nieder

beuna kam am 1. Feiertag gegen 20.30 Uhr auf ſeinem
Motorrad mit ſeinen 2 Kindern, die auf dem Sozius
ſitz ſaßen, von der Kolonie Kötzſchen auf die Naum
bürger Straße gefahren. Wie ein Augenzeuge mit
teilt, verlor L. beim Umſchalten die Gewalt über ſein
Rad und fuhr nach links, direkt vor ein entgegen
kommendes Auto Der Führer brachte dieſes zwar
ſofort zum Stehen, doch durch den Anprall kam der
Motorradfahrer ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen
Unterſchenkelbruch zuügog. Seine beiden Kinder
kamen mit dem Schrecken davon. Das Auto und auch
das Motorrad wurden nicht beſchädigt.

„Laßt Blumen ſprechen.

S Mücheln. Seit einigen Tagen hat die Stadt
verwaltung eine begrüßenswerte Neuerung geſchaffen.

Wiecersehensfest der Maumburger Jäger
Naumburg. An den Pfingſtfeiertagen trafen

ſich die Kameraden vom Magdeburgiſchen Jäger
bataillon Nr. 4 und deſſen Kriegsformationen,
Reſerve-Jäger-Bataillon 14) 19, 21, Radfahrer
Kompagnie 49, 56, 79, 162 ſowie 1. und 2. Erſatz
Bataillon zu einem Wiederſehensfeſt in ihrer alten
Garniſonſtadt Naumburg. Trotz der ſchweren wirt
ſchaftlichen Zeit haben viele ehemalige Grünröcke
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, um mit
ehemaligen Kameraden zuſammenzutreffen und alte
Erinnerungen aufzufriſchen. Schon am Sonnabend,
dem 23. Mai, trafen die erſten ein und wurden
gleich am Bahnhof herzlich einpfangen. Am Abend
konnte man dann in den Standquartieren der ein
zelnen Formationen ein lebhaftes Treiben beobachten.
Ehemalige Jäger, die ſchon vor Jahrzehnten den
Grünrock getragen haben, fanden ſich hier wieder
und tauſchten alte Erinnerungen aus in alter Treue
und Kameradſchaft. Am Sonntagmorgen erſchien die
alte Garniſonſtadt im reichen Fahnenſchmuck; wollte
ſie doch ihren ehemaligen Jägern einen würdigen
Empfang bereiten und dadurch ihnen ihre alte An
hänglichkeit zeigen. Um 10 Uhr auf dem Sammel
plaß auf der Vogelwieſe fanden ſich mehr als 500
ehemalige 4. Jäger ein. überall ſah man fröhliche
Geſichter, herzliches gegenſeitiges Begrüßen und
herzliche Freude über das Wiederſehen mit alten
Kameraden. Hier konnte man viele ehemaligen
Kommanduer der Naumburger Jäger bemerken,
teilweiſe in der alten ſchmucken Jägeruniform. Jn
einem langen Zuge, unter Vorantritt der Jäger
fahne, die von ehemaligen Jägern in Friedens
unform getragen und begleitet wurde, und unter Vor
antritt einer Muſtkkapelle ging es dann nach dem
Jägerdenkmal. Hier fand ein Feldgpttesdienſt ſtatt,
an dem mehr als 1000 Perſonen teilnahmen. Der

Vor den Rathausfenſtern ſind nette freundliche Käſten
mit Blumen in den ſchönſten e chattierungen an
W t, ſo daß dies ein ſehr ſchönes Bild ergibt. Das

ild des Marktes mit dem aältehrwürdigen Rathaus
wird durch dieſen Umſtand bedeutend freundlicher.

Feierabendſingen.

S Mücheln Der Geſangverein Deutſches Lied“

lichkeit ſo beliebten Feierabendſingen begonnen. Das
Singen findet in der Regel Donnerstagabend vor der
Singeſtunde auf dem Dorfplatz in St. Ulrich oder im
idylliſchen Garten des Gaſthauſes „Zur Geiſelquelle“
in St. Micheln ſtatt. Das Singen erfreut ſich ſtets
eines guten Beſuchs.

Leichte Senkung der Arbeitsloſenziffer.
S Neumark. In der Zahlwoche vom 15. Mai bis

21. Mai wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes insgeſamt 459 Arbeitsloſe unterſtützt,
während es in der vergangenen Woche noch 477 waren.
Die e Arbeitsloſen verteilen ſich auf die
zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden wie folgt: Neu
mark 103 (31), Lützkendorf 91 (20), Bedra 7 (5),
Braunsdorf 20 (13), Kämmeritz 37 (12), Krumpa 18
(S), Geiſelröhlitz 42 (12), Gräſendorf 2, Leiha 3 (9),
Schorkau 4 (5) Wernsdorf 10 (1) und Zütſchdorf 6
(O. Die Zahlen in Klammer ſind Kriſenunkerſtützungs-
empfänger. Seit der vergangenen Woche iſt die Zahlder Demange um 3 geſtiegen. Seit
der vergangenen Woche ſind ca. 80 Unterſtützungs
empfänger durch Aufnahme von Arbeit in Abgang ge
kommen.

S. Mücheln. Jn der Woche vom 15. Mai bis
21. Mai würden insgeſamt 466 Erwerbsloſe unterſtützt,
in der Vorwoche bekrug die Zahl 491. Es entfallen
Arbeitsloſe auf: (Kriſenunterſtützungsempfänger in
Klammern) Mücheln 218 (182), Albersroda 2
Jüdendorf 1 Dechlitz 16 (14), Schnellroda 5 (1);
Schmirma 2 Stöbnitz 25 (15), St. Micheln- St.
Ulrich 26 (9).

Feſtprdiger, Pfarrer Koſt, Gera, ein ehemaliger
21. Jäger, fand im Gedenken der Gefallenen würdige,
zu Herzen gehende Worte. Anſchließend ging es im
e Marſch nach dem Markt, wo die Stadt
Naumburg durch den Oberbürgermeiſter „ihre
Jäger“ herzlich begrüßte. Von hier ging der
Weitermarſch nach der Vogelwieſe. UÜberall konnte
man auch zwiſchen den Feſtteilnehmern und der Be
völkerung ein freudiges Grüßen hin und her be
obachten, fand doch hier ſo mancher Naumburger
„ſeinen Jäger“ wieder, der während des Krieges bei
ihm einquartiert oder ihm ſonſt bekannt oder be
freundet war. Auf der Vogelwieſe fuhren dann die
Gulaſchkanonen auf. Brühkartoffeln mit Rindfleiſch
ſättigten hier die Hungrigen. Nachmittags fand dann
auf dem Bürgergarten ein Konzert ſtatt, das Maſſen
beſuch aufwies. Am Abend fanden ſich die Kame-
raden im „Ratskeller“ zu einem „Grünen Abend“
zuſammen. Der große Saal war überfüllt, und
ſo mancher Kamerad mußte mit einem Stehplatz vor
liebnehmen. Beſonders hervorzbheben iſt an dieſem
Abend die markige Begrüßungsanſprache durch den
letzten Kommandeur des Feldbatl. 4, Major Ott,
eine ergreifende Heldenehrung, ein gut vorgetragenes
Charakterſtück: „Der Gefangene von Avignon“, und
nicht zuletzt die turneriſchen Vorführungen der An
gehörigen der Traditionskompagnie aus Magde-
burg. Beſonders die letzteren haben ſehr viel Bei
fall gefunden. Recht lange blieben hier die Kame
raden zuſammen. Am dritten Tage fand dann noch
ein Frühſchoppen bei Dunkelberg und am Nach
mittage unter Führung von Naumburger Kameraden
Ausflüge in die nähere Umgebung von Naumburg
ſtatt. So klang das 2. Jäger-Wiederſehensfeſt der
Naumburger Jäger in ſchöner harmoniſcher Weiſe

ſchmuck entfaltet,
diſen bezau

hat vor einigen Wochen wieder mit dem in der Offent

aus.

Nund um Querfurt.
Das Schützenfeſt.

O Niedereichſtädk. Das diesjährige Schützenfeſt findet
hier am 7. und 8. Juni ſtatt. Um den Schießſport in
dieſer ſchweren Zeit weiterhin zu fördern werden auf
die meiſten Scheiben nur Ringgelder nach Schießtabelle
ſofort ausgezahlt. Für gutes Konzert und flotte Tanz
muſtk wird die Kapelle Mehls, Querfurt, Sorge tragen.

Kurfusabſchlußz.
O, Querfurk. Der ſechswöchige Kochkurſus, den der

Vaterländiſche Frauenverein in Vereinigung mit der
Landwirtſchaftsſchule veranſtaltete, iſt nun beendet. Bei
dem Abſchiedsabend in der Tanne zeigten die Teil
nehmerinnen einen Teil der Erzeugniſſe ihrer unter
Frl. Geſchwandtners Leitung neuerworbenen Kunſt, die
höchſt verlockend ausgeſtellk waren und allgemeinen
Beifall fanden Manche Hausfrau nahm die günſtige
Gelegenheit wahr, einen Pfannkuchen zum Selbſtkoſten

preiſe mit nach Hauſe zu nehmen. Die ſchönſte der
Torten wurde durch Verloſung, das Los zu 10 Reichs
pfennigen, an den Mann bzw. an die Frau gebracht.
Das geſellige Beiſammenſein mit einigen kleinen Dar-
bietungen der Kochſchülerinnen war umrahmt von der
Muſik der Kapelle Mehls und fand ſeinen Abſchluß
mit einem Tänzchen.

Schweres Motorradunglück.
O Querfurt. Am Pfingſtſonntag verunglückten

auf der Pfingſtfahrt mit einem ſchweren Motorrad zwei
Angeſtellte der hieſigen Zuckerfabrik bei Mühlhauſen in
Thüringen ſchwer, ſo daß ſie ſofort ins Krankenhaus in
Mühlhauſen eingeliefert werden mußten Während der
Lenker des Gefährts lebensgefahrliche Rippenbrüche und
eine ſchwere r erlitten hat, hat der Sozius
einen ſchweren Oberſchenkelbruch davongetragen.

Von den Pfingſtveranſtaltunge5 Querfurt. Bei dem wider reden ſo herr
lichen Pfingſtwetter konnten alle Veranſtaltungen, die
für die Feiertage geplant waren, ſtattfinden und hatten
auch immer einen erfreulichen Beſuch aufzuweiſen Am
erſten Pfingſttage gab hier der BandonionSpielverband
ſich ein großes Stelldichein, das mit einem netten
Konzert auf dem Marktplatze begann. Der im Anſchluß
daran ſich in Bewegung ſetzende Feſtzug nahm ſeinen
Weg durch die Straßen nach dem Schützenhauſe, wo
ſelbſt bei Konzert und Unterhaltung alles auf ſeine
Rechnung kam. Die von der Reichsbahnverwaltung
geſtellten Ausflugszüge nach Niederſchmon hatten ſehr
ſtarken Zuſpruch. Freute man ſich doch auf das große
Extrakonzert der Mehlsſchen Kapelle im ſo-beliebten
Ausflugsort Hermannseck. Nach Tauſenden zählten die
Beſucher, ſo daß bei weitem nicht alle Sitzgelegenheiten
fanden und ſich lagern mußten. Der Abend brachte im
großen „Bär“ Saale ein großes Konzert der Mehls
ſchen Kapelle, das auch erfreulichen Beſuch aufwies.

m zweiten Pfingſttage war die Walderholungsſtätte
„Fichken“ auf den Kuhbergen in der Morgenfrühe
äußerſt belebt, denn die Stadt brachte hier die epflegte
Trädition eines Morgenkonzerts, das bei der Bevölke-
rung ſich der größten Beliebtheitſich der en Der Verein„Gemütlichkeit veranſtaltete an Abend des zweiten
Pfingſttages in der „Sonne“ ſeinen üblichen fingſt
ball und erfreute ſich reger Beteiligung. Die Zahl der
Ausflügler an beiden Tagen war recht groß, und der
Durchgängsberkehr der Kraftautobuſſe, Fraſtwagen und
Motorräder flutete in äußerſt lebhaftem Tempo. Die
Sonne meinte es nur zu gut denn die Mittaghitze war
g. beiden Feiertagen mehr als ſtark Gerade zu den
Feiertagen hat unſere alte Burg ihren ſchönſten Flieder

ſo daß viele auswärtige eſucher
ernden Naturgenuß erleben konnten. z

e e nAus dem Mansfeldiſchen. e
„Pfingſtochſen.

Schraplau. Die Pfingſtochſen kommen!“ So
ſchallt's in der Mittagsſtunde des zweiten Pfingſt
feiertages, und alles ſtrömt zum Marktplatz woher
n Blasmuſik ertönt. Die Pfingſtburſchen aus
em benachbarten Eſperſtedt haben ihren Einzug in

unſer Städtchen gehalten. Voran 8 Bauernpferde,
mit Grün geſchmückt. Dahinter der „Mittelpunkt“
des Zuges, ein feiſter Pfingſtochſe mit beſonders
prächtigem Schmuck friſcher, grüner Zweige und
duftender Fliederblüten. Sein Führer hat zur
Feier des Tages und ſeiner Würde entſprechend Frack
und Zhlinder angelegt. Auf großen Ackerwagen fol
e Muſitkanken und die buntbemütßten Pfingſt

urſchen, unter ſchattenſpendenden Birken und
Pappelbäumchen ſthend. Es iſt durſtiges Wetter,
und der Ratskellerwirt hat alle Hände voll zu tun,
die trockenen Kehlen zu laben. Dann geht's zum
großen Bedauern, beſonders unſerer Schuljugend,
dem Heimatdorfe zu. Möge ſich dieſe alte ſchöne
Volksſitte noch recht lange Jahre erhalten

Zentraliſation der Krankenkaſſen
Schraplau. Das Oberverſicherungsamt e in

Merſeburg hat beſchloſſen die Ortkskrankenkaſſe
Schraplau ſowie die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen
Gerbſtedt und Alsleben mit der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe des Mansfelder Seekreiſes zu ver
einigen. Die Zuſammenlegung tritt am 1. September
1931 in Kraft.

Durch ein Auto vom Rade geriſſen
Schraplan. Auf der Kreisſtraße zwiſchenSchraplau und Stedten, in der Nähe der Pump-

ſtation, ereignete ſich in den Nachmittägsſtunden ein
folgenſchweres Unglück. Ein hieſiger Kraftwagen
beſttzer fuhr in der Richtung Stedten und wollte
eine Gruppe von Radfahrern, die auf der richtigen
Straßenſeite fuhren, überholen. Jm ſelben Augen
blick kam von der entgegengeſeßten Richtung ein
anderer Radfahrer, ſo daß das Auto zu weit nach
rechts abbog und zwei Radfahrerinnen anfuhr und
zu Boden riß. Die beiden Damen, Frl. Seeliger
güs Eſperſtedt, welche kurz vor ihrer Verheiratung
ſteht, und ihre Kuſine aus Swinemünde, die über
Pfingſten hier zu Beſuch weilte, mußten von dem
Krafkwagen zum Arzt gebracht werden, der ihre
ſchweren, hauptſächlich linksſeitigen Arm und Bein
wunden, verband und ſofortige UÜberführung ins
Krankenhaus anordnete.

Die Bürgerſteuer abgelehnt.
Schraplau. Jm Vorjahre hatten die Stadt

verordneten die Einführung der Bürgerſteuer und
die d der Bierſtener abgelehnt. Jn ihrer
letzten Sitzung ſtanden beide Punkte wieder zur
Verhandlung. Obwohl der Referent, Stadtverord
neterBreunig, ausführte, daß Schraplau zur An-
nahme der Vorlage verpflichtet ſei, weil die Real-
ſteuerzuſchläge weit über dem Landesdurchſchnittsſatze
liegen, wurden beide Steuern mit 6 Stimmen bei
5 Stimmenthaltungen abgelehnt. Es ſteht nun zu
erwarten, daß die Regierung die Erhebung der
Steuer anordnet. Die Verſammlung nahm die
Wahlen zur ſtädtiſchen Schuldeputation vor, an denen
die vorige Sißung geſcheitert war. Es waren zwei
Wahlvorſchläge eingegangen, der erſte von der kom
muniſtiſchen Fraktion, der andere gemeinſam von der
Arbeits gemeinſchaft der Mikte und der bürgerlichen
Einheitsliſte. Auf beide Vorſchläge entflelen je
5 Stimmen, ein Zettel war unbeſchrieben. Es ſind

Leitung der Zweigvereine, Veranſtaltungen e

alſo gewählt als Vertreter der Stadtverordneten
Paul Nordmann (Kommuniſt) und Guſtav Hielſches
(Arbeits gemeinſchaft der Mitte) und als Vertreter
der Bürgerſchaft Hermann Nitzſche und Paul Kitzka
Eine ausgedehnte Ausſprache entſpann ſich bei der
Vorlage des Magiſtrats: Pflaſterung der Bäcker
ſtraße und Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der
entſtandenen Koſten. Allgemein anerkannt wurde
die Dringlichkeit der Ausbeſſerungsarbeiten, doch
machten ſich auch Bedenken infolge der' ſchlechten
Finanzlage geltend. Schließlich fand die Vorlage mit
10 1 Stimmen Zuſtimmung. Es ſoll eine Anleihe
in Höhe von 2500 bis 3000 RM. zur Deckung der
Koſten aufgenommen werden. Die Beſchlußfaſſung
betr. Beitritt zum Reviſionsausſchuß für überört
liche Reviſivnen des Deutſchen Reichsſtädtebundes
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Bis dahin
ſoll den Stadtverordneten das entſprechende Mate
rial zur DOrientierung vorgelegt werden. Ein
ſtimmig angenommen würde ein Antrag auf Gewäh
rung von Sitzungsgeldern an die mit beratender
Stimme in die Kommiſſionen gewählten Einwohner.
Auch eine Magiſtratsvorlage, betr. Gebührenordnung
zur Friedhofsordnung, fand Annahme. Als Leichen
wäſcherin für den Stadtbezirk wurde die Ehefrauf
Emma Staffel beſtimmt.

Fubiläumstagung
des Deutſchen Sprachvereins

(Eigener Bericht.)
Halle. Einer unſerer größten Kulturverbände

Deutſchlands, der Deutſche Sprachverein, hielt an den
Pfingſtfeiertagen ſeine 25. Hauptverſammlung in Halle
ab. Den Auftakt bildete der Begrüßungsabend am
Sonnabend, an dem ein Vertreter des Regierungs
präſidenten in Merſeburg, des Magiſtrats der Stadt
Halle zahlreiche Delegierke, Mitglieder und Gäſte aus
ganz Deutſchland, Sſterreich und der Schweiz teil
nahmen. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand die öffent
liche Feſtſitzung am 1. Feiertag in der Univerſität. Der
Vorſitzende des Deutſchen Sprachvereins, Miniſterial
direktor Dr. Jahnke, Berlin, teilte in der Be
grüßungsrede mit, daß der Geſamtvorſtand einſtimmig
beſchloſſen habe, den Reichspräſidenten von Hinden
burg zum Ehrenmitglied zu ernennen Ebenfalls zum
Ehrenmitglied ernannt wurde der Schatzmeiſter des
Vereins, Oberregierungsrat Ruprecht. Die Feſt
rede hielt der Vorſitzende des halliſchen Zweigvereins,
Dr. Linden, über das Thema: „Sprache vom
geiſtes wiſſenſchaftlichen Standpunkt.“ Die Feſtſitzung
wurde umrahmt von Vorträgen des BohnhardtStreich
quartetts, das das hochwertige Tonſtück „AltWeimar“
eine Suite nach goethiſchen Gedichten für Streichquartett
und Klavier von Prof. Rahlwes, Halle, als Urauffüth
rung in meiſterhafter Weiſe vortrug. Verfaſſer und
Künſtler ernteten ſtürmiſchen Beifall.

inen gang beſonderen Glanzpunkt der Tagung
bildete am 2. Feiertag nachmittag eine Feſt auffüh-
rung im Goethe- Theater in Lauchſtädtwo nach dem durchſchlagenden Erfolg der Erſtauffüh

rung der „Heroiſchen Leidenſchaften im
halleſchen Stadttheater dem anweſenden Dichter E. H.
Kolbenheyers jubelnde Huldigungen dargebracht wur
den. Den Schluß des Aufenkhaltes in Bad Lauchſtädt
bildete ein Abendkonzert in den herrlichen Kurpark
anlagen, ſowie die reigenden Rokokotänze des Leipziger

weitzerBalletts.S len Teil wurde der Jahresbericht ge
geben, der beredtes Zeugnis ablegte von der Fülle
Arbeit, die geleiſtet worden iſt. Auch die n

gendwerbung e e erörtert Jn
äftlichen Sitzun elkenlen Sorttag über: „Sprachtum eines lebenden

Dichters“ und Stubienrat Dr. Alpers, Kalbe, über
Volksliedforſchung und Volksliedſammlung.

Zwei Schwerver letzte
bei einen MotorradeZuſammenſtoß.

Halle. Auf der Leipziger Chauſſee ekwa
150 Meter nördlich vom „Leuchtturm“ ereignete
ſich ein Zuſammenſtoß Zwiſchen zwei Motorrädern.
Beide Fahrer wurden ſchwer verletzt. Eine Ber
fahrerin erlitt leichte Hautabſchürfungen. Die
Fahrer wurden dem Krankenhaus Bergmannstroſt
zugeführt. Beide Fahrzeuge ſind ſtark beſchädigt.

Die Urſache des Brandes im Stadtgut.
2 Beeſen. Am 9. Auguſt entſtand auf dem Stadt

gut Beeſen ein Brand, dem die Hofſcheune mit über
5000 Zentner Heu und Stroh und zahlreiches Inventar
zum Opfer ſielen. Nach den e eng kommt
weder vorſätzliche noch fahrläſſige Brandſtiftung in
Frage, vielmehr iſt das Feuer wahrſcheinlich auf einen
Motordeſekt zurückzuführen. Die Staatsanwaltſchaft in
Halle a. d. S. hat das Verfahren eingeſtellt.

Für Erhaltung der Vauern
Hausgärte n.Ein behördlicher Erlaß zur Wiedereinführung der

alten, farbenprächtigen Blumen in den Vor und Haus
gärten auf dem Lande verdient volle Nachahmung,
da das Intereſſe für dieſe Blumen auf dem Lande
vielfach im Verſchwinden begriffen iſt, und die Schön
heit manches Dorfbildes dadurch gegen früher viel an
Reig verloren hat. Jn dem Etlaß heißt es wörtlich
Nur ab und zu ſieht man einige kümmekliche Roſen
oder eine Staude, während die prächtigen Sommer
blumen und alten, alljährlich wiederkommenden
Pflanzen, mit ihren oft weithin leuchtenden Bliüten

beſondere an Fuchsſchwang, Strohblumen, Malwen,en Löwenmaul, Ringelblume, Goldlack, Phlox,
Bartnelken, Feuerlilten, Sturm oder Eiſenhut,
Glockenblumen, Chriſtroſen, Pfingſtroſen, tränendes
Herz, Schwerklilien, weiße Lilien und die ſchöne
Zentifolie (Moosroſe). Wenn wir die Liebe zum
eigenen Heim und dadurch zur Heimat wieder ſtärken
wollen, müſſen wir die Anpflanzung der ſchon von
unſeren Vorfahren mit Liebe und Sorgfalt gepflegten,
ſchönblühenden, alten Gartenblumen in jeder möglichen
Weiſe wieder betreiben. Jhr Schönheitswert wird
dann bald nicht nur vom Eigentümer, ſondern auch
von den Vorübergehenden wieder geſchätzt und der
trauliche Eindruck unſerer Dörfer erhöht werden.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Über dem feſtländiſchen Europa liegt hoher Luft

druck, während ſich von den Azyren zwiſchen Jsland
und Schottland hindurch nach Nordſkandinavien eine
Furche tiefen Luftdrucks hinzieht. Südoſtwärts dieſer
Furche treten zwiſchen Hoch und Tief Störungswellen
guf, die zwar im nordweſtlichen Deutſchland mehr
fach Umſpringen des Windes und ſtärkere Tempe-
raturſchwankungen bringen, die ſich aber unter der
Einwirkung des hohen Luftdrucks nicht zu Schlecht
wetterzonen entwickeln. Nur ganz vorübergehend
konnte am erſten Pfingſttage in Nordweſtdeutſchland
etwas Regen auftreken. Der hohe Luftdruck ver
ſtärkt ſich über dem Feſtlande noch weiter, ſo daß
mit der Fortdauer des vorwiegend heiteren Wetters
mit zunehmender Erwärmung gerechnet werden kann.ihren Vorwiegend heiter, warm.

Wetterdieſtſtelle Magdeburg.

Studienrat Dr. Schulge,

zur Seltenheit geworden ſind. Jch denke dabei ins
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Alſerſef Erinnerungen
aus Gem aſften Merseburg

Die Zeiten ſind andere geworden. Die alte Be
amten- und Garniſonſtadt iſt in eine Jnduſtriezentrale
umgewandelt. Das Kohlenrevier Mitteldeutſchlands
erſtreckt ſich bis vor die Tore der Stadt. Vor fünfzig
Jahren war noch wenig davon zu merken. Die Gegend
hat durch den Bau der neuen Straßen, Bahnen,
Kohlengruben, Fabriken ihren land wirtſchaftlichen
Charakter verloren, auch die bodenſtändige Bevölkerung
hat durch die Einſchübe anderer Volksſtämme eine
merkbare Veränderung erfahren. Die katholiſchen
Kirchen im Geiſeltal geben einen ſichtbaren Ausdruck
der veränderten Zuſammenſetzung. Hierbei entſinne
ich mich eines alten Brauches, welcher ſich in der rein
evangeliſchen Gegend als letzte Erinnerung an die
biſchöflichen Zeiten erhalten hatte Jn Brauns
dorf, oder dort in der Nähe, war es an einem be
ſtimmten Feſt Sitte, daß die älteren Schulknaben
weiße Hemden über ihre Anzüge zogen und ſo
irgendeine Funktion in der Kirche ausübten. Die
Geiſtlichkeit war davon nicht erbaut, aber der feſte
Wille der Gemeindevertretung, welche nicht davon ab
gehen wollte, hatte dieſe alten Gebräuche aufrecht
erhalten. Sie werden jetzt wohl ſchon lange abge
ſchafft ſein.

Nach dieſer kleinen Abſchweifung komme ich auf das
Kohle vorkommen zurück Jnnerhalb der Stadt
war von dem Reichtum, der draußen unter der Erde
lag, noch wenig zu merken Einige Torfhandlungen,
einige Trupps Torfweiber, die Torſſtreicher hinter dem
Augarten, in den Amtshäuſern und hinter der Königs
mühle, in der Nähe der alten Badeanſtalt, war ſo
ziemlich alles, was daran erinnerte Jn der Umgegend
waren Roßbach, Rattmannsdorf und die Gruben der
Saline Dürrenberg welche in geringem Umfange die
Kohlengewinnung fabrikmäßig betrieben. Die beiden
Abraumhügel der Myliusſchen Kohlengruben bei Beung
ſind Zeugen der erſten Verſuche, von Merſeburg aus
eine größere Induſtrie hervorzurufen. Mylius war
Beſitzer einer größeren Lohgerberei am Gotthardteich,
an der Stelle des jetzigen Warenhausneubaues. Sein
Unternehmungsgeiſt war den Bedürfniſſen ſeiner Zeit
weit vorausgeeilt, ſeine Kapitalkräfte
Rückſtändigkeit in der Bewältigung der Bodenverhält
niſſe genügten nicht, den Betrieb aufrechtzuerhalten.

erhielt ihre beſondere Note. Durch die eine Tür quetſch-
ten ſich mühſam zwei dicke Männer mit ihren Bier
bäuchen, durch die andere gingen in einer Reihe neben
einander bequem fünf dünne Geſtalten, in der Tür der
Gaſtſtübe drängten ſich ängſtlich drei bis vier Stamm
gäſte, jeder leicht gekennzeichnet. Voran der damalige
Stadtkaſſenvorſteher D. mit Klemmer und ſorgſam ge
drehtem Schnürrbart, ein anderer mit hochgehobenem
leeren Stammſeidel und noch einer mit einer Handvoll
Skatkarten uſw. Durch eine der Saaltüren marſchierte
eine unabſehbare Reihe Geſtalten in Gänſemarſch, an
geführt von einer langbeinigen Figur mit langem Geh-
rock und Zylinderhut. Dieſe Figür war mir unwill
kürlich aus der Feder gerutſcht, und ähnelte, trotzdem
ſie nur mit ein paar Strichen angedeutet war, frappant
der Erſcheinung des damaligen beſoldeten Stadtrates
O. Derſelbe war Juriſt, und wenn ich nicht irre, De
zernent der betreffenden Behörde. Dieſe Zeichnungen
und eine ovriginelle ſchriftliche Grwiderung Kießlers,
welche ich aber nicht gekannt habe, hat er treu und
brav eingeſandt. Darob natürlich großes Hallo, man
meckerte ſogar etwas von „Beamtenbeleidigung“. Wohl
weislich hat man die Sache dann auf ſich beruhen
laſſen, aber von den Akten hat man bis weit hinauf
Kenntnis genommen.

Der Weg vom „Feldſchlößchen“, am Teich entlang,
war bis zum „Kaffeehaus“ („Herzog Chriſtian“) noch
in geſchloſſener Reihe mit den alten ſchönen Pappeln
beſetßzßt, und von den Verſuchen der Städtebauer noch
unberührt. Eine tiefe Ruhe lag über der Landſchaft,
ab und zu unterbrochen durch Laute einer mannig
faltigen Tierwelt. Zu beſtimmten Zeiten manövrier
ten zwei ungeheuere Scharen von Staren über den
Waſſern. Ein Schwarm über dem Hinterteich, der
andere über dem Terrain Rotthügel-Knapendorf.
Waſſerhühner in großer Menge, Wildenten, Taucher,
Rohrdommeln uſw. erfreuten ſich ihres Daſeins und
das Auge des einſamen Wanderers.

Die Randgebiete des Hinterteiches waren noch wenig
beſucht. Auf der einen Seite der große Exerzierplatz
bei Kötzſchen, welcher nur an einigen Vormittagen in
der Woche beſetzt war, dann die ſtillen Fluren von

Zſcherben und Atzendorf und hier anſchließend die Um
gegend des Rotthügels, wo noch Anfang der neunziger
Jahre im freien Felde ſcharfe Schießübungen der
halliſchen Artillerie ſtattfinden konnten. Es
brauchten nur wenige Feldwege abgeſperrt zu werden,
trotzdem mit Granaten geſchoſſen wurde, ſo unbelebt
war es da noch. Die Landſtraße vom „Feldſchlößchen“
nach Kötzſchen, ſoweit ſie an den Exerzierplatz grenzte,
war an den Vormittagen immer mit Zuſchauern be
fetzt, welche den militäriſchen Vorgängen großes Inter
eſſe widmeten. Abſperrungen waren damals nicht
üblich, das Publikum gab keinen Anlaß dazu. Bei
beſonderen Gelegenheiten, Beſichtigungen uſw., wo auf
fremde Zuſchauer zu rechnen war, tauchte ab und zu
ein berittener Gendarm auf, das war alles.

Eines der glänzendſten Ereigniſſe auf dieſem Platz
war im Oktober 1882 die Parade des Huſarenregiments
vor dem Großfürſten Wladimir von Rußland, welcher
die neuen Pelze geſchenkt hatte. Der Parade ging ein
reglementariſches Exerzieren und einige Bewegungen
nach einer unterlegten Gefechtsidee voraus. Der Kom
mandeur, Oberſt von Verſen, welcher kurz hierauf als
Generalmajor nach Düſſeldorf verſetzt wurde, hatte in
der Beſetzung der Stellen in ſeinem Offizier und
Unteroffizierkorps eine glückliche Hand. Unter dieſen
berühmten Reiterführern war das Regiment eines der
beſten in der Armee. Die Huſaren waren faſt durch
weg Freiwillige. Der große Andrang ermöglichte den
Wachtmeiſtern eine ſehr gute Auswahl. Der blaue
Attila, die ſchönen Pferde (Verſen hatte die Erlaubnis
erhalten, nur Füchſe zu remontieren) und die alters
grauen Gebäude der Stadt gaben einen ſchönen farbigen
Zuſammenklang und Belebung des Stadtbildes.

Manche bürgerliche Exiſtenz war auf die Ver
pflegung der Garniſon aufgebaut, lag doch alles, mit
Ausnahme der Pferde der Altenburger Schwadron, in
Bürgerquartieren. Das Leben in den Bürgerquar-
tieren hatte was für ſich. Als das Regiment nach
Torgau und damit in die Kaſernen gelegt wurde,
meldeten ſich viele der wohlhabenden Freiwilligen aus
den thüringiſchen Gauen nach Leipzig zu den Ulanen.
Wenn es ſchon Kaſerne ſein mußte, ſo waren es bei
gleich ſchöner Uniform die Vorzüge der Großſtadt,
welche hier den Ausſchlag gaben. Ein Beiſpiel für die
Konkurrenz der Großſtädte, welche ſich hier ſogar auf
militäriſchem Gebiete bemerkbar machte. V.

Dre soziole Arbeit des
Lancdkreſses Weißenfels 7930/37

Schluß.
Volksbüchereien.

Jm Kreiſe beſtanden im Berichtsjahre 87 Volks
büchereien und 24 Wanderbüchereien, die ſich leider
einer ſchwachen Jnanſpruchnahme der leſenden Kreis
eingeſeſſenen erfreuten, obwohl ein namhafter Betrag
zur Beſchaffung von Büchern und damit eine Ver
größerung der Büchereien ermöglicht wurde.

Kriegerhinterbliebenenfürſorge.
Von den übertragenen Angelegenheiten auf den Be

zirksfürſorgeverband des Landkreiſes Weißenfels ſei
insbeſondere die Tätigkeit auf dem Gebiete der Kriegs
fürſorge erwähnt. Jn Fürſorge ſtanden

1050 Kriegerwitwen, 1700 Halbwaiſen und Voll
waiſen ſowie 400 Kriegereltern.

Die ſoziale Fürſorge der Kriegerhinterbliebenen er
forderte bisher einen Koſtenaufwand von 3182 RM.
gegen 2108 RM. im Vorjahre.

Kriegsbeſchädigtenfürforge.
Am Ende des Berichtsjahres ſtanden 1612 Kriegs

beſchädigte, darunter 468 Schwerbeſchädigte, in Für
ſorge. Von den Schwerbeſchädigten waren infolge ihrer
Hriegsbeſchädigung 32 gänzlich arbeitsunfähig. Den
arbeitsfähigen Schwerbeſchädigten konnte nur in
wenigen Fällen Arbeit zugewieſen werden. Auch hier
wirkte ſich die ſchlechte Arbeitsmarktlage aus. 204
Kriegsbeſchädigte, die infolge ihres Verſorgungsleidens
ganz oder e arbeitsunfähig oder arbeitslos
waren, erhielten Zuſatzrente aus Reichsmitteln, die
durch die Fürſorgeſtelle gezahlt wurde. Der hierfür
aufgewendete Geſamtbetrag belief ſich auf 74630 RM.
gegenüber 23 242 RM. im Vorjahre.

Kreisjugendamt und Amtsvormundſchaft.

Im Berichtsjahre kamen 493 neue Vormundſchaften
hinzu, ſo daß am Jahresſchluß ſeit Jnkrafttreten des
Reichsjugendwohlfahrtsgeſezes (1. April 1929) 8217
Vormundſchaften geführt bzw. eingeleitet wurden gegen
2724 im Vorjahre. Hiervon beſtanden am Jahres
ſchluſſe noch 1716. Die übrigen ſind durch Verzug, Ab
leben der Mündel oder durch Legitimation und durch
Adoption erloſchen. Zur Feſtſtellung der Vaterſchaft
und zur Exlangung von Unterhaltsgeldern mußten
122 Prozeſſe angeſtrengt werden. Jnsgeſamt ſind
135 Prozeſſe geführt worden, etwa 6 Prozent der an
geſtrengten Prozeſſe gingen verloren. 643 Pflegekinder
befanden ſich Ende März 1931 im Kreiſe in Pflege.
Jn 13 Fällen wurde die Schutzaufſicht über Jugend
liche, teils durch Gerichtsbeſchluß, teils durch Urteile
der Jugendſchöffengerichte, verhängt. Die Jugend

Jugendgerichtshilfe wurde in 61 Strafverfahren gegen
liche in Anſpruch genommen.

T
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Gemeindebauten.

Im BHerichtsjahre wurden nachſtehende Gemeinde
bauken vom Kreishochbauamt entworfen und geleitet

Bauwert:
1. Schulerweiterungsbau Großkayna 159 000 RM.
2. Schulneubau Plennſchütz 45 000
3. Sechsfamilienwohnhaus Selau 42 000
4. Sechsfamilienwohnhaus Tackau 42000
5. e e e Wildſchütz. 840006. Sechsfamilienwohnhaus Zembſchen 44000e Se n lter Zetzſch (42000
8. Drei Vierfamilienhäuſer Hohenmölſen 94000
9. Achtfamilienwohnhaus Luckenau 64000
o Schle Wählißs 48 00011. Sechsfamilienwohnhaus Gröben 44 000

Vierfamilienwohnhaus Gröben 32 000
Zuſammen: 731 000 RM.

Jnsgeſamt wurden im Jahre 1930 durch öffentliche
eige (Hauszinsſteuer) 176 Neubauwohnungen er
kellt. Zur Jnſtandſetzung von Altwohnungen ſind
12 510 RM. verwendek worden. Außerdem iſt dem
Kreiſe aus Mitteln des zuſählichen Wohnungsbau
programms des Reiches der Betrag von 72 000 RM.
als Reichskredit zugewieſen worden, mit deſſen Hilfe
in den Gemeinden Gröben und Deuben je ein Sechs-
und ein Vierfamilienwohnhaus, zuſammen 20 Woh
nungen, errichtet worden ſind.

Dieſer kurze Ausſchnitt aus dem Verwaltungsbericht
zeigt, daß trotz des ſchwierigen Jahres 1930 auf
kulkurellem und ſozialem Gebiet Erfreuliches geleiſtet
worden iſt. Wenn auch die gegenwärtige, ſo außer
ordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage den Ruf nach
weiteren Einſchränkungen nicht verſtummen läßt (u. al
Einſtellung der Berufs und Haushaltsſchulen und Ge
meindeſchweſternſtationen), ſo darf doch mit Zuverſicht
gehofft werden, daß das neue Jahr Möglichkeiten mit
ſich bringt, die das Fallenlaſſen dieſer ſo wichtigen
kulturellen und ſozialen Einrichtungen verhindern,
damit ſich dieſe dankenswerten Einrichtungen zum
Wohle der Kreisbevölkerung weiter auswirken können.

Dr. Dr. B.
Wer darf noch Stellen vermitteln?
Nach den Beſchlüſſen des Reichstages iſt die ge

werbsmäßige Stellenvermittlung ab 30. Juni 1931
verboten. Von dieſem Zeitpunkt an liegt die Arbeits
vermittlung in Deutſchland nur noch in den Händen
der Arbeitsämter und der nichtgewerbsmäßigen
Verbandsnachweiſe. Die Verbandsnachweiſe
haben ihre überragende Bedeutung auf dem Gebiet
des Stellenmarktes der Angeſtellten. Sie ſind der
artig ſtark an der Stellenbeſchaffung beteiligt, daß ſie
ein wichtiges Mittel der Arbeitsvermittlung für ſtellen
loſe Angeſtellte darſtellen und auch als ſolches von dem

Geſetzgeber gewertet werden. Jm Jahre 1930 ent
fielen bei den kaufmänniſchen und techniſchen An
geſtellten von den Vermittlüngserfolgen der Arbeits
ämter in Deutſchland 50 Prozent auf die Verbands
nachweiſe. Auch im Vorjahre betrug der Anteil 50 Pro
zenk, ſo daß die Stellenbeſchaffüng durch die Ver-
bandsnachweiſe im Laufe der Kriſe nicht gelitten hat.
Die Vermittlung der Büro- und Behördenangeſtellten
durch die Arbeitsämter ging um 25 Prozent zurück,
was in erſter Linie auf die Sparmaßnahmen der
öffentlichen Körperſchaften zurückzuführen iſt. Die Ver
mittlüung der Büroangeſtellten hat ſich dagegen bei den
Verbandsnachweiſen infolge ihres Anteils an der
Stellenbeſchaffung faſt gehalten. Jn der Vermittlung
der Arbeitsämter wurden beſonders die männlichen
Angeſtellten vom Rückgang betroffen, und zwar ſtärker
als die weiblichen Angeſtellten. Der Geſetzgeber hat
die Konkurrenz zwiſchen den Arbeitsämtern und den
Verbandsnachweiſen als belebendes Mittel des
Arbeitsmarktes beibehalten. Die Gegenüberſtellung
der Zahlen beweiſt, daß dieſer Gedanke durchaus
richtig iſt und durch die Stellenbeſchaffung der Ver
bandsnachweiſe zur Milderung der Arbeitsloſigkeit
der Angeſtelltenſchaft beiträgt.

Verringerung der Großſtadt-
bevölkerung

Starke Abwanderung aus faſt allen Großſtädten.
Seit einigen Jahren iſt in der Entwicklung der

Großſtädte ein Umſchwung eingetreten, der freilich
zunächſt durch Eingemeindungen verdeckt war. Das
früher faſt ſelbſtverſtändliche, ſich von Jahr zu Jahr
verſtärkende Wachstum der Großſtädkte hat
aufgehört, und an ſeine Stelle iſt zunächſt eine
verlangſamte Zungahme. ſchließlich im Jahre
1930 ſogar eine Abnahme getreten. Dieſer Um
ſchwung in der Entwicklung iſt in erſter Linie auf eine
Richtungsänderung in der Binnenwanderung zurück
zuführen. Während 1927 der Geſamtwanderungsüber-
ſchuß der Großſtädte des Freiſtaates Preußen (ohne
Saargebiet) noch rund 103 600 betrug, verringerte er
ſich in den folgenden Jahren immer mehr 1928 belief
er ſich auf 95 000 und 1929 auf 54 000. 1930 trat
ſogar ein erheblicher Wanderungsverluſt ein;
die Zahl der Fortgezogenen übertraf die der Zu
gezogenen um 50600. Auch in dem voraus-
gehenden Jahr war bei einer Reihe von Großſtädten
die Abwanderung größer als die Zuwanderung ge
weſen. Jm Jahre 1929 betrug der Wanderungs
verluſt, den 17 Großſtädte aufzuweiſen hatten, ins
geſamt 23 800 Perſonen, 1928 bei 11 Großſtädten
15 900 Perſonen, 1927 bei 10 Großſtädten 8200 Per-
ſonen und 1926 bei 18 Großſtädten 18 700 Perſonen.
Dieſem Wanderungsverluſt ſtand aber in früheren
Jahren ſtets ein bedeutend höherer Wanderungsgewinn
der übrigen Großſtädte gegenüber, ſo daß ſich für die
Großſtädte zuſammen immer ein ſtarker Zuwande-
rungsüberſchuß ergab. Von ausſchlaggebender Be
deutung war hierbei regelmäßig die Stadt Berlin,
die wenn man von dem Hauptinflationsjahre 1928
abſieht ſeit Kriegsende ſtets einen ſtarken Wande-
rungsgewinn gehabt hat. 1926 betrug er 48 500 Per
ſonen, 1927: 81 300, 1928: 86 400 und 1929: 59 700.
Als nun das Berichtsjahr für Berlin ſtatt eines Wande
rungsgewinnes einen Wanderungs verluſt von 8500
Perſonen brachte, ergab ſich für die Geſamtheit der
preußiſchen Großſtädte der bereits erwähnte Wande-
rungsverluſt von 50 600.

Unter den Großſtädten mit Wanderungs-
verluſten ſtand Gelſenkirchen an erſter Stelle. Es
folgten Oberhauſen, Frankfürt a. M., Dortmund,
Duisburg Hamborn, Bochum und Düſſeldorf. Sieht
man von Frankfurt a. M. ab, ſo ſind es im weſentlichen

die großen Jnduſtrieſtädte des Ruhrgebietes, die bei gleichzeitig ſtarker natürlicher
Vermehrung der Bevölkerung einen bedeutenden Wän
derungsverluſt haben. Dieſe Städte hatten übrigens
auch in den vorhergehenden Jahren faſt immer einen
Wanderungsverluſt gehabt

Der Geburtenüberſchuß des Berichtsjahres,
der ſich auf 43 000 Perſonen belief, reichte nicht aus,
den Wanderungsverluſt wettzumachen, ſo daß die
preußiſchen Großſtädte zuſammen im Jahre 1930 mit
einem Bevölkerungsverluſt von 7300 Per-
ſonen abſchloſſen, zumal da im Gegenſatz zu dem vor
hergehenden Jahre im Berichtsjahre auch Eingemein
dungen nicht ſtattfanden. Dabei hatten bis auf Berlin
ſämtliche preußiſche Großſtädte einen Geburten-
überſchuß.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskimft wird nicht übernommen
P. V. N. Bei 5000 RM. ſetzt die Vermögensſteuer

ein und beträgt 1 in Jhrem Fall alſo 8 RM.
Wenn das abgerundete Vermögen 10 000 RM. und das
letzte Jahreseinkommen 3000 RM. nicht
überſtiegen hat, wird Vermögensſteuer nicht er
hoben. Die Einkommensgrenze erhöht ſich bei 2 Kindern
auf 4000 RM., bei 3 und 4 Kindern auf 5000 RM.,
bei mehr als 4 Kindern auf 6000 RM. Bei über
60 Jahre alten oder erwerbsunfähigen Perſonen ſind
a) 20000 RM. Vermögen frei, wenn das letztfährige
Einkommen 5000 RM. nicht überſtiegen hat,

30 000 RM. Vermögen frei, wenn das Einkommen
4000 RM. nicht überſtiegen hat.

SecquenHiit unseren

gefeaahrten.

Fer
Wichtiger als Geld ist die Freundscheaft
des Konsumen ten.
Medqo: Wahrheit.
Den geht die Bulgaria in eiserner Kon-

Alles

BUiGAPIA-
die geschmacksbeste Zigarette für den Preis
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Das bringt uns so Viele entzückte Weg
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Das ſchwere Schickſal von Millionen Volksgenoſſen
ſchildert Lisbeth Buürger, die bekannte Verfaſſerin von
40 Jahre Storchentante“ und „Mädels aus der Faden
gaſſe“ in ihrem neuen Buche „Arbeitslos“ Wir ſind
in der Lage, im Einverſtändnis mit dem Verlage aus
dem Werke, das große Beachtung verdient einen Aus
ſchnitt abzudrucken. Lisbeth Burgers Bücher erſcheinen
im Bergſtadtverlag in Breslau I und koſten in Leinen
gebunden je 6 RM. und in Halbleinen je 450 RM.

Montag morgen war es geworden. Die große
Turmuhr ſchlug gerade zehn. Seit drei Stunden war
das Arbeitsamt geöffnet.

Hunderte von Arbeitsloſen ſind an dieſem Morgen
ſchon an den Schaltern vorbeigezogen. Viele von ihnen
kommen nun ſchon lange Monake, den ganzen Sommer
über, tagtäglich Alle Morgen ſtehen ſie hier in langem
Zug; ziehen Mann hinter Mann, Frau hinter Frau
an den Schaltern der Arbeitsvermittlung vorüber.
Hoffend, immer noch hoffend und wieder iſt es
nichts. Wieder keine Arbeit da kein Hoffnungslicht.
Wieder heißt es: warten warten ſich gedulden.
Einen Tag totſchlagen, herumſtehen. Sie ſind geſund,
haben gerade Glieder, können etwas leiſten. Daheim
ſind Frau und Kinder oder alte Eltern, unvexſorgte
Geſchwiſter wie ſehnlich wird ein voller Wochenlohn,
ein Monatsgehalt erwarket! Nichts iſt wieder
nichts Warten!

Ach Gott ja warten
Eine Bitterkeit, die nur der wirklich kennt, der

ſelbſt einmal in einer ſolch troſtloſen, ausſichtsloſen
Lage geſteckt hat, umdüſtert langſam, aber ſtetig fort
ſchreitend die Herzen. Hier iſt eine Not, an die bis
heute zuwenig gedacht wird: die ſeeliſche Not der Ar
beitsloſen. Ein Haß, eine Mißgunſt flammt allmählich
auf gegen all die anderen, denen es beſſer geht. Alle
Menſchen, die eine Arbeit zu tun haben, ſtehen dem
lange arbeitsloſen und arbeitswilligen Volksgenoſſen
plötzlich als Feind vor Augen. Sie, die Millionen
Arbeitender, haben ihm die Arbeit weggenommen. Sie
aben ihn hinausgedrängt aus den Reihen der Arbeiter;jeder von ihnen ha den Platz inne, der ihm gebührt.

Warum haben dieſe anderen eine Arbeit, eine Stellung?
Vielleicht arbeiten ſie alle viel ſchlechter, viel weniger,
als ſie ſelbſt einſt getan haben und wieder tun würden!
Laſſen es ſich viel weniger angelegen ſein, ihren Platz
richtig auszufüllen! Dennoch war das Geſchick ihnen
e ließ ihnen Arbeit und Verdienſt, während ſie
elbſt hinausgeſtoßen wurden verdammt zum Nichts

un Nun gehen dieſe anderen alle Tage an ihnen
vorbei, wenn ſie hier Kette ſtehen, um ſich ſagen zu
laſſen zum ſoundſovielten Mal, daß ſie warten
müſſen ſchauen mitleidig oder gar verächtlich herab
auf die große Schar der Arbeitsloſen. Für nicht
wenige ſind dieſe ja immer noch Faulenzer, die nichts
tun wollen. Es gibt auch ſolche darunter Das weiß
ein jeder, der ſtempeln t. Doch ſind das nur ver
ſchwindend wenige Einzelfälle. Es iſt ein bitteres Un
vecht, ſolche gelegentlichen Beobachtungen zu verall

emeinern, und dieſe Ungerechtigkeit trägt nicht wenig
azu bei, die traurige Lage der Arbeitsloſen noch zuverſchlechtern. Sie ift mit, Haß und Wut und Ver

zweiflung aufzuballen zu immer dichteren Maſſen.
Eine Woche am Arbeitsamt einer großen Stadt

nur eine einzige von den 52 eines Jahres hatte
Konrad Schmitt nun hinter ſich. Eine Woche Warte-
zeit, in welcher auch täglich der Stempelpflicht Genüge
geleiſtet werden mußte. Und ſchon lag das ganze Elend
der Arbeitsloſigkeit mit erdrückender Schwere auf ſeinem
empfindſamen Gemüt. Das Arbeitsämt erſchien ihm
r wie das Jüngſte Gericht. Was da alles an
Menſchenſchickſalen ſich zuſammenhäuftel! Blutige Tra
gödien und abſtoßende Komödien. Hier fand man
Menſchen aller Art, nicht in Akten oder Büchern,
ſondern in lebendigen Exemplaren; einen wirklichen
Ausſchnitt aus dem Leben. Die derzeitige Arbeits-
loſigkeit war ja nicht Einzelſchickſal; ſie iſt im tiefſten
Grund Volksnot, Volksleiden, Volksverderben.

Merkwürdige Erkenntniſſe hatte dieſe eine Woche
ſchon dem Arbeitsloſen blitzlichtartig in die Seele ge
worfen. Nicht nur von großer, bitterer ſeeliſcher Not,
wie er ſelbſt ſie litt; auch von körperlichem Mangel,
Nahrungs und Wohnungsſorgen; von einem ſteten,
wie es ſchien unaufhaltbaren Hinabgleiten und Ver
ſumpfen einſt guter Elemente. Und immer wieder ſtellte
ſich der ſtille Beobachter die bitterernſte Frage: wird es
dir ſelbſt auch ſo gehen? Muß der Dämon Arbeits
loſigkeit jeden hinabreißen in den Strudel, den ſeine
Klauen einmal erfaßten? Wirſt du über kurz oder
lang das Geſchick deines Bruders Bertold teilen
keilen müſſen, eben weil du arbeitslos biſt?

Oder war es ſo, wie ſeine Mutter ſagte, daß jedes
Leid und jede Not einen beſonderen Auftrag Gottes
darſtellen Daß eben durch ſo eine Not der einzelne
eine ganz beſondere Erkenntnis erlangen, eine beſondere
Aufgabe löſen ſollte? Daß er gerade ſo zu einem
eigenen Ziele wandern müſſe, auch wenn er es zunächſt
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gar nicht ſah wo die Reiſe hingehen würde? Daß ſo
viele eben deshalb an den Nöten des Lebens ſcheiterten
weil ſie dies nicht glaubten, ihr Herz verbittert ab
ſchloſſen, ſtatt ſich formen zu laſſen

Ob der Weg hierher an das Amt allen Schickſals
n ſo furchtbar ſchwer fiel wie ihm? Ach, er
hätte ſie gerne alle gefragt darum, wie ſie ſo rund um
ihn ſtanden, ſchoben, drückten. Doch er fürchtete eine
harte Abfuhr Der Ton in dieſen Räumen ſtand ohne
hin immer auf Sturm. Wie feindliche Batterien
ſtanden die Menſchen vor und hinter den Schaltern
einander gegenüber. Das fuünkte nur ſo hin und her.Ob es i einmal entladen würde in ziſchender Stich

flamme? Jeden Morgen mußte ſich Konrad S hmitt
einen gewaltigen Ruck geben. du mußt mußt
mußt nun einfach ſtempeln gehen heute Du haſt keine
Möglichkeit, deinen Unterhalt zu verdienen und darfſt
Mükter und Brüdern nicht zur Laſt fallen. Was hätten
auch die jüngeren Geſchwiſter ſagen ſollen, wenn er,
der Alteſte, verſagte Da müßte man die Zähne zu
ſammenbeißen, daß ſie knirſchten, und gehen.

War er aber erſt einmal hier, dann hielt ihn das
Arbeitsamt feſt, wie mit tauſend Polypenarmen.

Stundenlang ſaß und ſtand er die erſten Vormittage
da herxrum, ſchaute, berbachtete, kombinierte, grübelte,
ſtaunte Manchmal begriff er dieſe Menſchen
und manchmal verſtand er ſie auch gar nicht mehr.
Dann kamen ſie ihm vor wie Domänen aus einer
anderen Welt, daß ihn ein Grauen beſchlich, und es
war, als ob auf allen Wänden die große Frage ſtünde
muß es ſo ſein? Müſſen wir Arbeitsloſe verelenden?

Als der Inflationsſturm über unſer Vaterland hin
brauſte und eine neue Art von Armen entſtand da
rührten ſich viele Hände. An die Arbeitsloſen von
heute denken wenige mit einem wirklich helfenwollen
den, verſtehenden Herzen. Es iſt, als ob alle ſich ihrer
Chriſten und Menſchenpflicht ledig und frei fühlten
weil zwangsweiſe Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung
erhoben werden.

„Warkenmüſſen zermürbt den ſtärkſten WMenſchen,
wenn es nicht von chriſtlichem Geiſt durchleuchtet, von
chriſtlicher Hoffnung getragen wird. Dieſen hat aber
die Mehrheit nicht mehr. Warkenmüſſen macht bereit
zu allen Gewalttaten, wenn ſie nür eine Andering der
Vage erhoffen laſſen“, ſchrieb Konrad Schmitk am
erſten Sonntag ſchon in ſein Notizbuch
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Das Geſicht der modernen Großſtadt: Oortmund

Schöne Neubauten aus Dortmund.
Links oben: Die PetriNicolai Kirche Rechts oben Das Jugendhaus. Links unten Die e

iſtkammer Mitte rechts. Die Padagogiſche Akademie Rechts unten: Das Arbeitsphyſiol ſtit

Dortmund hat ſich in den letzten Jahren zu einer der modernſten Städte entwickelt. Die zahlreichen öffent
lichen und privaten Neubauten zeichnen ſich durch ſtrenge Formgebung, Helligkeit und Raumausnutzung aus.
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SevotlandYard.
Zu den tüchtigſten Detektiven von SeotlandYard

ne zwei jünge Damen, deren Namen ſtreng ge
eimgehalten werden Vor einigen Jahren würde dieernſ Kriminalpolizei darauf aufmerkſam, daß der

weibliche Einſchlag in der engliſchen Verbrecherwelt
immer mehr zur Geltung gelangte. Gleichzeitig ſtieß
SeotlandYard bei der Verfolgung verſchiedener weib
licher Verbrecher auf beſonders große Schwierigkeiten,
die ihre Erklärung in der typiſch weiblichen Liſt der
geſuchten Verbrecherinnen fanden. Darauf entſchloß ſich
die Kriminalpoligei, zur Bekämpfung weiblicher Ver
brecher weibliche Detektive einzuſtellen. Die beiden
jungen Damen, die im Dienſte von Scotland-Yard
ſtehen, gehören angeblich den beſten geſellſchaftlichen
Schichten Londons an. Sie ſind nur zwei vder drei
leikenden Beamten von ScotlandYard bekannt und
haben die Möglichkeit, alle mondänen Nachtlokale Lon
dons aufzuſuchen, ohne daß die Verbrecherwelt und deren
weibliche Gefolgſchaft gegen ſie Verdacht ſchöpfen kann.
Die weiblichen Detektive kanzen und ſoupieren, geben
ſich als reiche Damen der Lebewelt aus und ſammeln
inzwiſchen Nachrichten für die Kriminalpolizei.

Perſianerpelz gegen Sparbons.
Nichts erſcheint dem engliſchen Kleinbürger und

mehr noch ſeiner Frau verlockender als die Möglich
keit, bei Einkäufen in den Läden Bons zu bekommen.
Bei einer gewiſſen Anzahl geſammelter Bons erhält
der Käufer einen Geſchenkartikel, z. B. eine Teekanne,
einen Wecker, eine Schale oder ſogar einen neuen
Hut. Dieſe Bons werden zur Zeit in England faſt
in allen Detailgeſchäften beim Einkauf von verſchieden
ſten Lebensmitteln und Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs verabreicht. Die engliſche Hausfrau, die beim
Kauf von Hülſenfrüchten, Mehl, Zucker uſw. dieſe
Zettel bekomint, ſammelt ſie geduldig, um nach langen
Monaten in den Beſitz des Geſchenks zu gelangen. Die
Methode, die Kleinkäufer mittels Bons anzulocken,
wird zur Zeit auf dem engliſchen Markt von der
Sowjetregierung in großem Stil angewandt. Sowjet
rußland verſucht jetzt mit allen Mitteln, für ſeine
Exportprodutkte den Weg zum engliſchen Verbraucher
zu finden. Jnsbeſondere bezieht ſich das auf die
ruſſiſchen Streichhölzer, deren Abſatz in England die
Sowjetregierung mit allen Kräften zu ſteigern bemüht
iſt. Jn der Zeit der allgemeinen Ausbreitung der
Zigarette iſt das Streichhöolz genau ſo unentbehrlich
geworden wie das tägliche Brot. Jn jedem Paket

ſowjetruſſiſcher Streichhölzer findet nun der en liſche
Käufer Coupons, die ihn berechtigen, eine ruſſiſche

Gabe aus Sibirien, dem Ural oder aus Turkeſtan zu
bekommen, einen Gegenſtand, von dem er ſich nichts
träumen ließ. Man erhält z. B. eine geſtickte ruſſiſche
Bauernjacke, ein Pfund Kaviar oder, Wunder aller
Wunder, Blaufuchs- und ſogar Perſianerfelle. Um
dieſen letzten Leckerbiſſen zu erhalten, muß man, ſage
und ſchreibe, 37 000 Streichholz-Coupons geſammelt
haben. Jedes Paket enthält zwölf Stretchholzſchachteln
mit je 50 Streichhölzern. Eine engliſche Zeitung gab
ſich die Mühe, auszurechnen, wieviel Streichhölzer an
gezündet werden müſſen, um auf einen Perſianerpelz
aus Turkeſtan Anſpruch erheben zu können. Es ſtellte
ſich heraus, daß man im Laufe von 14 Jahren Tag
Und Nacht ununterbrochen drei Streichhölzer in der
Minute abbrennen müßte, um den gewünſchten Erfolg
zu erzielen Dieſe Unmenge verbrauchter Streichhölzer
würde nicht mehr und nicht weniger als 25 000 Mark
koſten

Exdbeben als Glücksbringer.
Ein Erdbeben wird von jeher überall als das

Unglück betrachtet, da es menſchliches Hab und
ut zerſtört und zahlreiche Menſchenleben vernichtet.

Jn Amerika aber, im Lande der ünbegrenzten Mög-
lichkeiten, ſind einige Fälle bekannkgeworden, in
denen ein Erdbeben keinesfalls als unglückbringend
angeſehen werden konnte. Jm Gegenteil. es war
letzten Endes ein großes Glück. Der erſte Fall ereignete
ſich in Mexiko in der Gegend der Stadt Verakruz.
Die Erſchütkerung durch das Erdbeben war ſehr ſtark.
zahlreiche Gebäude ſtürzten ein und einige hundert
Menſchen fielen der Naturkataſtrophe zum Opfer. Als
die trauernden Hinterbliebenen ihre Toten noch be
weinten, ſtellte es ſich ſchon heraus, daß ſogar das
ſchlimme Ereignis ſeine guten Seiten haben kann. Die
in der Nähe der Stadt gelegenen Erdölquellen wieſen
am Tage nach dem Erdbeben eine hundertfache Er
giebigkeit auf. Zahlreiche Slſpringer fingen an, aus
dem Erdboden emporzuſchießen. Nach kurzer Zeit er
reichte Verakruz einen hohen Wohlſtand, deſſen Urſache
auf das Erdbeben zurückzuführen war. Die Erſchütte-
rung der Erdrinde machte mächtige Slſchichten frei
und brachte das verborgene „flüfſige Gold ans Tages
licht. Ein ähnlicher Fall des Glücks im Unglück konnte
beim Erdbeben in der kanadiſchen Hauptſtadt Ottawa
verzeichnet werden. Vor einigen Jahren ſtellte die
Baupoligei Ottawas feſt. daß die Mauern eines der
ſchönſten öffentlichen Gebäude, des ViktoriaMuſeums,
plötzlich gefährliche Riſſe und Spalten zeigten Eine

er Zzw Laborant am Tage darauf amFieber erkrankte. Dieſer ne van igt,
der Erreger des gelben Fiebers eine ungeheure gi tige

Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet und ergab daß
die Erdſchichten unter den Gründfeſten des Mufeum-
batutes ſich verſchoben hatten. Um großes Unheil zu
perhüten, wurden alle Ausſtellungsſtücke aus dem
Muſeum fortgeſchafft. Das Gebäude ſelbſt ſollte einer
gründlichen Reſtaurierung unterzogen werden, als ſich
plößlich ein Erdbeben ereignete Nachdem der erſte
n e vorüber war, erwies es ſich, daß die Spalten
Und KRiſſe in den Mauern des Viktorig-Müuſeims
ünker der Wirkung des Bebens verſchwunden waren.
Das Gebäude montierte ſich wie durch ein Wunder
ſelbſt zuſammen. Ein Millionenbetrag konnte dank
dem Erdbeben, geſpart werden.

Spaniſche Briefmarken-Kurivſa.
Als Spanien noch Königreich war, mußten die

Untertanen des ſpaniſchen Königs mit den Briefmarken,
die das Bild des Herrſchers zeigten, beſonders ſorg
fältig umgehen. Die Briefmarken wurden nur dann
von der Poſt als gültig angeſehen, wenn ſie ordentlich
und genau auf den Briefümſchlag aufgeklebt waren.
Die Anbringung einer Briefmarke mit dem Kopf nach
unten galt als Verunglimpfung des Königs Brief
ſendungen mit verkehrk aufgeklebten Marken pflegte
die königlich ſpaniſche Poſt den Abſendern zurückzu
ſchicken. Wenn man die Abſender ſolcher Briefe nicht
ermitteln konnte, wurden die e mit den „be
leidigenden Marken vernichtet Die ſpaniſche Republik
hat bis jetzt noch keine eigenen Marken herausgebracht.
Man bedient ſich bis auf weiteres der alten Brief
marken mit der Abbildung des Königs Alfons, lebtſie aber in der Regel mit dem Kopf nach unten Wird
eine Briefmarke im heutigen Spanien vrdentlich auf
geklebt, ſo gilt das als Verunglimpfung der Republik

Furcht vor dem Scheintod.
Vor einigen Tagen ſtarb in einem römiſchen

Hoſpital Arnoldo Concorti, Prof. an dem königlich
kechniſchen Inſtitut in Rom. Eine ſeiner beſten Schüle
rinnen, ein junges Mädchen von 20 Jahren, überreichte
dem leitenden Arzt des Hoſpitals ein Schreiben des
Duett in dem der Dahingegangene ſeinem Wunſch

usdruck gab, daß es der jungen Dame geſtattet
werde, die erſte Nacht am Totenläger zu verbringen
Dieſer Wunſch des Verſtorbenen wurde erfüllt. Am
nächſten Morgen, als die Krankenhauswärter mit
einem Sarg den Leichenraum betraten, bat die
Studentin das Krankenhausperſonal und die Diener,
für einen Augenblick das Zimmer zu verlaſſen. Sie
wollte ein Verſprechen erfüſllen, das ſte ihrem toten
Lehrer gegeben hatte, und zwar, bevor ſeine Leiche in
den Sarg gelegt werden ſollte. Kurz darauf hörte
man einen Schuß fallen. Prof. Concortis Schülerin
hatte mit einer Kugel das Herz des toten Profeſſors
durchbohrt. Der Gelehrte litt ſchwer unter der Angſt,
bei lebendigem Leibe begraben zu werden. Er bat
zuerſt ſeine Frau und ſeine Tochter, ſeinen letzten
Wunſch auszuführen und nach ſeinem Tode ihn in
Herz zu ſchießen. Die beiden Damen weigerten ſich
aber kategoriſch, dieſe eigenartige Bitte auszuführen.
Dann wandte ſich der Profeſſor an ſeine Schülerin,
die darauf einging

Gelbes Fieber in einem Labvoratorium.
Ein ſchrecklicher Fall ereignete ſich vor kurzem in

einem Laboratorium in London. Ein junger Gelehrter
unterſuchte mikroſkopiſch die Erreger des gelben
Fiebers, und ſteckte ſich, trotzdem ſeine Hände voll
kommen geſund und unbeſchädigt waren, mit dieſer
fürchterlichen Krankheit an. Einer ſeiner Kollegen
unterſuchte am zweiten Tage der Erkrankung ſein
Blut Ein Tropfen des kranken Blutes fiel dabei auf
ſeinen Zeigefinger. Die Folge davon war, daß auch

der zweite L ben
Wirkung hat und im Gegenſatz zu den meiſten Bazillen
auch geſunde Haut anſtecken kann. Den einzigen Schutz
e eine ſolche Anſteckung bilden bei wiſſenſchaftlichen

rbeiten Gummihandſchuhe. Sie wurden von den
beiden engliſchen Gelehrten nicht benutzt.

Ein Mann, der 12 Liter Kaffee täglich
trank.
Vor einigen Tagen wurde in der Sitzung der

Wiener mediginiſchen Geſellſchaft ein intereſſanter Fall
demonſtriert. Prof. Hermann Schleſinger führte den
verſammelten Arzten einen 40 jährigen Patienten vor,
der ungeheuer viel Kaffee trank. Als der Patient in
die Behandlung Prof. Sthleſingers kam trank er täg
lich nicht weniger als 12 Liter Kaffee Er erklärte dem
Ter daß er abſolut keine böſen Folgen dieſes

aſters bei ſich bemerken konnte. Er wollte vom über
mäßigen Kaſfeegenuß nur deshalb geheilt werden, weil
das ungeheure Kaffeetrinken dem armen Teufel zu
deuer wurde. Der Kaffeedurſt ſtellte ſich bei dem
Palienten ſchon ein, als er noch ein kleiner Knabe war
Her Vater des Patienten war Alkoholiker, ruinierte
ſeine Familie und ſtarb an den Folgen des Alkohol
genuſſes. Der Knabe litt an einem ſtändigen Durſt,
den er nur durch Trinken von Kaffee zu ſtillen ver
mochte. Jm Alter von 15 Jahren pflegte er bereits
vier Liter Kaffee täglich zu krinken. Er ſah, wie
Alkohol die Geſundheit ſeines Vaters vernichtet hatte
und wandte ſich deshalb dem Kaffee zu. Profeſſor
Schleſinger erklärte, daß der Patient jährlich etwa 40
Kilo Kaffeebohnen oder 4000 Liter flüſſigen Kaffees
verkonſumierte.

Eine Ausländerbar in Moskau.
Jm heutigen Moskau gibt es bekanntlich reine

Tanzlokale und Bars. Jetzt kam die Sowjetregierung
auf die Jdee, im Moskauer Hotel „Metropol“ eine
Bar einzurichten, in der unter den Klängen eines
Jazz Orcheſters getanzt wird, und den vergnügten
Fremden Coblers und Cocktails verabreicht werden
aber nur gegen gutes gusländiſches Geld. Die Wein
getränke, die in der „Metropol -Bar ſerviert werden
können nur mit Dollar, Gulden, Reichsmark, ſogar
polniſchen Zlotys, aber keinesfalls mit ruſſiſchen
Rubeln bezahlt werden. Um dem auserleſenen Ge
ſchmack der ausländiſchen Geſchäftsleute und Touriſten
zu genügen, wurde von der Direktion des Hotels aus
dem Auslande ein großer Poſten verſchiedener fremder
Weine beſtellt. Barleute mit fremdſprachlichen Kennt
niſſen würden engagiert. Für die Damentoilette iſt
ſogar eine alte Negerin aufgetrieben worden. Jn der
einzigen Moskauer Bar, die nur den Ausländern zur
Verfügung ſteht, werden in Erwartung des Sommer-
touriſtenſtromes alle Vorkehrungen getroffen, um dem
fremden Publikum die Jlluſion zu verſchaffen, daß
Don ſich auch im heutigen Moskau gut amüſieren,
önne.
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vermochte.

e Laret ereignete ſich nun ein ſchweres Unglück. Ein
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Großfeuer mit Zwiſchenfällen.
Die mechaniſche Leiter bricht.

FNRienburg. In einem Wohnhauſe der Siedlung
am Bahnhofe brach ein Feier aus, das bald den ge
ſamten Dachſtuhl ergriff Die Feuerwehr erſchien ſofort
an der Brandſtätte und griff das Feuer, das das Dach
an den verſchiedenſten Stellen gleichzeitig durchbrach,
mit mehreren Schlauchleitungen energiſch an. Es war
jedoch keineswegs einfach für die Feuerwehrmänner,
bis zu dem Herde des Brandes vorzudringen, da die
G erbedahina des Hauſes ein ſtarkes Hindernis
bildete Aus dieſem Grunde mußten die Schiefer
platten mit den Arten zerſtört werden, was viel Zeit
koſtete.

Bei der Bekämpfung des Feuers ereignete ſich ein
ernſter Zwiſchenfall. Als nämlich die mechaniſche Leiter,
die erſt vor fünf Jahren angeſchafft worden iſt, be
ſtiegen werden ſollte, um dem Brande auch von oben
zu Leibe zu gehen,

brach ſie plötzlich am oberen Ende mitten durch,
dadurch ſtürzte ein Feuerwehrmann zu Boden

Derjenige, der ihm folgte, blieb an ſeinem Dachhaken
hängen und ſchwebte nun am Ende der Bruchſtelle in
der Luft. Zum Glück hielt der Haken, ſo daß man
den Feuerwehrmann bald aus ſeiner Lage zu befreien

te. Es bot für den Zuſchauer ein entſetzliches
Bild, wie der Unglückliche

mikken über den lodernden Flammen zwiſchen
Himmel und Erde

hing. Mehrere ſeiner Kameraden erlitten bei der
Retkungsarbeit Rauchvergiſtung und mußten bewußtlos
fortgeſchafft werden. Die Feuerwehr wurde ſchließlich
Herr des Feuers. Die Urſache des Brandes konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Genehmigter Stadthaushalt.
Bitterfeld. Nachdem die Beratung des Haus

haltsplans für 1981/89 in der vorigen Sitzung ab
gebrochen worden war, konnte nunmehr in der Stadt
verordnetenſitzung eine Einigung erzielt werden. Mit
Stimmenthalkung der Sozialdemokraten wurde der
Haushaltsplan, der mit 4,97 Millionen Mark im
Gleichgewicht iſt, angenommen. An Steuern werden
erhoben 227 Prozent Grundvermögenſteuer, 540 Pro
zent Gewerbeſteuer. Die Bürgerſtener wird um
400 Prozent erhöht, die Bierſteuer von 5 auf 10 Mi
je Tonne.

Tragödie einer Ehe
Der Frau die Kehle durchſchnikten.
F. Oſt er o de am Harz. Jm nahegelegenen Schwie

Scheunenneubau eingeſtürzt.
F. Bahnitz. Der Landwirk Schütze ließ eine

neue Scheune bauen, die jetzt zum Richten ferkig war.

des Balkengerüſtes ſtürzte plößlich in ſich zuſam
men und begrub vier Zimmerleute unter
ſich. Schwerverletzt wurde der Zimmerlehrling Willi
Kernchen aus Schlagenkhin und der Zimmergeſelle
Schulz, ebenfalls aus Schlagenthin, die Rippen
quetſchungen und Beinbrüche erlitten hatten. Der
Jimmiergeſelle Spirius aus Bahnitz und der Lehr
ling Fokh kamen mit Kopfverletzungen und Haut
abſchürfungen davon. Ein Arzt legte die erſten Not
verbände an, die beiden Schwerverletzten wurden ins
Johannikerkrankenhaus in Genthin gebracht.

Sſonaſenger echt
Von Ed gar Mahy.
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7 (Nachdruck verboten.
„Wir ſind nur zurückgekommen, um Jhnen ein

Geſtändnis zu machen, Mr. Kirſchell“, ſagte höhniſch
der kleinere Mann. „Als anſtändig denkende Men
ſchen wollen wir nicht, daß ein Unſchuldiger in Ver
dacht kommt. Wir beide waren es, die Jhnen die
Kaſſette klauten. Calhoun hat nicht das geringſte
damit zu tun. Zeigen Sie uns ruhig bei der Polizei
an. Wir machen uns nichts daraus. Aber das eine
laſſen Sie ſich geſagt ſein, Sie ekliger Wucherer:
Wenn Sie Calhpun nicht in Ruhe laſſen, ſo wird
man Sie innerhalb der nächſten 24 Stunden in
einer Seitengaſſe kalt und ſteif auffinden. Ver
tanden

Kirſchells kleine, unſtete Augen waren ſtarr auf
den Sprecher gerichtet.

„Jawohl“, ſtammelte er, „jawohl, ich verſtehe
ich verſtehe.“

Niel, im Dunkel der Türſchwelle ſtehend, hatte
bisher das Geſpräch regungslos angehört. Nun zog
er ſich die Maske übers Geſicht und nahm ſeine
Piſtole zur Hand.

„Er ſagt zwar, daß er verſteht, aber er glaubt
uns nicht bemerkte der zweite Maskierte mit einem
böſen Grinſen. „Vielleicht kommt er auf kläre Ge
danken, wenn wir ihm ein bißchen die Gurgel kitzeln.
Was glaubſt du

Nein nein!“ en S in ert. „IJch glaube euch ja, ich Seine Worteen n en halb erſtickten Aufſchrei; denn
trotz Kirſchells Beteuerungen fuhr der eine der Mas
kierten blißſchnell dem Unglückſeligen an die Kehle.

„Hände hoch!“ kam es da von rückwärts aus derTun r et befehlenden Stimme. Niel
ſtand mit der Maske vor dem Geſicht, hoch aufge
richtet auf der Türſchwelle.

Der Anführer der beiden maskierten Männer
wirbelte herum. Doch als er die Mündung von
Niels Piſtole auf ſich gerichtet ſah, fiel ſeine eigene
zu Boden.

verluſt.

f. Gommern. Ein erſchütterndes Bild menſchlicher
Tragik enthüllte eine Verhandlung vor dem Einzel
richter des hieſigen Amtsgerichts. Mühſam, an zwei
Krücken gehend, betritt neben den übrigen Prozeß
beteiligten der 42jährige Maurer Guſtav Graß-
hoff aus Dannigkow den Sitzungsſaal

Er war ein kerngeſunder Menſch, bis ihn eine kurze
Sekunde am Vorabend des Weihnachtsfeſtes zum
Krüppel machte

Graßhoff war an dem Abend gegen 6 Uhr zum
Grundſtück ſeiner Schwiegermutter gegangen, um e
einige Eimer Waſſer zu holen Er ging auf dem Fuß
ſteig. Von Leitzkau her kam ihm das Auto eines Re
gierungsbaumeiſters aus Deſſau entgegen, das von
dieſem ſelbſt geſteuert wurde. Bei dem Beſtreben,
einem auf der rechten Straßenſeite liegenden Stein
auszuweichen, geriet der Führer mit ſeinem Wagen
auf den an der linken Seite entlanglaufenden Sommer
weg. Als der Führer ſeinen Wagen wieder auf die
richtige Fahrbahn bringen wollte, kam dieſer auf der
ſchlüpfrigen Chauſſee ins Schleudern, drehte ſich herum,

faßte dabei den Fußgänger und warf ihn
in den Chauſſeegraben. Auch der Wagen landete dort,

Tragisches Geschicike
Am Weihnachtsabend zum Krüppel gefahren.

ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen. Dem Graß
hoff war dagegen am linken Bein das Fleiſch vom
Knie aus vollſtändig vom Knochen losgetrennt und
dieſes ſelbſt gebrochen worden. Der Verunglückte
wurde nach Magdeburg ins Krankenhaus geſchafſt, wo
ihm das Bein bis eine Handbreit über dem Knie ab
genommen werden mußte. Natürlich kann er mit
dem einen Bein ſeinem Maurerberufe niemals wieder
nachgehen. Heute ſtreiten ſich nun zwei Sachverſtändige
darüber, ob der Wagenführer an dem Unfall Schuld
hat oder nicht. Da ihre Anſichten völlig auseinander
gingen, ſo wurde durch das Geticht nach Unterbrechung
der Verhandlung eine Ortsbeſichtigung vorgenommen,
die aber auch noch keine Klarheit brachte Die Ver
handlung wurde daher vertagt, um noch einen dritten
Sachverſtändigen zu laden Und auch deſſen Gutachten
über Schuld oder Nichtſchuld des Wagenführers ein
zuholen

Was nützen aber dem armen Krüppel alle juri
ſtiſchen Spitzfindigkeiten und Gutachten, die ihm doch
ſein Bein nicht wiedergeben können? Vorläufig be
kommt er nur ſein Krankengeld, mit dem er ſich und
ſeine Familie kaum notdürftig über Waſſer zu halten
vermag.

Eingebrochen verhaftet
ausgebrochen.

7 Güſen. Jn der Nacht wurden hier zwei freche
Einbrüche ausgeführt. Beim Zimmermeiſter Hoppe
drang ein Dieb in ein Gebäude auf dem Lagerplatz
ein. Er brach alle Schränke und Behälter auf, fand
aber nur Werkzeuge, die er mitnahm Der zweite
Einbruch wurde in der gleichen Nacht beim Gaſtwirt
Schmüſcker ausgeführt, wo dem Täter ein Fahrrad
und vor allem Lebensmittel in die Hände fielen Dem
Landjäger gelang es, einen verdächtigen Mann feſtzu
nehmen, bei dem die Lebensmittel aus dem Diebſtahl
von Schmücker vorgefunden wurden. Der Verdächtige
wurde verhaftet und ins Gefängnis gebracht, doch
brach der Vogel in der nächſten Nacht wieder aus.

Feiner Kavalier.
Leichtſinnige Jugend

Neundorf. Hier kam ein junges Mädchen zur
Polizei und bat um Untkerſtüßung zum Weiterkommen
Wie ſich herausſtellte, ſtammte es aus Bernburg,
und auf Geheiß ihres „Verehrers“ aus dem väterlichen
Hauſe bei Nacht und Nebel entlaufen, Beide
waren dann gewandert und früh vor Reundorf ange
kommen. Der Verehrer nahm dann das Rad, die
u und das Geld ſeiner Freundin, um an
geblich bei den hieſigen Fleiſchern nach Arbeit zu
fragen. Jn Wirklichkeit hat er mit dem Rade des
Mädchens das Weite geſucht. Das Mädchen
fürchtete die Heimkehr mußte aber doch auf Geheiß der
Polizei in ſicherer Obhut den Weg nach Bernburg an
treten. Der ungetreue Liebhaber mit dem Fahrrade
wird geſucht. Es handelt ſich um den 29fährigen Fleiſcher Frire aus Hamburg, der ſich zur Zeit auf

Wanderſchaft befindet s

F. Altenburg. Vor das Gemeinſchaftliche Schöffen
gericht wurden aus der Unterſuchungshaſft der 26jährige
Arbeitsinvalid Hans Reinhold und ſein Schwager
der 27jährige Glasmacher Fritz Diener, beide aus
Altenbürg, geführt. Reinhold hat bereits neun Jahre
einen Mönat Zuchthaus verbüßt
haben in benachbarten thüringiſchen und ſächſiſchen
Orten elf Diebſtähle ausgeführt. Sie erbrachen in
einem Bauerngut den Kuhſtall. Reinhold ſtieg dann
in den Hühnerſtall und drehte jedem erreichbaren Huhn
den Hals um. Dann ſchlachtete er noch eine Ziege ab,
zu der als Beute 17 Hühner und 2 Hähne kamen. Die
geſchlachteten Tiere wurden in Altenburg zu Gelde
gemacht. Das Gericht ging über den Strafantrag von
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis gegen Reinhold
erheblich hinaus und verurteilte den Angeklagten zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechts

Diener erhielt ſechs Monate Gefängnis

Zuchthausſtrafe für einen Hühnerdieb.

Beide Angeklagken

Landesverrats ſchuldig gemacht hatte.

Zwei Jahre Gefängnis für Kindes
tötung.

F. Leipzig. Einen allerdings höchſt verwerflichenBeweis von robuſter Geſundheit ſeſert eine ne
Dienſkmagd auf einem Guke in der Nähe von De
litz ſch. Sie leiſteke im Herbſt vorigen Jahres den
ganzen Tag über noch ſchwerſte Arbeit und ging am
anderen Moergen, genau wie jeden Tag ſonſt, mit den
übrigen Mägden wieder zur Arbeit. In der Zwiſchen
zeit hatte ſie aber heimlich ein lebensfähiges Kind ge
boren und diefes unter Ausſchaltung aller mülterlichen
Gefühle in einen Schurz eingewickelt und lief in ihrem
Slrohſack verſteckt. Has Schwurgericht ſtellte zwar feſt,
daß das Kind nicht unter Anwendung von Gewalt ums
Leben gekommen iſt, es verurteilte die Angeklagke aber
doch wegen Kindeskötung zu zwei Jahren Ge
fängnis unker ZJubilligung mildernder Umſtände
Dieſes AUrkeil iſt jetzt vom Reichsgericht beſtätigt wor
den, nachdem ſich die Reviſion der Angeklagten als un
begründet erwieſen hat.

Amtsunterſchlagungen
eines Armenpflegers.

Leipzig. Das Kurioſum, daß eine Stadt einen
Erwerbsloſen zum Armenpfleger beſtellt, hatte ſich Leip
s im Jahre 1929 mit dem Erfolg geleiſtet daß dieſer

rmenpfleger nunmehr wegen ſchwerer Amtsunter-
ſchlagung in Tateinheit mit Privaturkundenfälſchung
vom Reichsgericht rechtskräftig zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt würde. Es handelt ſich um den
ſtellungsloſen Kaufmann und früheren Poſtaushelfer
Rudolf Matsko, der im Bezirk 14 über das
e von etwa zehn der Fürſorge unterſtehenden
Familien zu „wachen“ hatte. Seine Verfehlungen be
laufen ſich auf etwa 139 Mark, die er ſich durch falſche
Quittungen zu verſchaffen wußte. Das Retchsgericht
bejahte in Übereinſtimmung mit der Vorinſtanz, daß
der Angeklagte die Beamteneigenſchaft beſeſſen habe,
da es ſich um öffentlichrechtliche Dienſte gehandelt habe.

5 Jahre Feſtung für einen ehemaligen
Fremdenlegionär.

Leipzig. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts
verurteilte am Freitag einen früheren Fremdenlegionär,
den 53 Jahre alten verheirateten Schreiner Max Feld
mann aus Mainz, der aus Freiberg i. Sa. ſtammt und
dort eine unfrohe Jugend verlebte, unter Zubilligung
mildernder Umſtände zur geſetzlichen Mindeſiſtrafe von
5 Jahren Feſtungshaft, weil er ſich am 11, September
1918, alſo noch während des Welkkrieges, ohne Gefahr
für Leib und Leben aus einem ſüd franzöſiſchen Inter
nierungslager heraus erneut auf fünf Jahre für die
Fremdenlegion in HOran anwerben ließ und ſich ſo des

Der Senat be
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ſchloß, einen Gnadenbeweis für den Angeklagten zu be
fürworten, da dieſer durch Hunger zu ſeinem Schritt
veranlaßt worden war.

Er hauſte wie ein Wilder.
F. Greiz. Das Greizer Schöffengericht mußte ſich

mit einem Mann befaſſen, der ſeit Monaten die Gegend
um Clodra in Unruhe verſetzt hatte. Dort würde
allerlei Unfug getrieben, und zwar in derartigem Aus
maß, daß man annehmen mußte, es mit einer ganzen
Verbrecherbande zu kun zu haben. So wurden von
etwa 40 Bäumen die Kronen abgebrochen, eine Scheune
in Brand geſteckt und landwirtſchaftliche Geräte zerſtört
Es gelang nicht, den Täter zu ermitteln. Als aber
wiederholt anonyme Briefe an Gutsbeſitzer gelangten,
konnte man ſchließlich mit Hilfe eines Schriftſachver
ſtändigen einen Melker Erich Starke aus Leipzig
feſtnehmen, der nun wegen der anonymen Briefſchrei
berei zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Wegen der anderen Straftaten wird er ſich vor dem
Geraer Schwurgericht zu verantworten haben.

Jm Wahn aus dem Fenſter geſprungen
F. Greiz. Nachts ſtürzte ſich aus einem Fenſter

des Landkrankenhauſes eine ſeit einiger Zeit in Be
handlung befindliche Frau Becher. Sie war ſoſort
tot. Die Urſache des Freitodes dürfte in Wahnvor
ſtellungen liegen. Die Frau ſollte in eine Heilanſtalt
gebracht werden, wogegen ſie ſich ſträubte. Sie hat
bereits mehrfach verſucht, ſich das Leben zu nehmen.

RadioEcke
Mittwoch, Mai.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Metor.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.

10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

10.10 d en e e10.50 Uhr: Dienſt der usfrau.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.95 Uhr Aus Spfelopern (Schallplatten).
12.55 Ahr: Nauener Zeitzeichen. (Schluß 18.00 v
13.00 Uhr: Wettervorgusſage, Preſſe Und Boörſenbericht.
Anſchließ.: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Evwerbsloſenfunk.

Vent chricht.ir snachwichten.16.00 Uhr: Die hntoeretne im Dienſt des Rundfunks.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30--17.35 Uhr Wettervorausſgge und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.

Pädah e Funk.
Sprachenfunk.W ein heute der Nachwuchs des Landwirtes?

Zum 50. Geburtstag des Philoſophen Rud. Pannwitz.
Internationales Konzert.
Eleng Ger! ſingt.
Nachrichtendienſt.

Anſchließ., bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr (aus nrde Wetterbericht für Landwirte.Ach Früh a unkgymnaſtik.
Anſchließ.: Frühkonzert.
09.30 U von der Berufs und chſchultagung in Altong)m Kern aſchuke und Sollten

10.35 Uhr e h S Londerrtſha
12.00 erberi r die tSſchieg „Gege nſätze.“ Eine Anregung h Schallplatten

bonzert.t u er. Neueſte Rgeicten13.9 r (aus Berlin): Ne r13.00 Uhr u Zerlin). Felit von Werngartner (Schallplatten

onzert). i14.45 Uhr el „Ein Frühlingsmarchen.“ (Otto Woll
mann.

15.30 Uhr. Wetter und Vörſenberxichte.e Was bringt die DLG. Ausſtellung Hannover unſeren

r e rfahrungen im s1830 t ans am burght Bordkonzer? vom Dampfer „General

e e e e che17.30 z ueſtk in ärchen.h r ewige Kurzweil während der Bahnfahrt.

r. Die großen re der GegenwartS Wetterbericht e tie e nie tet
Die Strafverſetzung als Diſziplinarmittel.e en hein Der neue Stil in der Kunſt.

ieß Wetterbericht für Landwirte.Siehe Leiptig: 9. Guropätſches Konzert.
21.30 Uhr Krt S t Liebesbriefe berühmter Frauen. Grete

rig MarkſteinAus Berlin Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Der andere beugte ſich, ſtarr vor Schrecken, noch
immer über Kirſchell.

„Danke!“ ſagte Niel kurz. „Und nun, Mr. Cal
houn“, fuhr ex fort, „da ich glaube, daß Sie dieſen
beiden Burſchen nicht beſonders freundlich geſiunt
ſind möchte ich Sie bitten, dem dort am Tiſch die
Waffen abzunehmen und ſie mir ſamt der Piſtole,
die der andere fallen ließ, zu übergeben

Calhoun gehorchte willig. Niel nahm die Waffen
in Empfang ünd verwahrte ſie in ſeiner eigenen
Taſche.

Kirſchell hatte ſich inzwiſchen von dem Angriff
guf ſeine Kehle erholt und ſah Niel verduht an
dann fiel ſein Blick auf die beiden Maskierten.

Niel machte jetzt einen Schritt auf den kleineren
der beiden Männer zu.

„Jch habe draußen im Korridor gehört“, ſagte er,
bat Sie Calhouns Schuldſchein haben. Heraus
amit!“

Der Mann zögerte einen Augenblick, dann griff
er wütend in ſeine Taſche und warf das Papier auf
den Tiſch. Niel nahm es auf und reichte es Kirſchell.

„Mr. Kirſchell““ ſagte er ruhig, „Sie hatten
Grund, Calhoun zu verdächtigen, aber Jhr Verdacht
war ünberechtigt. Wie die Dinge liegen, können
Sie das ihm zugefügte Unrecht nicht beſſer gutmachen,
als wenn Sie dieſen Schuldſchein zerreißen.“

Kirſchell hielt das Papier eine Weile unſchlüſſig
in den Fingern.

„Meinetwegen“, ſagte er dann mürriſch und riß
den Schuldſchein in Stücke „Mr. Calhoun, es tut
mir leid, Sie verdächtigt zu haben.“

Calhouns Wangen überzogen ſich mit einer flüch
tigen Röte

„Mr. Kirſchell“, ſtammelte er, „ich ich
„Schon gut“, fiel Niel ein, „laſſen wir es dabei

bewenden. Außerdem, Mr. Calhoun, glaube ich, daß
es Zeit für Sie iſt, uns allein zu laſſen.

„Allein laſſen“, wiederholte Calhoun verblüfft.
„Soll ich gehen

„Jawohl, Mr. Kirſchell und ich ſind durchaus in
der Lage, mit dieſen beiden Burſchen fertig zu werden.
Alſo, wenn es Jhnen recht iſt

Calhoun wandte ſich ohne ein weiteres Wort um
und verließ das Büro Nun wandte ſich Niel mit
einem finſteren Lächeln den beiden maskierten
Männern zu.

„Geſtern nacht“, ſagte er mit einem leicht drohen
den Ton in ſeiner Stimme, „hatte ich das Vergnügen,
mit Mike zuſammenzutreffen, und heute ſind es
entſchuldigen Sie bitte unterbrach er ſich, trat
ganz nahe an die beiden heran und riß ihnen die
Masken vom Geſicht und heute ſind es aha!

Jim White und Bantam. Wahrhaftig, eine edle
Geſellſchaft, die ſich hier ein Stelldichein gegeben hat.“

„Zum Teufel mit dir“, knurrte der mit Bantam
Bezeichnete, „du wirſt noch in einer anderen Tonart
pfeifen.“

„Es iſt nicht nett von dir, mir zu drohen, Ban
tam“, erwiderte Niel ſcheinbar gekränkt. „Calhoun
hätte euch nicht das geringſte nützen künnen, aber
ſchaden, denn Dillon hat Calhoun im Verdacht, zu
eurer Bande zu gehören.“

„Du wirſt deinen Lohn noch empfangen“, rief
Bantam mit einer vor Wüt heiſeren Stimme.

Dieſe Drohung ſchien jedoch auf Niel ihren Ein
druck zu verfehlen, denn er gähnte

„Es iſt ſpät geworden“, erwiderte er ſchläfrig,
„und Mr. Kirſchell wartet offenbar ſchon darauf,
daß ſeine Kaſſette zum Vorſchein kommt.

„Uber das Wie dürften jedoch unſere Anſichten
auseinandergehen. Calhoun und Mr. Kirſchell waren
der Meinung, daß die Kaſſette gewaltſam aus dieſem
Büro entfernt wurde, aber darin irrten ſie. Nein,
nein, Mr. Kirſchell, bitte, laſſen Sie mich alsreden,
ich verſichere Jhnen, daß die Kaſſette aus dieſem
Zimmer nicht hinausgekommen iſt. Wie wär' s mit
der Schublade Jhres Schreibtiſches Halt, rühren
Sie ſich nicht!“ Ein harter, metalliſcher Ton hatte
ſich plötzlich in Niels Stimme gedrängt, hervorge
rufen durch Bantam, der ſich um den Tiſch herum-
drücken wollte. Wenn einer von euch dreien auch
nur die leiſeſte Bewegung macht, ſchieße ich ihn über
den Haufen. Nun denn, Mr. Kirſchell, in gewiſſen
Kreiſen auch die Grille genännt, wollen Sie freund
lichſt die Kaſſette zur Stelle ſchaffen! Jch zähle bis
drei, und wenn

„Hölle und Verdammnis über den Kerl!“ knirſchte
Kirſchell mit aſchfahlem Geſicht. Dann riß er eine
Schublade auf und ſchob die Kaſſette auf den Tiſch.

„Mike, Jim White, Bantam und die Grille, das
macht vier“, murmelte Niel. Es tut einem gut,
ſo viele alte Bekannte aus Sing Sing wiederzuſehen
Du kannſt das Handtuch abnehmen, Kirſchelll Da
du dir die rote Farve vom Geſicht ſchon abgewaſchen

haſt, brauchſt du es nicht mehr. Außerdem ſind wir
nun ganz Unter uns. Du willſt nicht? Na ſchön,
ganz nach Belieben.“ Mit dieſen Worten machte
Niel einen Griff in die Stahlkaſſette und nahm
deren Jnhalt an ſich. „Aha, auch Wertpapiere“, ve
merkte er ſodann läſſig, wärend er das Bündel in
ſeiner Hand prüfend betrachtete, „offenbar von eurer
Beraubung des Pullmanwagens herrührend. Eine
ſchlaue Jdee das, hier ein Maklerbüro zur Veräuße
rung von ſonſt unverkäuflichen Papieren einzurichten.
Meinetwegen könnt ihr ruhig damit fortfahren da
ich ja ſo rückſichtsvoll war, Calhoun fortzuſchicken,
bevor ich zu eurer Enthüllung ſchritt. Du haſt dich
Calhoun gegenüber ſehr großzügig benommen, Grille
Ex wird dir ewig Dank dafür wiſſen. Aber auch
ich muß danken. 3000 Dollar ſind doch kein Pappen
ſttell Die habt ihr zweifellos irgendwo geklaut,
während ich nicht aufpaßte. Es freut mich, daß ihr
den Köder für Calhoun ſo reichlich geſpickt habt. Als
ich hierherkam, wußte ich nicht, daß Kirſchell ein
Mitglied eurer Bande iſt. Es war mir eine Über
raſchung, eine äußerſt angenehme Uberraſchung.“

Keiner der drei Männer ſprach. Niel machte eine
leichte Verbeugung und zog ſich, rückwärts ſchreitend,
auf die Flurtür zurück.

„Guten Abend, werte Freunde und Kollegen“,
ſagte er. „Wenn Sie geſtatten, werde ich die Tür
verſperren, und zwar von außen.“

Es war Niel nicht entgangen, daß die Polizei
das Haus, in dem er wohnke, unter Bewachung ge
nommen hatte, was er nach Dillons Beſuch in
ſeinem Zimmer erwartet hatte. So war er denn
den ganzen Tag über auf „Stellungſuche“ geweſen,
ſtets gefolgt von ein oder zwei Helfern Dillons.
Als er abends nach Hauſe zurückkehrte, rief jemand
leiſe aus dem dunklen Korridor, der an der Treppe
vorbei zu den Hinterräumen der Gaſtwirtſchaft
führte, ſeinen Namen.

Niel folgte der Stimme und ſtand Eva Barret
gegenüber. Sie mußte auf ihn gewartet haben, denn
die Bar nahm zur Abendzeit das junge Mädchen voll
in Anſpruch.

„Kommen Sie mit in unſer Wohnzimmer, Mr.
Niel, ich muß ſie ſprechen“, ſagte ſie leiſe und ſchritt
einer Tür zu, aus der ein ſchmaler Lichtſtreif fiel
Niel fand ſich alsbald in einem kleinen, einfach ab
behaglich eingerichteten Raum der offenbar direkt
hinter der Bar lag, denn das Klirren von Gläſern
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Aus aſſer Welt
Abreiſe der zweiten deutſchen Himalaja

Expedition.
Die zweite deutſche Himalaja-Expedition, die

wiederum unter Führung des Notars Paul Bauer
ſteht, hat München verlaſſen, um nach Zürich abzu
weiſen Die Expedition, die mit dem gleichen Ziele
wie im Jahre 1929 aufgebrochen iſt, hat ſich die Be
zwingung des 8580 Meter hohen Kangchendzönga, des
dritthöchſten Berges der Erde, zum Ziel geſetzt. Die
erſte bayeriſche Expedition war durch einen ſchweren
Wetterſturz am Kangchendzönga in 7400 Meter Höhe
zur Umkehr gezwungen worden.

Schweres Kraftwagenunglück
2 Toke, 28 Verletzke.

Auf der Strecke nach Scheß litz und der Abzwei
gung nach Kleinziegenfeld ereignete ſich am erſten
Feiertage ein entſetzliches Laſtautounglück. Ein mit
dreißig Perſonen, in der Mehrzahl Kindern, beſetztes
Schnellaſtauto, das von einem Ausflug zurückkam, über

ſchlug ſich und begrub ſämtliche Jnſaſſen unter ſich.
Alles ſind verletzt. Von den Verunglückten ſind bereits
zwei Perſonen ihren Verletzungen erlegen, und zwar
ein 62 Jahre alter Werkmeiſter a. D. namens Krauß
aus Bamberg und ein 7jähriger Schüler Willi Schütz,
ebenfalls aus Bamberg. Zehn Schwerverletzte liegen
noch in den Krafikenhäuſern in Bamberg und Scheßlitz.

Die Schuld dürfte den Chauffeur treffen, der zü
ſchnell gefahren iſt. Er ſprang, als das Auto ins
Schleudern gekommen war, als einziger ab, anſtatt
pflichtgemäß zu verſuchen, die gefährliche Situation doch

noch zu meiſtern. Die Unterſuchung ſeitens der Gen
darmerie iſt im Gange.

Zu dem überfall auf den Geldbrief-
träger in Duisburg.

Wie zu dem Raubüberfall auf den Geldbriefträger
weiter mitgeteilt wird, war die Ausführung des
Raubes bereits zu einem anderen Zeitpunkt geplant.
Schon vor einer Woche hatte einer der Täter von
DuisburgBeeck aus eine Poſtnachnahme an ſich ge
richtet, jedoch von einem Überfall auf den Beamten
bei deſſen Erſcheinen Abſtand genommen. Der Überfall
am Freitagmorgen ſpielte ſich mit äußerſter Schnellig
keit ab. Der Briefträger hat durch den Schlag mit dem
mit Sand gefüllten Strumpf auf den Hinterkopf keine
Verletzungen davongetragen. Er nahm, nachdem er die
erſte Benommenheit überwunden hatte, geiſtesgegen
wärtig ſofort die Verfolgung auf. Geraubt haben die
Burſchen nichts. Sie wurden ſofort dem Gefängnis
zugeführt.

Blutiger Ausgang eines Streites
zwiſchen Wirt und Untermieter.

Jn Frankfurk a. M. kam es in einem Hauſe in
der Lahn Straße zu einer ſchweren Blutkat. Der Gaſt
wirt Köhler, der bereits den ganzen Tag über mit
ſeinem Ankermieker Hild Streitigkeiten gehabt hatte,
drang am Abend in die Wohnung Hilds ein und ſchlug

deſſen Frau nieder. Der Ehemann griff darauf zum
Meſſer und verſetzte Köhler einen Stich in die Seile.
Der Gaſtwirk konnte ſich noch in ſeine Wohnung zurück
ſchleppen, erlag aber bald darauf den ſchweren Ver
letzungen. Hild wurde verhaftet.

Einsturzunglück in Greifswalct
Tragiſcher Auftakt zu einem Arbeiter-Sportfeſt. 4 Tote und zahlreiche

Verletzte.
Am Pfingſtſonntag ereignete ſich in Greifswald ein

folgenſchweres Einſturzunglück. Die Opfer, vier
Tote, 12 Schwerverletzte und 20 Leichtverletzte, ſind zum
größten Teil Berliner.

Jm Garten des Greifswalder Gewerkſchaftshauſes
ſammelten ſich nachmittags die Teilnehmer eines
Sportfeſtes, das die Arbeiter SportlerVorpommerus in Greifswald abhalten wollten.
Plötzlich ſtürzte eine 3 Meter hohe Mauer,
die das Grundſtück des Gewerkſchaftshauſes gegen das
Nachbargrundſtück abſchloß, in einer Front von 10 bis
12 Meter ein. Sie riß im Sturz das Dach eines
Stalles mit, der ſich nach der Seite des land wirtſchaft
lichen Grundſtücks hin an ſie anlehnte. Unter den ein
ſtürzenden Mauermaſſen wurden zahlreiche Feſtteilnehmer
begraben. Die Mauer muß durch Erſchütterungen vom
Nachbargrundſtück her zum Einſturz gekommen ſein. Auf
dieſem Grundſtück waren mit Erlaubnis der Polizei die
mit den Feſtteilnehmern von auswärts gekommenen
Laſtkraftwagen untergeſtellt. Lehmiger Boden gab die
Erſchütterungen der auffahrenden Wagen an die Mauer
baſis weiter. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Mauer ſchon
vorher mit ſtarker Neigung zum Gewerkſchaftshaus
überhing.

Ein Sanitäter aus der Feſtteilnehmerſchaft leiſtete
die erſte Hilfe. Die Feuerwehr ſchaffte die Verletzten
in die Greifswalder Univerſitätsklinik.

Getötet wurden: der Bügler Ernſt Schröder,
Berlin, der Arbeiter Mulatewitz, Neukölln, Emil Meyer,
Neukölln, die 10jährige Urſula Schneider, Berlin.

Unter den Sſchwer verletzten befinden ſich
Hedwig Wilke, Berlin (lebensgefährliche Kopf und
Oberſchenkelverletzung, Werner Bellmann, Neukölln

(Kopfverletzung), Günther Bellmann, Sjähriger Sohn
des vorigen (Schienbeinbruch), Werner Gransdorff,
Eharlottenburg (Gehirnerſchütterung), Zimmerer Fried
rich Lohrke, Wilmersdorf (Beckenbruch und Gehirn
erſchütterung), Jda Dudeck, Wilmersdorf (Unterſchenkel
bruch), Eliſabeth Kollditz, Berlin (Knöchelbruch), Hen-
riette Danowſki, Neukölln (ſchwere Schädel- und Fuß-
verletzung).

Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch eine
Frau aus Fürſtenberg (Mark), deren Mann die
Fahrt nach Greifswald mit dem Motorrad hatte unter
nehmen wollen, aber bereits unterwegs bei
einem Eiſenbahnübergang tödlich verunglückt
war.

Der Stuttgarter
Verſicherungsſkandal

Dr. Ritzau aligs Dr. Rau.
Der Zuſammenbruch der Deutſchen Auütoöverſiche

rungs-AG., der vor wenigen Monaten ſo gewaltiges
Aufſehen erregt hat, hat jetzt zu einer ſenſationellen
Weiterung geführk. Jn Skuttgart wurde der Verſiche
rungsdirektor Br. Rau verhaftet, der, wie ſich heraus
ſtellke, niemand anderes war als Dr. Otto Ritzau,
der Begründer des RitzauKonzernes. Jetzt kann man
es nicht begreifen, daß niemand den Direktor der
Deutſchen Autoverſicherungs-AG. wiedererkannt. hat,
der wenige Jahre vorher in München in der Verſiche
rungsbranche eine große und unheilvolle Rolle geſpielthat. Als im Jahr 1925 der RitzauKonzern zu
ſammenbrach, wurde gegen die jugendlichen Gründer,
Dr. Otto Ritzau, der 1897 geboren iſt, und ſeinen

C

Katapultſtart für Militärflugzeuge jetzt auch auf dem Lande

Engliſches Bombenflugzeug kurz nach dem apultabſchutß
Auf dem engliſchen Militärverſuchsplatz von Famborough (Grafſchaft Hampſh e) wurden erfolgreiche Verſuche
Unternommen, das auf See erprobte Katapultſtartſyſtemm auch auf dem Lande durchzuführen. Schwere Bomben
flugzeuge konnten mit der neuen Vorrichtung ſicherer und ſchneller geſtartet werden, als das bisher möglich war.

ganges und wurde von der Lokomotine des gerade

Bruder Paul Ritzau, der noch ein Jahr jünger war,
Anklage erhoben. Die beiden hatten im Jahre 1928
die o. H. Dr. Ritzau Co. gegründet, waren dann von
Elberfeld nach München gegangen und hatten hier eine
Verſicherungs geſellſchaft nach der anderen ins Leben
gerufen. Jm ganzen handelt es ſich um fünf Geſell
ſchaften. Die Brüder beſchäftigten 100 Angeſtellte und
hatten über 3000 Vertreter. Jn dem Strafprozeß, der
mit einer Verurteilung Dr. Okto Ritzaus zu 9 Monaten
Gefängnis und 1500 M. Geldſtrafe ſowie Paul Ritzaus
u 6 Monaten 15 Tagen Gefängnis und 1000 M. Geldafe endete, wurde der Ritzau-Konzern als eine der

übelſten Jnflationsgründungen von den Sachverſtändigen
bezeichnet.

Denſelben Leuten gelingt es wenige Jahre ſpäter,
wiederum eine große Verſicherungsgeſellſchaft aufzu
ziehen, die mit nicht weniger als 624 Millionen Mark
Paſſiven, denen keinerlei Aktiven gegenüberſtehen, zu
ſammenbricht. Nach der Verhaftung Otto Ritzaus iſt
jetzt ſein Bruder verſchwunden. Die Staatsanwalt
ſchaft bemüht ſich, feſtzuſtellen, wieweit die Schweizer
Bank Sauter Co., die an der Deutſchen Autoverſiche
rungsAG. hauptſächlich beteiligt war, über das Vor
leben des angeblichen Br. Rau unterrichtet war und ob
ſie vielleicht in die dunklen Geſchäfte der Brüder mit
verwickelt iſt. Der Stuttgarter Verſicherungsſkandal
iſt in der Geſchichte der deutſchen Verſicherungsgeſell
ſchaften einzig daſtehend.

Bootsunglück bei Luzern
Ein mit ſechs Perſonen beſetztes Motorbook ging

in der Nähe der Stadt Luzern aus bisher ungeklärker
Urſache unker. Von den Jnſaſſen konnken nur zwei
gerettet werden.

Der Kraftwagen im Vach.
Eine Geſellſchaft von elf Perſonen, die ſich vom

Kurtheater in Bad Dürrheim Donau
eſchingen im Auto nach Todtmoos im ſüdlichen
Schwarzwald begeben wollte, verunglückte etwa
3 Kilometer von Todtmoos entfernt. In einer ſcharfen
Kurve verſagte plötzlich die Bremſe, ſo daß der Wagen
umſchlug und in einen Bach ſtürzte. Eine Frau wurde
totgedrückt und ein junger Mann erlitt ſchwere Ver
letzungen. Die anderen Jnſaſſen erlitten Schnitt
wunden und Hautabſchürfungen.

Beim Schmuggeln erſchoſſen.
Polniſche Grenzjäger überraſchten in der Nacht bei

Roſenberg drei Polen beim Schmuggeln. Als die
Schmuggler auf die Haltrufe nicht ſtehenblieben,
ſchoſſen die Grenzjäger auf die Fliehenden. Dabei
wurde ein Schmuggler getötet und ein anderer
durch mehrere Schüſſe verletzt. Der Dritte entkam. Die
Schmuggelware beſtand aus Apfelſinen, Pflaumen und
Roſinen und ging von Deutſchland nach Polen

19 Todesopfer der Autvraſerei
in Frankreich.

Der Unverſtand einer großen Zahl von Auto
mobiliſten hat auf den franzöſiſchen Landſtraßen
während der Pfingſtfeiertage wieder furchtbare Ver
heerungen angerichtet. Bis zum Abend des Pfingſt
mondags werden 19 Todesfälle und ungefähr 40 Ver
wundete gemeldet, von denen vier ſich in hoffnungsloſem
Zuſtande befinden.

Ein Kraftwagen
fährt auf eine Lokomotive.

Ein Automobil mit vier Jnſaſſen überführ auf
einer abſchüſſigen Straße bei Lewes infolge Ver
ſagens der Bremſe die Schranke eines Bahnüber

paſſterenden Zuges Brighton- Haſtings erfaßt
zertrümmert. Alle vier Perſonen wurden auf
Stelle getötet.

der

und Stimmengewirr aus vauhen Männerkehlen
drang durch die angelehnte gegenüberliegende Tür.

Niel warf zuerſt einen raſchen Blick um ſich, dann
z er Eva Barret fragend an. Sie war offenſicht
ich in großer Erregung. Jhre Augen ſuchten die

ſeinen in einem bangen, forſchenden Blick.
„Sie wollen mich ſprechen, Miß Eva? Jſt etwas

vorgefallen fragte er im Ton höflicher Beſorgnis.
Die Polizei war wieder da“, ſtieß Eva hervor.

Zwei Detektive haben mich über Sie ausgefragt,
Mr. Niel. Jch glaube, ſie haben auch Jhr Zimmer
durchſucht.“

Wenn Niel von dieſer Nachricht betroffen war,
o ließ er ſich davon nichts merken, außer höchſtens,

er ärgerlich an ſeiner Unterlippe nagte.
„Eigenklich ſollte ich es Jhnen nicht ſagen“, fuhr

das junge Mädchen fort, als Niel nicht ſofort ant
er „denn die Detektive haben es mir verboten,
aber

„Aber was ſagte Niel ermutigend, als Eva
zögernd ſchwieg. Ein warmes Lächeln milderte ſeine
etwas harten Geſichtszüge, während er fragend in die
ſcheuen n des jungen Mädchens ſah.

„Mr. Niel“, brachte Eva faſt flehend hervor,
„ſagen Sie mir aufrichtig, ſind Sie wirklich der, für
den Sie ſich ausgeben 2“

Niel hatte ihr ihre Zweifel vom Geſicht abge
leſen, und ihre Frage traf ihn nicht unvorbereitet.

„Aber, Miß Eva“, antwortete er mit einem
ſanften Vorwurf in der Stimme, „wie kommen Sie
auf dieſen Gedanken Jch habe mich doch Jnſpektor
Dillon gegenüber einwandfrei ausgewieſen und will
auch Jhnen gern meine Ausweispapiere zeigen, wenn

„Sie mir nicht glauben e„Jch möchte Jhnen gern glauben“, fiel ſie ihm
ungeſtüm ins Work, „aber aber verſtehen Sie
denn nicht? Jch habe mir über Sie Gedanken ge
macht, weil die Polizei Sie beobachtet

Die Polizei beobachtet vermutlich derzeit eine
ganze Menge völlig unſchuldiger Leute“, warf Niel
ein. „Sie brauchen ſich wirklich meinethalben nicht
zu ſorgen, Miß Eva. Was für Gedanken haben Sie
ſich übrigens über mich gemacht? Das würde mich
ſehr intereſſteren“, fügte er mit einem Verſuch, das
Geſpräch in heitere Bahnen zu lenken, hinzu.

„Mein Bruder Fred, der Poſtwagenbegleiter bei
der Bahn iſt“, erwiderte ſie leiſe und etwas zaghaft,
„ſagte mir, daß ſchon ſeit einer Woche einige Elektro
onteure von der Bahnhofsverwaltung geſucht wer

den, und auch Bob, mein älterer Bruder, meinte,
Elektrotechniker könnten hier jeden Tag unterkommen.
Er iſt bei der Nationalbank und weiß mit dem Ge
ſchäftsleben von Selkirk genau Beſcheid. Das iſt
den eine, was mich nachdenklich geſtimmt hat. So-

ann
„Sodann wiederholte Niel, als ſie abermals

ſtockte, „fahren Sie ruhig fort, Miß Eva!“
„Sodann ſehen Sie überhaupt nicht aus wie ein

einfacher Arbeiter“, erklärte ſie haſtig, anſcheinend
froh, einem quälenden Zweifel endlich Ausdruck ge
geben zu haben. „Schon Jhre Hände

„Meine Hände? Was iſt damit los?“ Niel be
ſah ſich ſeine Hände. Sie waren allerdings nicht die
eines Mannes, der den ganzen Tag über mit ſchweren
Werkzeugen hantiert. Niel war ein wenig betreten
und ſchalt ſich, dieſes kleine Detail nicht beſſer be
achtet zu haben. Doch war er nicht um eine Antwort
verlegen. Er ergriff ihre Rechte und betrachtete ſie
in der Art eines ſachverſtändigen Prüfers.

„Und Jhre Hände, Miß Eva?“ ſagte er. „Sie
arbeiten doch auch den ganzen Tag und haben Hände,
um die Sie manche Dame der großen Welt beneiden
würde.“

Niel wäre gern geblieben, aber es drängte ihn,
in ſein Zimmer zu gelangen, um nachzuſehen, wie
weit die beiden Detektive in ihrer Durchſuchung ge
gangen waren.

Das junge Mädchen ſchien zu erratken, was in
ihm vorging. Jhre Scheu war indeſſen gewichen.
Als er ſich halb zum Gehen wandte, trat ſie ganz
nahe an ihn heran, legte ihre Hand auf ſeinen Arm
und ſah ihm voll ins Geſicht. Allmählich löſte ſich
der ſtarre Ausdruck in ihren Zügen, ihre Blicke
wurden ſeltſam weich.

Niel fühlte das Bedürfnis, etwas zu ſagen.
„An was dachten Sie eben fragte er leiſe.
„Jch dachte“, antwortete ſie, „daß, wer immer Sie

auch ſind, Sie nicht wirklich ſchlecht ſein können.“
Jhre Stimme zitterte. Sie ſah ihm noch immer

feſt in die Augen und ſenkte auch ihre Blicke nicht,
als die ſeinen einen zärtlichen Ausdruck annghmen.
Wie von einer magiſchen Gewalt angezogen, näherten
ſich ihre Köpfe, und plötzlich lag ſie in ſeinen
Armen. Er drückte einen langen, heißen Kuß auf
ihre Lippen

Draußen in der Bar fiel ein Glas klirrend zu
Boden. Mit einem leiſen Aufſchrei riß Eva ſich los

und huſchte zur Tür des Schankraumes. Dort blieb
ſie einen Augenblick zögernd ſtehen. Dann wandte
ſie ſich jäh ab und glitt durch die Tür.

„Da haſt du etwas Nettes angerichtet, alter
Junge“, murmelte Niel, während er die Treppe
emporſtieg. „Ein Mann in deiner Lage Und eine
Liebſchaft! Noch dazu mit einen Mädchen wie dieſem,
was viel zu ſchade für dich iſt. Das darf nicht ſo
weitergehen.“

Mit einem bitteren Lächeln auf den Lippen er
reichte er das zweite Stockwerk. Noch auf der Treppe
hatte er einen Entſchluß gefaßt. Er mußte ſich nach
einem anderen Quartier umſehen, bevor die keimende
Liebe feſtere Wurzeln ſchlug und Eva ebenſo vie
ihm die Trennung wahrhaft ſchwer fallen würde.
Und dieſe Trennung würde vielleicht ſchneller kom
men, als ihm lieb war Mit dem Gedanken an
den ſchwarzen Koffer betrat er ſein Zimmer.

Nachdem er. den Stuhl vor die Tür geſtellt, be
trachtete er den Koffer. Das Schloß war unver-
ſehrt, doch war er ohne Zweifel geöffnet wörben.
Das faſt unſichtbare Haar, das Nielquer über den
Spalt zwiſchen Deckel und Wandung geſpannt hatte,
war zerriſſen.Niels Hände zitterten, als er den Schlüſſel ins
Schloß ſteckte. Alles hing davon ab, ob die Detektive
den Zwiſchendeckel gefunden hatten oder nicht. Er
war entweder entlarvt oder, wenn die Suche der
Polizei ergebnislos verlaufen war, von Dillons Arg
wohn befreit, wenigſtens bis auf weiteres

Die falſche Einlage im Deckel löſte ſich unter Niels
gewandten Fingern. Gott ſei Dank, es war alles
beim alten! Die Detektive hatten das Geheimfach
überſehen. Die Banknoten aus dem Geldſchrank des
Zahlmeiſters, das Brillantenkollier, der Jnhalt von
Kirſchells Kaſſette lagen unverſehrt darin.

Nachdem der Koffer wieder verſchlöſſen war, wid
mete Niel ſich einem Stück Papier, das er aus
ſeiner Weſtentaſche zog. Es wies in jeder Ecke Reiß
nagellöcher auf und hatte bis vor kurzem im Warte
ſaal des Bahnhofes folgendes verkündet:

5000 Dollar Belohnung
Dieſe Summe wird jedem ausbezahlt, der Nach

richten übermittelt, die zur Feſtnahme des vor
kurzem aus dem Zuchthaus in Sing-Sing ent
kaſſenen Sträflings, genannt der Mann mit der
roten Maske, führen.

J

Es folgt eine Aufzählung der Namen, unter
denen der ehemalige Zuchthäusler bekannt war, und
eine Perſonenbeſchreibung, etwa der entſprechend, die
Dillon Lanſon gegeben und zu der dieſer bemerkt
hatte, daß ſie auf ungefähr 25 000 junge Männer in
Selkirk paſſe; danach kurze Angaben über die in dey
letzten Zeit auf der Eiſenbahn verübten Verbrechen
einſchließlich der Beraubung des Geldſchranks im
Zahlmeiſterbüro. Den Schluß bildete eine zweite
Ankündigung:

2000 Dollar Belohnung.
2000 Dollar werden ferner bei Feſtnahme jedes

der Genoſſen des vorbeſchriebenen Verbrechers an
ſolche Perſonen bezahlt, die durch zweckdienliche
Mitteilungen und Auskünfte zu deren Feſtnahme
beigetragen haben.
Niel mußte wieder lächeln, als er dies las. Die

Leute, die Dillon als Genoſſen des Mannes mit der
roten Maske bezeichnete, waren zweifellos gerade
zu derſelben Zeit emſig damit beſchäftigt, ſich eine
andere Belohnung von 20900 Dollar zu verdienenjene, die ihr Oberhaupt auf die Beſeitigung Riels
ausgeſetzt hatte. Jhr Eifer würde ſicherlich, dachte
Niel, noch wachſen, wenn ſie wüßten, was auf der
anderen Seite des Druckblattes ſtand.

Dieſe andere Seite war mit etlichen Reihen zu
ſammenhangloſer Buchſtaben angefüllt. Niel hatts
ſie nür mit großer Schwierigkeit notieren können
denn er hatte die Geheimdepeſche nur zufällig auff
gefangen, während er im Warteſaal neben dem Telez
graphenſchalter ſtand und dem Klappern des Appa
rates in dem anderen Raum lauſchte. Nunmehry
überlas er, was er notiert hatte und machte ſich an
die Entzifferung. Sie lautete:

„Endgültiger Befehl! Nr. 1, 3 und 6 halten
heute nacht beſchleunigten Poſtzug, drei Meile
öſtlich von Barton an. Telegraphenleitung be
Annäherung des Zuges durchſchneiden. Poſtwagen
erſter nach der Maſchine. Abkuppeln und damit
fortfahren Geldſchrank des Poſtwagens enthält
Sendung ungefaßter Brillanten. Poſtbegleiter
Fred Barret iſt betäubt. Nichts gegen zurück
bleibenden Teil des Zuges unkternehmen. Geld
ſchrank beim Straßenübergang Meilenſtein 5 an
Nr. 4 und 7 übergeben Danach Lokomotin. Und
Poſtwagen ein Stück weiterfahren, getrennt nach

Selkirk zurückkehren.“
(Fortſetzung folgt.)



zuweiſen.

Miiteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korreſpondenk. Dienskag, den 26. Mai 1931.

her 3000 Bes
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cher et dem 99er Pae
Unerfülite Pfingsthoffnung!

Kreß für das Merseburger Spiel vom B. gesperrt
Der Veranſtalter ſchuldlos, aber Frankfurt hätte ſich noch eingehender informieren müſſen. Der DFB. bürokratiſch! 99Kahna unterlag den beſſeren Gäſten nach gutem Spiel en S S eeeſtenewerns Remis
der Preußen gegen 98 Halle. Der VfL. ſchlägt Boruſſia Halle

der Neumärker

Merſeburg, 26. Mai.
Ein Pfingſtfeſt wie es der kühnſte Optimismus

nicht zu hoffen gewagt hatte, begünſtigte unſere Sportler.
Merſeburg erlebte mit dieſem Spiel gegen Rot

Weiß Frankfurt, das wegen der angekündigten Teil
nahme des Torwarts der deutſchen Nätionalmannſchaſt,
Willi Kreß, im ganzen Saalegau außerordentliches
Intereſſe ausgelöſt hatte und dem 99 er Sportplatz
eine große Zuſchauermenge zuführte, eine Enttäuſchung
Kreß, den die 3000 Zuſchauer ſpielen ſehen wollten,
wurde nämlich am Sonnabendabend noch vom
geſperrt, da er für das Spiel unſerer Ländermannſchaft,
die zu gleicher Zeit in Berlin gegen Oſterreich kämpfte,
wegen einer Verletzung abgeſagt hatte.

Kreß war natürlich zur Stelle! Der famoſe Frank
furter Junge bildete ſelbſtverſtändlich den Mittelpunkt
des Intereſſes Vor allem die Jugend beaugenſcheinigte
ihren erklärten Liebling, und zwar mit der ganzen ihr
eigenen Unbekümmertheit

zum drittenmal. Erfolgreiche Pfingſtreiſe
pielvereinigung.

Der Sportverein unterlag. Frankfurt war die etwas
beſſere Partei. Daß die ſüddeutſche Mannſchaft gut iſt,
beweiſt, daß ſie alle drei Pfingſtſpiele gewann. Bei 99
nahm der Kahnger Lingott für Schütt den Mittelläufer
poſten ein. Scheller im Tor für Rodeck hielt aus
gezeichnet

Uber die übrigen Pfingſtſpiele iſt ebenfalls Gutes
zu berichten. Preußen erzwang gegen 98 Halle ein
recht achtbares 1, obſchon die Hallenſer im Felde das
feinere Spiel zeigten. Aber Raſpe im Merſeburger
Tor hatte einen Glanztag, ihm verdanken die Schwarz
Weißen in der Hauptſache das Remis. Der VfL.
ſchloß in ſeinen Kampf gegen Boruſſia Halle an ſeine
ausgezeichnete Gothaer Form an. Die Boruſſen kamen
eigentlich nie für den Sieg in Fraäge, da der VfL. ſich
ihm im Felde ſogar techniſch überlegen erwies Nach
Hallenſer Außerungen hat ſich die blauweiße Elf er
heblich verbeſſert, vornehmlich in der Zuſammenarbeit.
Der Sieg der BlauWeißen fiel mit 32 entſchieden zu
niedrig aus.

Kreß traſnierte aber spielte nicht mit!
Es gab noch am Sonnabend in Merſeburg viel

Mißtrauiſche „Kreß ſpielt ja doch nicht mit!“ Sie
ließen ſich nicht von dieſer Meinung abbringen, und
erſt, als bekannt wurde, daß RotWeiß mit Kreß am
Sonnabendabend in Erfurt gegen den VfB. mit 4-3
a hätte, und am Sonntagmittag die Frank

rter Gäſte mit Kreß in Merſeburg von zahlreichen
Zuſchauern und von der 99er Vereinsleitung begrüßt
werden konnten, da glaubte man endlich daran daß
Deutſchlands beſter Torwart im Pfingſtſpiel gegen die
e e et mitwirken würde.

nd man freute ſich auf den Nachmittagskampf!Man freute ſich auf al S r
e

Der Auftakt zum Großkampf (99 Reſerve Sport
ring Mücheln 4 4) hatte bereits ſtarken Beſuch auf

Er endet mit Verſpätung.

Links: Torwart Kreß
Rot Weiß Frankfurt),

um den ſich am 1. Feier

„drehte“. Oben: Kreß'
Erſatzmann im Länder

ſpiel Deutſchland gegen
Oſterreich, Gehlhaar

(Berlin).

Es iſt bereits 255 Uhr. Weder von 99/Kayna noch
von RotWeiß iſt etwas zu ſehen.

Verwaiſt liegt die 99er Spielſtätte da. Wieder
unken Mißtrauiſche! Die Zuſchauer werden un
geduldig. Endlich Frankfurt kommt im Omni
bus. Bereits umgezogen.

Wieder aber vergehen langweilige Minuten. Dann
ſtarker Beifall die RotWeiß-Elf in ſchmucker

RotHemdTracht erſcheint Kreß voranl Wie
wird ihm zugejubelt! Alſo er ſpielt do chl Halt!
Was iſt das? Erſatzmann der Frankfurter in Tor

tag in Merſeburg alles

wartkleidung? Aber nein, Kreß ſteht ſchon im Tor,
und fabelhaft iſt es, was er in kurzem Training zeigt.
Unübertrefflich ſeine Fangkunſt. Seine Verletzung (er
hinkt) hindert ihn kaum.

99s Mannſchaft erſcheint. Enttäuſchung: Schütt
iſt nicht dabei Er iſt, man hört es eben erſt, vetletzt!
Für ihn wirkt der Kaynger Lingott mit. All
ſeitiges Bedauern. Man hatte ſich gerade heute vom
kleinen Schütt eine große Leiſtung verſprochen

Schiedsrichter Weiſe (Preußen Merſeburg) pfeift
an. Nanu Kreß macht dem Erſatzmann Platz?
Warum? Man fragt ſich erregt auf der überfüllten
Tribüne

Das Spiel iſt bereits im Gange, und viele Zuſchauer
d der Meinung, Kreß ſteht noch im Tor. Nein

Bauer, der Reſerve Torhüter von RotWeiß iſt es jetzt!
Wie kommt das? Was iſt vorgefallen All

mählich ſickert es aber bei den 3000 Zuſchauern durch
es ich nicht Kreß! Und endlich kommt die n
klärung! Kurz zuvor wird uns ſeitens eines Fran
furter Preſſekollegen ein

t Heutschlanes höchste Miecertage

GOsterreſchs großer Funsbalseg!
Jn einem vollendet ſchönem Lehrſpiel ſiegte Sſterreich mit 6:0 (3 0) über

Deutſchlands Nationalmannſchaft. Deutſchlands Spielweiſe zu ſchwerfällig.
Faſt 50 000 Zuſchauer.

Was ganz wenige unkten, trat ein Deutſchland er
litt in dieſem neuen Länderkampf gegen Oſterreich im
Berliner Grunewaldſtadion eine vernichtende
Niederlagel! Traurig, aber wahr! Dabei iſt die
Niederlage Unſerer Mannſchaft, dem beiderſeitigen
Können angemeſſen, verdient. Denn die öſter
reichiſchen Gäſte waren unſerer Vertretung gut eine
Klaſſe überlegen.

Die Deutſchen mit ihrer ſchablonenhaften Spiel
weiſe wirkten gegenüber der öſterreichiſchen Eleganz

e tet es geſt Was die Gäſte zeigten, warFehe nſt des Fußballs!

Die Gäſte traten in ſtärkſter Aufſtellung an, wäh
rend Deutſchland für ſeinen beſten Torwart Kreß,
Frankfurt a. M., und für ſeinen bewährteſten Mittel
ſtürmer Ludwig, Kiel, Erſatz aufbieten mußte.

Unter der Leitung des ſchwediſchen Schiedsrichters
Ohlſen, der übrigens hervorragend auf dem Poſten
war, entſpann ſich zunächſt ein gleichwertiger Kampf.

Aber bereits nach 5 Minuten übernähmen die Oſter
reicher durch außerordentlich kluge und gewandte Zu
ſammenarbeit das Kommando. In der 7. Minute er
lief der Halblinke Schall eine ſteile Vorlage des
Mittelſtürmers Sindelar und verſchaffte ſeinen Farben
die Führung. Deutſchlands einzelne Vorſtöße hatten
keinen Erfolg Der Mittelſtürmer Hohmann, Pirma- l gutzumachen.

e

Ohne
n e

Kreß sfegt Rot Weſt 5-3 (2-7)
Die Kombination 99Großkayna zeigte keine einheitliche Leiſtung: Schütts Fehlen machte ſich ſtark bemerkbar.

Scheller im Tor der beſte Mann.
Nachdem bekannt war, daß Kreß nicht zwiſchen den

Pfoſten ſtand, ſondern, von zahlloſen Kindern um
lagert, neben dem Erſatzmann Bauer, der für ihn im
Tor ſtand, lagerte, war der Reiz für dieſes Spiel vor
bei. Erſt als nach der erſten Unterbrechung der Kampf
weiterging und

Ben ze in der 17. Minute durch prächtigen Kopf
ball für Merſeburg das Führungstor erzielt

hatte, kam Leben ins Geſchehen. Beinahe hätte Heit
kamp ein zweites Tor erzielt, doch verfehlte er eine
ausgezeichnete Flanke Roßburgs, frei vor dem Tor
ſtehend. Jm weiteren Kampfverlauf zeichnete ſich vor
allem Scheller, der Kaynger Torhüter, durch
glänzende Abwehr aus. Er War in hervorragender
Form. Nach ihm ſei beſonders die wuchtige Abwehr
arbeit Büttners erwähnt, der zahlreiche Frankfurter
Angriffe unterband, ſein Nebenmann Franke ſtand
ihm nur wenig nach. Erſt in der 35. Minute war es
dann der frühere Stuttgarter Repräſentative (und
BeinaheBerufsfußballerl) Rutz, der im Nahkampf
Scheller überwand und unhaltbar den Ausgleich erzielte.
Schon zwei Minuten ſpäter führte ein Mißverſtändnis
der 99 er Hintermannſchaft zum zweiten Tor für Rot
Weiß. Schabinger hieß der Torſchütze. Da Benze
eine Vorlage Heitkamps nicht auszuwerten vermochte,
wurde mit 2: I für Frankfurt gewechſelt

Bis dahin gefiel die Kombination 99-Kayna nicht
ſchlecht. Dagegen überzeugten die Frankfurter nicht
reſtlos. Anders nach der Pauſe. Rößiger wurde
erſetzt. Für ihn trat Keller (Kayna) als rechter
Läufer ein, und der Sturm hatte folgende Beſetzung:
Stahl, Roßburg, Benze, Grieb, Heitkamp.

Frankfurt wurde jetzt bedeutend beſſer. Die Kom
bination wurde tadellos, dank des Mittelläufers
Engels glänzender Aufbauarbeit.

Wöhl rackerke ſich Lin gott. auf der Gegenſeite ab,
er war aber beſſer in der Abwehr im Aufbau wies

Telegramm

zugereicht: e(Anſchrift) an VſB. in Erfurt. Aus Berlin
e Auf genommen ine am 25. Moſ 1931 e Feentſe„Bilte, unterrichtet Rot Weiß Frankfurt, daß Kreß für
Sonntag vom Spielansſchuß nicht freigegeben wird.

a Bundesſußball.Und nach ſehr offenem, 10 Minuten währendem
Kampf erkönt wieder der Schiedsrichkerpfiff. der 99er
Vorſitzende, Stadtrat E. Schmidt, erſcheint und gibt
bekannt:

„Der Deutſche Fußballbund habe dem Torwart Krevor et a eren Se tgen m
anderen Falle ſogar ar e qugeßroht. Telephongeſpräche mit dem Vorſtand Fußballbundes in Berlin

ſens, verſchoß zwei gute Gelegenheiten; einen gefähr
lichen Flachſchuß des gefürchteten Halblinken Hoſmann,
Dresden, machte Oſterreichs Torwart Hiden unſchädlich.
Jn der 27. Minute gelangte ein zweites Zuſpiel des
öſterreichiſchen rechten Läufers Braun an den gutſtehen
den Linksaußen Vogl, der noch den rechten deutſchen
Verteidiger Beier, Hamburg, untſpielte und ruhig zum
zweiten Tor in die Ecke placierte. Fünf Minuten ſpäter
erhöhte Schall auf 8-0.

Nach der Pauſe griff Deutſchland anfangs unge
ſtüm an. Oſterreichs fabelhäfter Torwart Hiden war
aber nicht zu ſchlagen guch Hofmanns ſcharf und pla
ciert geſchoſſene Bälle meiſterte er. Oſterreich hatte
nach ekwa 15 Minuten die Spielführung wieder ſicher.
Weitere drei Tore waren die Ausbeute der zweiten
Halbzeit: in der 20. Minute durch den Rechtsaußen
Ziſchek, in der 26. durch Schall, in der 42. durch
den Halbrechten Gſchweidl. Mehrfach rettete der
deutſche Torwart Gehlhaar, Berlin, ausgezeichnet.

Es war bedauerlich, daß die deutſche Elf auf hei
miſchem Boden in Gegenwart faſt aller bedeutenden
anläßlich des Fifa-Kongreſſes in Berlin weilenden Fuß
ballführer der Welt von der allerdings vorbildlich
ſpielenden Vertretung Oſterreichs einfach überrannt
wurde. Der deutſche Fußballſport hat viel

Ein wirklich ſchönes Bild.

ſein Spiel Mängel auf. Auch der Sturm nahm
ſeine Vorlagen ſchlecht auf. Oft beſtand zwiſchen
Lingott und den beiden Außenläufern auch wenig
Verſtändnis untereinander. Schütt fehltel Der
Sturm der Kombinierten beſaß zu wenig Durch
ſchlagskraft.

Ein ſchöner Schuß Brödels ging nur knapp
über Bauers Tor. Dann fiel in der 16. Minute
auf Flanke von Kraus der 3. Treffer für Rot-
Weiß. Der Ball, aus nächſter Nähe geſchoſſen,
rutſchte Scheller über die Hände. Drei Minuten
ſpäter flankt Heitkamp zu Roßburg, derweiter zum freiſtehenden Ben ze weiterleitet. Deſſen
Schuß ſaß unhaltbar: 3 2! Beinahe wäre hinterher
der Ausgleich gefallen.

Stahl auf dem ungewohnten Rechtsaußenpoſten
bekam kaum eine verlvendbare Flanke fertig, ſo daß
der Jnnenſturm ſich gegen die ſtandhafte Frankfurter
Verteidigung und den glänzenden Engel die Köpfe
einrannte.

c r

hohem Schuß zum 8. Tor für Merſeburg ein
zuſenden. Derſelbe Spieler kam gleich darauf
wieder in die günſtige Schußſtellung, doch Benze
ſtand abſeits.

Mit 5:3 endete der Kampf, der erſt in der
zweiten Hälfte befriedigte, was die Leiſtungen der
Gäſte anbetraf, die techniſch und im Zuſammenſpiel
die beſſere Partei waren.

Einwandfrei war die Schiedsrichterleiſtung von
Weiſe (Preußen), beide Parteien machten ihm die
Arbeit leicht.

haben nichts erreichen laſſen. Eine 5- Minuten Pauſe
ſolle eingelegt werden, und wer will, könne ſich das Ein
trittsgeld zurückerſtatten laſſen JEs gibt viel (verſtändliche) Entrüſtungsrufe Deutſcher

Michell“; er war der zahmſte), dann ſtrömen
Hunderte an die 99er Kaſſe, wo man allen Forderungen
gerecht wird.

Das Spiel aber hat allen Reiz verloren! Wer will
beſtreiten, daß 90 Prozent ſämtlicher Zuſchauer nur
wegen Kreß gekommen ſind?
Das iſt die Vorgeſchichte

Kreß iſt fortan belagert von Hunderten von be
geiſterten Jungen, ein „Rattenfänger von
Frankfurt“. Sie haben kaum Andacht für das
Spiel, wollen nur in ſeiner Nähe ſein, ſprechen auf
ihn ein. Und Kreß? Er plaudert mit ihnen, erzählt
ihnen von ſeinen Spielen in fremden Ländern

Weniger ſchön aber das Bild an der Kaſſe. Ein
Photograph her; dieſes Bild ſollte man dem Deut
ſchen Fußballbund nach Berlin einſenden. So ver
ſcherzt er ſich ſeine Sympathien in der „Provinz“.
Über 3000 Zuſchauer wollen einen Repräſentanten des
deutſchen Fußballſports ſpielen ſehen: der DFB. macht
dieſe Werbung für den deutſchen Fußballſport in der
Provinz mit einem Federſtrich zunichtel! Das iſt un
klug, bürokratiſch im höchſten Maße.

Und wenn ſeine Handlungsweiſe in ſeiner Satzung
zehnmal gedeckt wird, er nach den Buchſtaben des Ge
ſetzes recht haben ſollte

der Deutſche Fußballbund hat in Merſeburg ſeinem
Sport einen ſchlechten Dienſt erwieſen! Das ſteht
felfenfeſt!

Es hat jederzeit Ausnahmen gegeben, gerade des DFB.s
Schaufkelpolitik iſt niemals frei davon geweſen, er hätte
in dieſem Falle das tun können, was er ſo oft tat ein
Auge zudrücken! Es iſt ihm Profeſſor Glaſer und Dr.
Xandry) dies kurz vor dem Spiel telephoniſch von
beiden Spielpartnern in eindringlichſter Weiſe erklärt
worden, man gab ihm kund, daß es zum Zuſchauer
ſkandal käme: diesmal blieb der DFB. aber hart. Wenn
er es doch in hundert früheren Fällen getan hätte!

Wie iſt es denn mit Kreß?
Wir hatten Gelegenheit, uns mit dieſem ſympathi

ſchen, 23jährigen Torwart zu unterhalten. Kreß er
klärte u. a.

„Jch hätte ſelbſtverſtändlich viel lieber im
deutſchen Tor gegen Sſter rei ch geſtanden. Soll
ich dies aber tun, wenn ich nich? tn e ehrermeiner Kräfte bin? enn ich heute in meinerVereinsmannſchaft geſpielt hätte, dann wären Fehler be
dingt durch meine Verletzung, nicht ſo tragiſch geweſen.
Wie aber dann wenn ich gegen Sſterreich nicht ſo gekonnt
hätte, wie ich ſonſt kann? Ich durſte dieſe Verantwor

in Halle, am 28. und 29. Mat 1931,
in unseren Geschäftsräumen, Magdeburgerstraße 59
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tung nicht auf mich nehmen. Nicht nur mein guter l
wäre dahin geweſen, ſondern man hätte in Berlin mi
Recht ſchon nach dem erſten Fehler inſolge meiner Ver
lehung gefragt Wie kann es der DFB. fertigbringen,
einen kranken Mann ins Tor zu ſtellen?

Ich S e gegen Sſterreich abſagen, und der DFB.
wird doch ſicher guch ſpielertſch einen Anterſchied machen
e r heutigen Geſellſchaftsſpiel und zwiſchen dem
änderſpiel.Nun habe ich und mein Verein den Schaden

erklärte Kreß am Schluß reſigniert. Aber immer wie
der kam zum Durchbruch: er hätte gern im Ländertor
geſpielt, wenn ihn nicht ſeine Verletzung zur Vor
ſicht gemahnt hätte.

Das Publikum war in ſeiner Enkrüſtung
zu verſtehen

Wen aber trifft die Schulde? Da muß mit
aller Nachdrücklichkeit geſagt werden, daß es Rot
Weiß Frankfurt unterlaſſen hat, den Sportverein
1899 recht zeitig von der Exiſtenz des Telegramms

Vur unentſchieden 1:1 (0:0)
ſpielt 98 gegen Preußen!

Eine große Torhüterleiſtung Raſpes rettet den Merſe
burgern das Unentſchieden.

Zunächſt gemeint iſt die ganze er ſt e Halbzeit
werden viele Zuſchauer enttäuſcht geweſen ſein. Denn
die Preußen ließen ſich recht „ſommerlich“ an in ihrem
n ſo bewährten Angriff faſt nichts bot dieſe Jünfer
reihe, was hätte begeiſtern können, nichts, was die 98er
Hintermannſchaft und Läuferreihe ernſtlich in Verlegen
heit gebracht hätte. Faſt vollkommene Ausfälle Rutſch
ünd Richter als Halbrechter und Mittelſtürmer! Der
Einwand, daß es ſich hier nur um ein Geſellſchafts
ſpiel handelte, läßt deren teilweiſe vorhandene Luſt
loſigkeit und Gleichgültigkeit keineswegs entſchuldbar er
ſcheinen, denn das Publikum kommt auf die Plätze,
um ernſte, für ihre Sache begeiſterte Spieler in ernſtem
Kampf gegeneinaänder zu ſehen So etwa, wie ſich die
er Elf präſentierte! Da war Leben drin, vorbild
licher Eifer und Können. Unbedingte Freude machte
es, wie dieſe d e Elf ſich ſpieleriſch auszeichnete,
dieſe flüſſige, abgezirkelte Kombination, frei von langem
Ballhalten, und die ſo präziſe Rieſenarbeit des jungen
Mittelläufers Hädicke! Schade, daß dieſer ſpiele-
riſche Eindruck der 98er Elf ganz weſentlich getrübt
wurde durch das Verhalten einzelner Angehöriger der
Elf, und daß Klein (99) Veranlaſſung hatte, den
Halblinken Vogler wegen Beleidigung ſchon in der
erſten Halbzeit hinter die Barriere zu ſchicken (nach
der Pauſe trat ein Erſatzmann für ihn ein). Diſziplin
fehlte einigen Angehörigen der ſpieleriſch ſo hoch ver
anlagten Elf ein güt Teil (Hoskel). Schade. Halb
zeitſtand das Trefſen 10 für Halle.

Nach der eingangs gebrachten Epiſtel über das
Manko im Merſeburger Angriff, bleibt dann noch das
Erfreuliche der zweiten Halbzeit zu ſtkizzieren.

Hier machten die Preußen das wieder gut, was in
der erſten Halbzeit verſäumt war, vor allem, weil

30 Minuten mit 10 Mann durchgehalten werden
mußte (Bretſchneider verletzt ausgeſchieden)!

Allem voran Raſpe im Preußentor, der ſich ſelbſt
übertraf mit ſeinen Leiſtungen, und allererſten Anteil an
dem Unentſchieden hat, gut auch Verteidigung (Bock)
und Läuferreihe, auch der geſchwächte Sturm gab ſijetzt mehr Mühe, ſo daß das Unentſchieden doch u
als verdient zu betrachten iſt. Mit 10 Mann zogPreußen glei Von ganz rechts zirkelt Wege einen
Spitzenſchüß in den oberen Torwinkel. Naumann ver
mochte nicht vollkommen abzuwehren, dabei blieb es.
J Die Hallenſer taten Schiedsrichter Klein (99)
Unrecht mit ihrer Reklamiererei und Einwänden; er

ſich Mühe, nur die Gäſte erleichterten ihm ſein Amt
eineswegs.

VfL. ſchlägt Boruſſia
zum drittenmal

Eine feine Merſeburger Leiſtung!
Die VfL. Mannſchaft holte ſich am erſten Feſttag

in dem Revancheſpiel gegen die Boruſſen in Halle ob
ihrer ſauberen techniſchen Leiſtung die Note „aus
gezeichnet“. Waren in früheren Spielen faſt immer
die Hallenſer die techniſch beſſer Ausgerüſteten, ſo war
in dieſem Kampf das Gegenteil feſtzuſtellen. Es iſt
unverkennbar daß die e unſerer BlauWeißen mit den führenden Mannſchaften GroßLeipzigs
jetzt Frucht tragen. Schon in Gotha war die tadelloſe
Zuſammenarbeit des VfL. aufgefallen; in Halle war
man erſtaunt über dieſen VſL., ſo kannte man ihn
nicht. Das verhältnismäßig zahlreich erſchienene Pu
blikum erkannte die ausgefeiltere und infolgedeſſen
überlegene Spielweiſe der Merſeburger unvorein

Schottland gewann das Länderſpi die ä ſpiel gegen die
Jm B. Meiſterſchaftsſpiel Mün1860-Tennis-Boruſſig Berlin ſiegte Magen

Leichtathletik-Klubkampf in
mit 1-0.

Den internationalen
gewann London vorStamford-BridgeBerlin und Paris.

Die Deutſchland Rundfahrt gewann Metze, Dort
ſein in der Länderwertung blieb Deutſchland

i

Beim Radrennen „Rund um Leipzig“, das auch
h führte, ſiegte Riſch, Berlin.e i der 10 000-Kilometer- Fahrt des AvD. trafen
39 Teilnehmer in Liſſabon ein.
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genommen an. Beide Mannſchaften experimentierten.
Boruſſia trat ohne Paulmann, Schubert und Götze an
Es ſind nicht mehr viel von der alten Garde), der VſL.
hatte Piwon, Kluge und König erſetzt. Nach halb
ſtündiger en unterlag es keinem Zweifel mehr,
daß der VfL. mit ſeinem Experiment erfolgreicher war
als die Hallenſer, bei denen der immer noch hervor
ſtechende Meißner lediglich in Große, der auch beide
Tore ſchoß, einen ebenbürtigen Nebenſpieler hatte. Die
drei Tore des VfL. mußten fallen, die Vorbereitung
war vorbildlich. In jedem Falle wurde die Boruſſen
verteidigung durch zügige, präziſe Kombination ſo klar
überwunden, daß ihr nicht der Schatten einer Gegen

chance blieb. Und dieſer Umſtand iſt es, der den
dritten Sieg der VſL.er über dieſen guten halliſchen
Gegner wertvoll macht. Hätte nicht Kapſer im Boruſſen
tor einen ganz großen Tag und außerordentlich viel
Glück gehabt, ſo wäre die zeitweiſe ziemlich ſtarke Uber
legenheit des VfL. noch ganz anders zum Ausdruck ge
kommen. Famos der VfL.-Sturm, ſchwer zu halten der
glänzende Flügel SwatſchingAſſer; leider aber fehlte
erſterer wiederholt in entſcheidenden Momenten vorn,
während ſein rechter Nebenmann ſich immer mehr zum
Torſchützen ſeiner Mannſchaft entwickelt er könnte ſich
getroſt noch mehr zutrauen. Auch Fritzſche und Sander
machten ſich recht gut, nur hatte letzterer gegen Wetter
ling ſchweren Stand. Lediglich Jeſſe fiel etwas ab, er
iſt noch zu langſam und hält auch nicht durch. Jn der
Läuferreihe des VfL. fiel Beckers verſtändnisvolle

fangs hatte Kayng Mühe,
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in Kenntnis zu ſetzen. Allerdings hätte auch der Sport
verein 99, deſſen Prominente es etwa um 14 Uhr
wußten daß Kreß nicht ſpielen durfte, durch Aushang
bzw. rechtzeitige Anſage bekanntgeben müſſen, daß
RotWeiß ohne Kreß antritt. Es wäre ſo zumindeſt
der unliebſame Zwiſchenfall nach Spielbeginn vermie
den worden.

Nun, der Sportverein hatte es ja jedem Zuſchauer
freigeſtellt, ſich die Eintrittskarte zurückerſtatten zu
a Man hat davon auch reichlich Gebrauch ge
macht.

Alle anderen Weiterungen wegen Kreß' Nicht
antreten muß 99 überlaſſen bleiben. Zu beneiden
waren und ſind die 99er jedenfalls nicht. Jhnen war
von Rot-Weiß feſt die Zuſage bezüglich Kreß ge
geben. Eines Sportsmannes Wort hat noch immer
Geltung gehabt. 99 konnte daraufhin nicht mehr damit
rechnen, daß „höhere Gewalt hier einen Strich
durch die Rechnung machte

Dirigentenarbeit auf, ſeine Hauptſtüße war Knoch
ſchwer zu arbeiten hatte Fiſcher gegen den Meißner
Flügel. Hinten war Kugler diesmal an Sicherheit
ſeinem Nebenmann etwas über. Meinecke übertraf die
Erwartungen.
die geſamte Läuferreihe WetterlingMertinAuguſtin,
die jetzt wohl das Rückgrat der Mannſchaft darſtellt,
und Brodte und Kapſer. Als Ganzes der VfL. beſſer,
ſein Sieg fiel zu knapp aus.

Jn den erſten Minuten ſah es allerdings finſter gus im
V. Strafraum. d ſah ſich völlig in die Defenſive
gedrängt, kam trotzdem in der 5. Minute aber zum ührungs-tor, als die Hallenſer bei einem plötzlichen Vorſtot glatt über

ſpielt wurden und Swatſchina uünhaltbar verwandelte.
Schnell und W vollzog ſich dann der Umſchwung. In der
15. Minute ſchöß Aſſer das zweite und ſchon 3 Minuten
ſpäter das dritte Tor, als Kapſer einen en Sanders
nicht reſtlos unſchädlich machen konnte. Erſt in der 29. Minute

der Pauſe kam Boruſſig zum 2. Treffer, obwohl dieſe
Halbzeit vorwiegend den VfL. in Angriff ſah. Schiebsrichter
Nöller (Poſt), der als Prüfling amtierte, hatte in dem ſehr
fairen Kampf eine leichte Aufgabe, die er gut beſtand. Vſ S
Alte Herren unterlagen gegen Boruſſig Alte Herren 6 71

Zwei fingſſiege
der Spielvereinigung Veumart

In Lengenfeld 4:2 und in Reichenbach mit 5:0
ſiegreich

Die Pfingſtreiſe der Neumärker Spielvereinigung
war ein einziger Erfolg! Zwei ſchöne Siege würden
erfochten und da auch alle anderen Reiſebedingungen
recht günſtige waren, darf man die tapferen Geiſel
taler zu ihrem Abſchneiden auf dieſer Fahrt ins Vogt
land nur beglückwünſchen.

In Lengefeld
wurde gegen den Vf B. ein 4-2- Sieg errungen,
obwohl das Treffen beim Wechſel noch 20 für den
Platzbeſitzer ſtand. Der ſchmale Platz behagte den Neu
märkern gar nicht.

Am 2. Feiertag ſpielte Neumark
gegen den 1. FC. Reichenbach i. Vogkl.

und gewann ſehr klar mit 5: 0. Schon bei der Pauſe
lag Spielvereinigung mit 2:0 in Führung. Nach dem
Wechſel dominierte Neumark Ka und ſpielte zeitweiſe
mit dem Gegner Katz und Maus.

Ausführlicher Reiſebericht folgt.

Kayna (Reſerbe) Pokalſieger

in Roßbach
Die Kaynger Reſerve errang in Roßbach einen

ſchönen Pokalſieg, der verdient war. Am Vormittag
kämpfte Kayng gegen Markwerben I und ſiegte 3:0
(0 0). Das Spiel dauerte nur eine Stunde und an

ſich gegen die härter
ſpielenden und körperlich kräftigeren Markwerbener
durchzuſetzen. Dann aber ſetzte ſich doch Kaynas
beſſeres Können durch.

Jm zweiten Spiel erre VfL. Roßbach mit 2:1
über SC. Weißenfels Reſerve. Wohl war Weißenfels
techniſch beſſer, der Sturm jedoch war eine ſtumpfe
Waffe und Roßbachs Eifer wurde durch einen Sieg
belohnt.

Nachmittags kam SC. Weißenfels (Reſerve) erſt in
der Verlängerung zu einem 1:0- Sieg gegen VfL.
Roßbach, nachdem das Spiel vorher 0 0 geſtanden
hatte.

Jm Entſcheidungsſpiel zwiſchen Kayng (Reſerve)
und VfL. Roßbach I

ſiegte Kayna mit 5:2 (2:2). Es war ein reines
Tempoſpiel und Roßbachs junge Elf hielt ſich zuerſt
ſehr tapfer, es zeigte ſich dann aber, daß ſie derartige
ſchwere Spiele noch nicht durchzuſtehen vermag.

VfL. Roßbach II--SE. Weißenfels (Reſerve) 1:2
(das 3. Spiel der Weißenfelſer). Kayna III gegen

Merſeburg, 26. Mai.
Das Unentſchieden der Röſſener Meiſterhandballer

iſt aller Anerkennung wert. Denn in Halle hatten die
Nürnberger gegen den TuSpV. Halle einen glatten
10 4 Sieg errungen. Röſſens Elf war in recht guter
Form und das Ergebnis gegen die ſehr ſpielſtarken
Süddeutſchen iſt unbedingt verdient und auch dem
Spielverlauf entſprechend.

DuéSpWV. Röſſen gegen Nürnberg 1873
6:6 (223).

Eine ſüddeutſche Mannſchaft in Röſſen wird ſo
ſchnell nicht wieder zu ſehen ſein, darum hätte beſtimmt
der Kampf zwiſchen beiden Gegnern beſſer beſucht ſein
können. Der Badebetrieb macht ſich aber bemerkbar

Beide Mannſchaften betraten in der angekündigten
Aufſtellung den Platz. Einige Begrüßungsworte, wobei
die Nürnberger Turner den Röſſenern einen großen
Lebkuchen mit herzlichem Gruß aus Nürnberg über
reichten. Röſſen erwiderte durch Überreichung von
Vereinsnadeln.

Schon unternimmt Röſſen einen Angriff, bald fällt
der 1. Erfolg. Bald muß auch Ruhmann ſeine Künſte
zeigen. Röſſens Hintermannſchaft iſt gut aufgelegt.
Erſt in der 10. Minute gelingt es den Gäſten, den
Ausgleich herzuſtellen. Die Nürnberger werden immer
beſſer, ſie führen ein gutes Kombinationsſpiel vor, doch
zerſchellen ihre Angriffe an Röſſens Hintermannſchaft.
In der 22. Minute können ſie in Führung gehen.

Schon zwei Minuten ſpäter kann der Ausgleich wieder
hergeſtellt werden, den die Gäſte aber ſofort wieder
wettkmachen. Mit 32 geht es in die Pauſe.

Nach dem Wechſel ſcheint das Spiel etwas beſſer zu
werden. Es kommt mehr Tempo herein Wieder ge
lingt es den Gäſten, durch Strafwurf ein weiteres Tor
zu erzielen. Nun beſinnt ſich Röſſens Sturm, er
kommt auf ſonſt gewohnte Höhe, ein glänzender Kom
binationsangriff und das dritte Tor ſitzt unhaltbar.
Das Spiel wird intereſſanter. Nürnberg greift an,

Die beſten Leute der Boruſſen waren

Aderſtedt T 10. Die Gäſte ſchoſſen die erſten
vier Tore. Dann kam Kayna an die Reihe und
10 Tore war der Erfolg guter Zuſammenarbeit

99 (Reſerve) Sportring Mücheln I
4:4 (2: 1).

Die Sportring- Mannſchaft hinterließ einen guten
Eindruck. Nachdem der Kampf nach der Pauſe be
reits 4 2 für Merſeburg ſtand, gaben die Gäſte
nicht nach und ein ſchöner Endſpurt verſchaffte ihnen
den verdienten Ausgleich. Ja, der durchaus mögliche
Sieg wäre errungen, wenn nicht die Latte hindernd
einem ſchönen Torſchuß im Wege ſtand. Müchelns
Sturm zeigte vor allem ein energievolles Spiel
Bauer (VſL.) pfiff korrekt.

Sieg und Niederlage der Neumärker
Reſerve.

In Schöneck ſiegte Neumarks Reſerve mit 112.
um aber am nächſten Tage in Erlbach mit 1.9 eine
unerwartet hohe Niederlage einzuſtecken. Die Gründe
hierfür liegen in den Feiertags, anſtrengungen“ be
gründet.

V. Reſerve-- Nietleben 5 5. Die Nietlebener Mannſchaft
erwies ſich als überraſchend ſpielſtark. Dex VfL. hatte dieſen
Gegner ünterſchätzt, der bald mit 4 2 in Führung lag. Dur
größeres Stehvermögen holten die Merſeburger dann nos
en Gleichſtänd heraus Gebr. Fritzſche ſehr gut. Die

Juniodren des V erfochten zwei ege. gen 88 Halle
wurde 1

Am Pfingſtſonntag weilte der Kreisjugendmeiſter
im Mannſchaſtsringen Germania Artern bei der MTV.
Ringerjugend. Vor unerwartet dichtgefüllter Durn
halle lieferte die Ringerjugend ſchöne Kämpfe und die
überraſchung blieb nicht aus, denn die MTV.
Jugendringer bezwangen im Vor und Rückkampf
ihren Gegner mit 21 15 Punkten. In der Klaſſe bis
90 Pfund und 90 100 Pfund war MTV. wohl gut
beſetzt doch mußten ſich der kleine Ganß Und
Schreppeér nach guter Gegenwehr geſchlagen be
kennen. Mit Elfeld, Strüber, Schräplerund Golembiewſki hatte die MTV. Mannſchaft
aber noch ihre Trümpfe, Elfeld beſiegte ſeinen Gegner
im ſehr energiſch geführten Kampfe zweimal durchüberſtürzer. Be Aufmerkſamkeit ſchenkte man dem
Kampf des MTV.Gaujugendmeiſters Strüber gegen
Guckuck (Artern). Letzterer, als guter Jugendringer
bekannt, fiel ſchon in 10 Sekunden dem Temperament
von Strüber zum Opfer. Jm Rückkampf legte Strüber
ſeinen Gegner abermals in 3 Minuten. Schräpler
(MTV) wollte nicht nachſtehen und auch er beſiegte
ſeinen Gegner zweimal in wenigen Minuben. Golem
biewſki (MTV.) hatte einen Jugendrieſen vor ſich, doch
entledigte er ſich ſeiner Sache ſehr gut. Jm 1. Kampfe
verlor G. nach guter Gegenwehr erſt in der 10. Minute
während er im zweiten Gange ſeinen Gegner in der
12. Minute beſiegte. Der Jugendringkampf hat ge
zeigt, daß der MTV. vorzüglichen Nachwuchs beſttzt,
und ferner wird dieſer Jugendkampf die nötige Werbe
kraft gehabt haben.

Mit einer Einlage wartete der Leichtgewichtler R.
Ganß gegen den in Mitteldeutſchland beſtens be
dannten Leichtgewichtler Pillep p. (Artern), der
Führer der Jugend von Artern, in einem Heraus-
ſorderungskampf auf. Wieder ſtellte Ganß ſeine zur
zeitige gute Form unter Beweis. Es war ein wuchtiger
Kampf. Es gab großartige Energieleiſtungen. Jn der
11. Minute beſiegte Ganß ſeinen zähen Gegner in
der Bodenlage. x

kommenden Sonntag zu dem Gauſportfeſt nach
Röſſen, und bei der zurzeitigen guten Form ſollten
für die MTV.Ringer Erfolge nicht ausbleiben

andbani S.

Meiſter ſchlägt Städtemannſchaft
Handball im Saale-Elſter-Gau. Polizei Weißenfels
ſchlägt die Feitzer n überlegen mik

8:4 (722).
Jn Zeitz trug die 1. Elf des PVfL. Weißenfels ein

Werbeſpiel gegen die Zeitzer Städtemannſchaft aus. Die
Zeitzer Mannſchaft war recht geſchickt zuſammengeſtellt

Rössens Vnentschieden
Jeqer Mr.6:6 (2:3) ſpielle Röſſens Meiſterklaſſe gegen den TV. 1873 Nürnberg.

doch in feiner Manier hält auch Röſſens Hüter. Auf
der anderen Seite wieder gutes Durchſpiel und der
Ausgleich iſt hergeſtellt. Einige Minuten ſpäter geht
Röſſen in Führung. Die Gäſte drängen. Wieder
gelingt ihnen ein Strafwurf. Ausgleich. Die Stürmer
reihen arbeiten beiderſeits ſehr gut und wollen den
Sieg erringen. Es gelingt den Röſſenern, in Führung
zu gehen. Nur noch einige Minuten ſind zu ſpielen
Faſt mit dem Abpfiff gelingt es Nürnberg, den Aus
gleich zu erzielen. Das Reſultat entſpricht dem Spiel
verlauf. Schiedsrichter Guderlei (Halle) hatte das
Trefefn jederzeit feſt in der Hand.

Jn Halle gewannen die Nürnberger am 1. Feier
tag gegen Hall. TuSpV. 10 4.

TusSpV. 1885 verlor gegen Jahnbund in Apolda
knapp mit 2:4.

Kaynag II--TV. Beuna II
Beunga 4:4.

PGSV. Halle in VeuRöſſen!
Am Donnersfag wieder Großkampf

in Röſſen!
Am Donnerskagabend wird es auf dem

Sporkplatz in Göhlitzſch wieder zu einem Großkampf
kommen. Röſſens Mannſchaft wird die Polizei Halle
empfangen. Die Hallenſer erſcheinen in neuer Auf
ſtellung, da nur noch Polizeibeamte in der Mannſchaft
ſind. Röſſen ſpielte ſchon zweimal gegen die „Roken
Teufel und müßte jedesmal eine hohe Niederlage ein
ſtecken. Diesmal wird es wohl anders werden.

PSV. Halle hat z. Z. zwei Meiſtermannſchaften, eine
im Turner- und eine im Sportlerlager. U. a. ſind

6:5, Schüler TV.

Willigmann, Eckart und Fiſcher dem VſL. Halle 96 bei
getreten.

MTV. ſchickt ſeine ausſichtsreichſten Ringer am

Am morgigen Mittwochabend ſpielt der
SpV. 1899 ein Freundſchaftsſpiel gegen den Meiſter h

en t e gen er s 3 enPokalſpiel unterlagen die Merſebürger in Gr everhältnismäßig glatt. Sie haben daher nur ſei e
Wunſch Revanche dafür zu ne

Werbeſchwimmfeſt
im Waldbad Leung

Deutſche Meiſter und eine Welt
rekordlerin am Sktark.

Poſeidon Leipzig wird am kommenden
Sonntag mit ekwa 100 Schwimmern und Schwimme-
rinnen dem Waldbad Leung die ſporkliche Weihe
geben. U. a. nehmen hier keil: die Deutſchen Meiſter
Koppen und Eckſtein und Herka Wunder,
die Welkrekordlerin.

Wir werden auf die Einzelheiten dieſes ſchwimm
ſportlichen Ereigniſſes bzw. auf das reichhaltige Pro
gramm noch näher eingehen.

KötzſchenBeung ſiegt in den beiden
Geiſeltalderbys.

Am 1. Feiertag ſiegte Beung gegen Jahn eumart
mit 8:2. Neumark hat etwas an Spielſtärke ein
gebüßt. Beuna II kehrte ebenfalls mit einem Siege
aus Merſeburg zurück. Mit 8: 7 wurde die Reſerve

1885 geſchlagen. Beunga Knaben--22 Kayna

Am 2. Feiertag be Beuna I den Sportring
aus Mücheln mit 5:4. eln ſtellte eine flinke
Mannſchaft, während man Beunas nſck ie
Strapazen des Vortages anmerkte. Lediglich dem
Torwart war es zu danken, daß der Sieg in Beuna
blieb. Beung II 22 Kayna (komb.) 5 6.

Merseburgs Iugendringer
segrerch

MTBV. Jugendringer beſiegen den Kreisjugendmeiſter Germania Arlern mit 21. 15 Punkken. Der MTBV.-
Leichigewichtler R. Ganß gewinnt im Herausforderungskampf gegen den Klaſſenringer Pillepp (Arkern)

durch Schulkerniederlage.

worden und fand ſich auch bald gut zuſammen. Der
Meiſter hatte ſeine umgeſtellte Mannſchaft ohne Lindner
zur Stelle. Die Neuaufſtellung bewährte ſich ſehr gut,
und Ruck im Tor zeigte einige Prachtleiſtungen, die
bewieſen, daß er auch noch eine Verſtärkung der Hinter
mannſchaft des Meiſters bedeutet. Beſonders zu er
wähnen iſt noch Seiler, der ein Spiel lieferte, wie
man es von ihm noch nicht geſehen hat. Der neue
Halbrechte Poprawa fügte ſich ſehr gut ein und
wird, wenn er erſt eingeſpielt iſt, Ruck beſtimmt voll
erſetzen. Jn einem recht fairen Spiel, das trotz des
ſchlechten Wetters über 1000 Zuſchauer angelockt hatte
(eine Zahl, die in Zeitz noch nie zu einem Handball
P erſchienen war), zeigte der Meiſter recht gute

eiſtungen, und Schlegel (Grana) als Schiedsrichter
leitete ſehr gut.

Handball in Halle: Boruſſia--96 6 7, Boruſſia 98
7 4, 98--TV. Diemitz 9 6. PEGV. Halle unterlag
der Spielvereinigung in Leipzig knapp mit 5-6.

c

Am Mittwochabend: 99- Kayna!

Auf der 99er Spielſtätke. e

hmen. Ob ſie gelingen
wird, iſt ſehr fraglich. Denn die Geiſeltaler Hand
baller haben ſich in letzter Zeit recht herausgemacht und
ſpielen einen wirklich guten Handball. 99 muß ſchon
in Hochform ſein, um ſie niederzuhalten.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Alhletikausſchuß.

Die Meldungen zum Großſtaffeliauf müſſen ſpäteſtens
bis zum morgigen Mittwoch erfolgen.

Die n enden Veranſtaltungen des SaalegauAthletik
ausſchuſſes finden unter Auſſicht und n den Beſtimmüngen
der a t Sportbehörde für Leichtathletik ſtatt und ſind,
ſoweit nicht anders bemerkt, offen für die Mitglieder des
Saalegaues im VMBV.

Die RNennungen e bis zum angegebenen Meldeſchluß,
an den Athletikausſchuß Sagle, P. Hoffmann, Merſeburg, Breite
Skraße Js, Poſtſcheckkonto Leipzig 389 18, zu richten.

Letftungsklaſſenwettkämpfe in 3 irken: 7. Juni 1931,
vormittags ab 9 Uhr, in Ha lle, er Platz, offen für die Vereine
des Bezirkes Halle; 14. Juni 1931, vormittags ab 9 Uhr,
in Merſeburg Her Platz, offen für den Bezirk Merſeburg
Geiſeltal; 5. Ju m i 1931, nachmittags ab 83 Uhr, in Stedten,
offen für die Vereine des Bezirkes Mansfelder Seekreis, mit
folgenden Wettbewerben in 4 Leiſtungsklaſſſen:

Männer: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 2000 Meter,
Weitſprung, Hochſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speer
werfen, Diskuswerfen, Steinſtoßen (beidarmig).

Frauen 100 Meter, 800 Meer, e Weitſprung,
n, Speerwerfen, Diskuswerfen, Schlagballwerfen.eheDie Wettbewerbe finden für die Leiſtungsklaſſen II, III und

IV ünd für Klaſſe I zuſammen mit der nächſten Klaſſe als
Vorgabewettbewerb ſtatt. Meldeſchluß jeweils 8 Tage vorher

Alte Herren, Jugend-, Knaben- und Mädchenwettkämpfe am
20.21. Juni in Halle, Ser Platz nach folgendem Zeitplan

20. Juni, ab 4.30 nachmitags- Mädchen, 17ſp.50 Meter, Weitſprung, ne Knaben, 109/ſp.
50 Meter Weitſprung, Schlagballwerfen.

21. Juni ab 9 Uhr vormittags Mädchen, 15/16-100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen. Jugen d13/14. 100 Meter, 800 Meter, 110 Meter Hürden (91 Zenlmeter)
Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen. Ju ea h e 100 ler 1000 et Weitſprung, Hochſ rung

ugelſtoßen, Diskuswerfen. Knaben, 17/18: 100 eter,
Weitſprung, Kugelſtoßen.

Meldeſchluß am 15. Juni 1931.
Die Sactlegau-Meiſter ſchaften en für jeden Deutſchen derh e einen Wohnſth hat, inden nach folgendem Siam

att:20. Juni in Halle, Wer Platz, ab 6 Uhr nachmittags:Männer: eter, 1500 e 400 Welt Hürden,
200

4 400-MeterStaffel,
290 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung, 899
ballwerfen (Kugel, Weitſprung gleichgeitig für Fünfkampf).

21. Juni ab 9 Uhr Männer 4 1506-Meter-Staffel.
rau en Hochſprung, Speerwerfen, 100 Meter Einzel- nd
nfkampf, Diskuswerfen, 800 Meter, 4 100-MeterStaffel.
28. Juni ab 10 Uhr vormittags, in Großkahyna.Männer: 460 MWeter, 800 Meter, 5000 MeterTo. Meter Hürden, 4 100- Meter-, 3 1000-Meter-Staffel,

Weitſprung, Stab ſprung, Dreiſprung, Kugelſtoßen,
eng et 3 a Startgeld, pro Wette uß jeweils ge vorher. Startgun 0, en z und 0, s R DSB.

r pro TeilnehmerJuni 1931. Jm a des 3. Städtewettkompfes
Halle Leipzig in Halle, Wer finden folgende Sta ſel-We bewerbe für Jugend Kneben und Mädchen ſtatt.
Jugend, 13/14: 160 Meter, Olympiſche Staffel, 4 800
Meter. Jugend 1516: 4 100 Meter 8 1000 MeterKnaben, 17/18: Schwedenſtaffel (200, 150, 10050 Meter.

Sir re e P. u W e 15/16. 4 100Meter. ä en. p. 4 eter.Startgeld o Staffel 0,50. Meldeſchluß e Juli 1931.
ffmann.

Vereinsnaehriehten

emeiner Turnverein. Heute, Dienstag, abends 19.30 Uhrzur r ecſnee auf dem Turnplatze iſt das Erſcheinen ſämt
licher Turner, ſern er und Turnerinnen erforderlich,
zwecks Zuſammenſtellung der Meldungen und Teilnahme an denn n e n eeene (Großkayna,
Ausſcheidungskämpfe, Kreisturnfeſt Erfur Der O wort

Merſeburg. Unſer Schlachtefeſt findet am kommendenSonte dent dem 30. dieſes Monats n 8 Uhr, in unſerem
Vereinshauſe ſtatt. Meldungen dazu werden heute und morgen
beim Wirt noch entgegengenommen.e ſan a z t lun Sämtliche Sänger treffen ſich

heute Dienstag, abend, pünktlich um 8 Uhr, am „Koſino“.

Diskuswerfen, e

Speer

e

S
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r. 120. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 26. Mai 1931.
Nr. 120.

Der neue Präsident des Reichs verbandes
der Deutschen Industrie?

Gustav Krupp von Bohlen und Halbaceh,
soll, wie verlautet, als Nachfolger Geheimrats Duis-
berg zum neuen Präsidenten des Reichs erbandes

8 der Deutschen Industrie ausersehben sein.

Die Kapitalbedingtheit
der Wirtschaftssanierung

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsohe
Sredit-Anstalt, Leipzig, in ihrem letztenWirtsohaftsbericht:

Aus diesen Zusammenhängen heraus gebt es auch
bei Prörterung einer Reparationsrevision nicht mehr
um das Transferproblem, sondern man spricht be-
reits von einer offenen Aufbringungskrise, die es
nach Ansicht maßgebender Persönchkeiten in Wirt-
schaft und Politik nicht mehr zuläßt, die Durch-
Führung innerwirtschaftlicher Sanierung der Inan-
griffnahme einer Reparationsrevision voranzustellen.
Dabei hat der Konjunkturelle Abstieg die erfahrungs-
gemäß eintretende Entspannung auf dem internatio-
nalen Geldmarkt schon Iängst gebracht und teilweise
bereits auf den Kapitalmarkt zu übertragen ver-
mocht. Hiäerfür spricht sowohl die Zinsverbilligung
.ün Neuyork auf einen bis dahin nicht gekannten amt-
lichen Satz von 136 Prozent als auch die Raten-
ermähigung in London auf den seit 20 Jahren
miedrigsten Stand von 22 Prozent. Lediglich die
Normalerweise zu erwartenden Wirkungen in Gestalt
einer Verlagerung der überschüssigen Gelder nach
an politisehem Vertrauen aus. Infolgedessen verma,
de deutsehe Reichsbank trotz gegebeher Sahrunge
technischer Möglichkeit die um einer Krediterleichte-
rung willen wWünsehenswerte Herabsetzung ihres
hohen Diskontes nicht vorzunehmen. PDas hierin
liegende mangelnde internationale Zusammen wirken
Jäßt daher stefs von neuem die Frage aufwerten, wie
der deutschen Wirtschaft die Mittel gegeben werden
Können, um eine Wandlung ihrer Depressionslage
herbeizuführen. Zeigt doch micht zuletzt die Stellung-
nahme der Braunschen Gutachterkommission zur
Frage der Arbeitsbeschaffung, die in ihren Vor-
schlägen vielfach, aber wohl zu. Unrecht, als zu
gürftig bezeichnet wird, daß vor allem hinsichtlich
des Problems der zusätzlichen Arbeitsmöglichkeiten
Voraussetzung jeder Iitiative das Zurverfügung-
stellen ausreichenden billigen Kapitals ist.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Weddy Pönicke Steckner AG. in Halle.
In der Gläubigerversammlung der Kürzlich in-

solvent gewordenen Birma waren etwa 30 bis 35
Glaäubiger vertreter erschienen, denen die Firma fol-
genden Vergleichsvorschlag unterbreitete: Alle
Forderungen bis 2u 100 M. und diejenigen, die
spaätestens im Vergleichstermin auf 100 M. ermäbigt
erden, werden voll ausgezahblt, und zwar 1 Monate
nach gerichtlicher Bestätigung des Vergleichs. Alle
übrigen Gläubiger erhalten unter Verzicht auf ihre
restliche Stammforderung, Zinsen und Kosten zum
Ausgleich 60 Prozent, und zwar in 6 Teilzahlungen
Von je 10 Prozent in Abständen von 2 bis 3 Nonaten.
Kommt die Firma mit einer dieser Raten länger als
ginen Monat in Verzug, so lebt die ursprüngliehe
Forderung in voller Höhe wieder auf und wird s0-
kort fällig. Justizrat Herzfeld, der Leiter der Ver-
sammlung, erklärte: Zur Weiterführüng des Ge-
sohäfts werde es unbedingt nötig sein, die Miete,
die jetzt 73 000 Mark betrage, wesentlich herabzu-
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Die Arbeit es Spagassen- Und Gfroverbeances für Prouing
Sachsen, Thüringen ung Anhea e

Unter außerordentlich starker Beteiligung fand
in Erfurt die Hauptversammlung des Sparkassen-
und Giroverbandes für Provinz Sachsen, Thüringen
und Anhalt statt, der der Geschäftsbericht für 1930
vorlag. Dieser gibt einen Vberblick über. die von
den Sparkassen des Verbandsbezirks im Interesse
der deutschen Wirtschaft geleisteten Arbeit. Da-
nach entfallen von insgesamt über 12 Milliarden

KReichsmark von den deutschen Sparkassen verwal-
teten Geldern rund 1 Milliarde Reichsmark auf den
Bezirk Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt. Die
Zunahme der Tinlagen beträgt rund 135 Millionen
Reichsmark oder 14,4 Prozent gegen 21,5 Prozent
im Vorjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung (nach
der Volks zahlung von 1925) entfallen Ende des
Jahres 155,36 (im Vorjabre 130,38) R.

Bürgermeister a. D. Paul gab als Verbandsvor-
sitzender einen aufschlubreichen Vberblick über die
vielgestaltige Verbands- und Sparkassenarbeit und
über aktuells Fragen der Sparkassen- und Kommu-
nalen Kreditpolitik des Berichtsjahres 1930. Ent-
scheidend für die wirtschaftliche Entwicklung sei
die Möglichkeit einer ausreichenden Kapital-
beschaffung. Auch auf die Bildung von Spar-
Kapital wirke sich die Wirtschaftskrise aus. Wenn
die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen trotz
der ungünstigen Faktoren im Jahre 1930 um rund

Milliarden zugenommen haben gegenüber einer
Zünahme von 2,1 Milliarden 1929 und 2,4 Milliarden
1928, 50 Kommt darin zum Ausdruck, daß zwar die
Sparkraft der Bevölkerung nachgelassen hat, nicht

aber ihr Sparwille. JIn diese Periode sinkender Inlandkapitalbildung
fällt die den Sparkassen und Girozgentralen gestellte
hbedeutsame Aufgabe der Konsolidierung der Kurz
fristigen Kommunalkredite:

Der Umschuldungsbedarf
im Verbandegebiet wurde Dezember 1929 mit rund
50 Millionen Reichesmark festgestellt. Im Berichts-
jahre Konnten von den bei den Sparkassen laufenden
Kurzfristigen Kommunalkrediten 10,4 Millionen un-
mittelbar umgeschuldet werden. Gleichzeitig wurden
on äer Mitteldeutschen Landesbank 23,1 Millionen
Reiehsmark Kurzfristige Kommunalkredite umge-
sehuldet, insgesamt sind somit nahezu 34 Millionen
Reichsmark für Konsolidierungszwecke zur Ver-
fügung gestellt worden, d. h. fast 70 Prozent des
Umschuldungsbedarfs sind bereits zur Erledigung
gekommen.

Die Mitteldeutsche Lancdlesbank
hat, wie der Verbandsvorsitzende weiter ausführte,

er rung e a h im Krisenjahre 1930 den Sparkassen wiederum Wertden ten. Gebieten Plefben aus Marie volle Dienste in ihrer unktion als iquidations-
Zentrale geleistet. Ende 1930 waren von den Mit
gliedssparkassen bei der Mitteldeutschen Landesbank
132,4 Millionen Reichsmark 13,8 Prozent des
Gesamteinlagenbestandes belegt, die Gesamtguthaben
der Sparkassen bei anderen Geldanstalten betragen
148,7 Millionen Reichsmark 15,5 Prozent der Ge-
samteinlagen. Als derzeitige Bilanzsumme der
Landesbank wurden 420 Millionen Reichsmark, der
Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches im
Jahre 1930 mit 11,6 Milliarden, die gesamte Kom-
müunal- und Sparkassenkreditgewährung mit über
250 Millionen Reichsmark angegeben.

setzen. Er habe jedoch die Hoffnung, daß bei
äußerst vorsichtiger Geschäftsführung und größter
Anstrenguüng es möglich sein werde, das Unter
nehmen zu halten.

Eine Million Paar Schuhe exportiert.
Das Ergebnis der ersten vier Monate 1931.

Die deutsche Kusfuhr an Lederschuhwerk hat
im April 1931 373 055 Paar im Wert von 3004 000
Mark betragen gegen 450 774 Paar im Wert von3 747 000 Mark im März 1931 und 394863 Paar im
April 1930. Die Lederschuheinfuhr dagegen betrug
im April 58 982 Paar im Wert von 579 000 Mark
gegen 39 145 Paar im Wert von 460 000 Mark im
März 1931 und 98 104 Paar im April 1930.

Der April Aubenhbandel zeigt also einen Über
schuß der Ausfuhr von 314073 Paar im Wert von
2 425 000 Mark. Der Ausfübriberschuß in den ge-
samten ersten vier Monaten des Jahres ist auf
4064528 Paar im Wert von 9039 000 Mark ange-
Wachsen.

Eisenmatthes Richard Georg Matthes AG. in
Magdeburg Das Unternehmen, dessen Sſetien-
Kapital Mitte 1930 im Verbältnis von 10:1 zusammen-

Im seinen Bestrebungen, die Kapitalbildung zu
fördlern, habe sich der Sparkassen- und Giroverband
in der für seine Mitgliedssparkassen maßgeblichen
Zins politik von der Erwägung leiten lassen, einen
genügenden Sparanreiz zu geben, andererseits aber
m Anteresse, der notſeidenden Wirtsehatt eine
Senkung der Kreditkosten herbeizuführen.

Anschließend gab der NMitberichterstatter, Ver-
bandsgeschäftsführer Direktor Ruthmann, einen
Uberblick über die Entwicklung der Sparkassen der
Provinz Sachsen sowie der Freistaagten Thüringen
und Anhbalt. Nach den Ergebnissen der Zweimonats-
bilanzen Ende 1930 ist die Gesamtbilanzsumme von
254 NMitgliedssparkassen auf rund 1,097 Mlliarden
Reichsmark gestiegen gegen 948 Millionen Reichs-
mark Ende 1929. Der Rinlagenbestand sei bei den
Mitgliedssparkassen Ende 1930 auf 960 (825) Mil-
Hönen Reichsmark gestiegen. Auf die Provinz
Sachsen entfallen von den Gesamteinlagen 64,18
Prozent, auf den Freistaat. Thüringen 28,58 Prozent,
auf den Freistaat Anhalt 7,24 Prozent. Bei den Spar-
Kassen des Verbandsgebiétes seien am Schluß des
Berichtsjahres wieder 63,7 Prozent des Vorkriegs-
bestandes von 1,57 Milliarden Reichsmark erreicht
worden. Besonders erfreulich sei, daß die Stabilität
der Spareinlagen sich weiter festigen Konnte; die
Spareinlagen seien nur 1,8mal gegenüber 2mal im
Jahre 1929 bewegt worden. Die Scheck-, Giro-,
Depositen- und Kontokorrenteinlagen seien von
139,8 auf 146,5 Millionen Reichsmark gestiegen, der
Umsatz auf diesen Konten stelle sich auf 6,4 Mil-
liarden Reichsmark. Inzwischen habe nach den Er-
gebnissen vom 28. Februar 1931 der Gesamteinlagen-
bestand. im Verbandsbezirke 1 Milliarde (1,021 Mil-
liarden) Reichsmark überschritten. In dieser Ziffer,
die sich aus unzäbligen Kleinen und Kleinsten Ein-
zahlungsbeträgen zusammensetzt, Komme die un-
geheure Kleinarbeit der Sparkassen zum Ausdruck.
Die als Sparkapital anzusprechenden Spareinlagen
würden, natürlich unter stärkster Beachtung der
Diquiditätserfordernisse, in erster Linie dem lang-
fristigen Kapitalbedarf dienstbar gemacht. 307 Mil-
lionen Reichsmark waren Ende 1930 in Hypotheken
an gelegt. Zum größten Teil sei die Hypotheken-
gewährung dem Wohnungsneubau zugute gekommen.
Die gesamte Hypothekengewährung von 307 Mil-
lionen Reiehsmark entspräche einer Hypotheken-
finanzierung von 60 000 Wohnungen, also einer
Stadt mit 240000 Kinwohnern. Im Berichtsſahbre
habe das Hypothekengeschäft. der Mitgliedsspar-
Kassen eine Ausweitung von 41,1 Millionen Reichs-
mark erfahren.

Am Wohtokérrentgeschäft und bei der Heraus-
legung Kurzfristiger Parlehen bevorzugen die Spar
Kassen unter Beschränkung auf den Mittelstand und
die wWirtschaftlich schwächeren Bevölkerungekreise
den Kleinkredit. Der Durchschnittskredit legt bei
rund 1500 RM. insgesamt sind rund 180 Millionen
Reichsmark derartiger Kredite gewährt worden.

Von den noch verbleibenden rund 304 Millionen
Reichsmark sind 163 Millionen besonders liquide an-
gelegt in Barmitteln und Bankguthaben und 45 Mil-
Honen in Wechseln, die restlichen 96 Millionen ent-
fallen auf durchlaufende Kredite und sonstige
Aktiven.

C

gelegt und auf 500 000 M. wieder erhöht wurde,
schließt das Geschäftsſjahr 1930 wieder mit einem
Verlust ab, der sich auf 98911 (127 437) M. beläuft.

Wezel Naumann AG. in Leipzig. Wie ver-
lautet, dürfte bet dem Unternehmen (Graphisches
Institut) für das Geschäftsjahr 1930 voraussichtlich
mit einem diwidendentosen Absehluß zu
rechnen sein. Endgültige Beschlüsse werden in der
demnächst stattfindenden Bilanzsitzung gefaßt
werden (i. V. 4 Prozent Dividende nach 7 Prozent).

Deutsche Hydrierwerke AG. in Rodleben bei
Roßlau. Die Gesellschaft, die 1927 mit 4 Millionen
Reichsmark Aktienkapital hauptsäehlich von Ruhr-
zechen zur Kohlenyeredelung segründet wurde, hat
das Jahr 1930 mit Kleinem Gewinn abgesehlossen,
s0 daß sich der Vorjahrsverlust etwas vermindert,
Die Wirtschaftskrise, so wird im Geschäftsbericht
zungehst ausgeführt, hat den Verbrauch der Pro-
dukte des Unternehmens wesentlich beeinflußt
Trotzdem Kann bei erböhten Abschreibungen ein
Gewinn ausgewiesen werden, da die neuen Vabrikate
allgemein Interesse fanden. Auch Konnten einige
Präparate unter Verwendung Von Teererzeugnissen
neu eingeführt werden. Durch Verträge wurde der
Absatz einiger Produkte aueh für die Zukunft ge-
sichert. Der Bruttouüberschuß hat sich auf 809260
(719 351) RM. erhöht. Unkosten erforderten 382 105

cia gewinnt Caracciola in tollster Fahrt Tag
e RAERCEDES-BENZ vedeutet Reiord: die „1000 Meſſen“ von Sres-
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bedeutet Spitzenqualitst: auch in der klein-

sten Type 2u RM. 5980 das edle Material, die
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(885 651) RM., Steuern und Abgaben 110 266 (108 897)
Reichsmark, Zinsen 77 174 (64 671) RI., so daß nach
222 194 (209 485) RM. Abschreibungen und 12319
(441) BI. verlorenen Forderungen ein Gewinn von
5201 RM. verbleibt, um den sich der vorzutragende
Verlust auf 112 272 RM. ermäbigt.

AG. Sächsische Werke. Erstmals Dividenden-
kürzung. Wie verlautet, wird der Vorstand in der
Anfang Juni stattfindenden Bilanzsitzung eine Divi-
dende von 7 Prozent (bisber 10 Prozent) auf 20 Mil-
lionen Reiehsmark Aktien Lit. A, von ebenfalls
7 Prozent auf die erstmals voll dividendenberech-
tigten 20 Millionen Reichsmark Aktien Iät. B und
eine Dividende von 3,5 (im Vorjahre 5) Prozent auf
die erst ab 1932 voll dividenden berechtigten 60 Mil-
lionen Reichsmark Aktien Lit. O in Vorschlag bringen.

AG. Georg Egestorffs Salzwerke und Chemische
Fabriken in Hannover. Der Aufsichtsrat besehloBß,
der zum 26. Juni einzuberufenden Generalversamm-
lung vorzuschlagen, von der Verteilung einer Divi-
dende für das Geschäftsjahr 1930 Abstand zu nehmen
(im Vorjahro 8 Prozent). Der nach erhöhten Ab-
sehreibungen verbleibende Restgewinn soll auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

C. H. Knorr AG. in Heilbronn a. N. Der zum
13. Juni einberufenen Generalversammlung werden
für das am 31. März 1930 abgelaufene Geschäfts-
jahr unverändert 12 Prozent Dividende auf 6 Mil-
lionen Reichsmark Stammaktien zur Verteilung vor-
geschlagen, nachdem im Vorjahre eine Iprozentige
Erhöhung erfolgt war.

Englische Hydrierungspläne
Kohlenöl für die Flotte?

Der Londoner
„B. T.“ schreibt: Die große Arbeitslosendebatte,
die in dieser Woche im Unterhause stattfand, hat
eine sehr wichtige Ankündigung des Ministers für
die Arbeitsbeschaffung, Johnhston, gebracht
deren Tragweite im Augenblick noch nicht zu über
sehen ist. Johnston teilte mit, daß schon seit einiger
Zeit die Regierung die Möglichkeit prüfe, dem eng-
lischen Bergbau durch die Ausgestaltung der Koble-
verflüssigung einen erweiterten Absatzmarkt, zu
schaffen. Zur Zeit Lönne die Regierung genau spezi-
fizierte Pläne noch nicht vorlegen, sie hoffe aber,
dies zu einem sehr frühen Zeitpunkt tun zu Können

Was die Regierung wirklich zu tun gedenkt,
bleibt also vorerst im dunkeln. Schon seit einiger
Zeit wird aber in einem Teile der englischen Presse
eine wirtschaftlich und strategisch begründete
Propaganda gegen die ölfeuerung der Kriegsflotte

geführt. Verschiedentlich ist die Horderung auf-
gestellt worden, die Regierung müsse einen groben
Teil der Schiffe auf Koblenfeuerung um- bzw. zu
rückstellen, damit erstens die Flotte im Kriegstfall
unabhängig von der Petroleumeinfuhr gemacht werde
und damit zweitens der heimische Kohblenbergbalt
einen erweiterten Absatz finde. Die britische
Admiralität ist aber offenbar der Meinung, daß eine
solche Maßnahme sehr rückschrittlich wäre und
außerdem ihr sehr große Kosten verursachen würde.
Sie erkennt wohl grundsätzlich die Stichhaltigkeit,
der Forderungen an, versucht aber jetzt, ihnen in
„moderner“ Weise gerecht zu werden. In diesem
Zusammenhbang hat der Zivillord der Admiralität,
Hall, vor Kurzem einige recht bedeutungsvolle
Ankündigungen gemacht. Nach Experimenten der
englischen Indusfrie, die während der letzten 1 bis
124 Jahre vorgenommen worden sind, dürfe es als
feststehend gelten, daß die Kriegstflotte auch 61 aus
Kohle verwenden Kann. Die Admiralität hat sich
mit allen Kohleverflüssigungsfirmen in Verbindung
gesetzt, um mit Hilfe von Probelieferungen Ver-
suche anzüstellen. Vier von fünf Lieferungen sind
absolut zufriectenstellend aus gefallen. Der Admira-
lität liegen Angebote zu einem Preise vor, der nur
um einen geringen Betrag die Erdölpreise fob Eng-
land übersfeigt.

In Wirklichkeit aber scheint im Augenblick noch
der preisliche Faktor sehr große Schwierigkeiten zu
bieten. Schon vor dem starken Nachlassen der Erd-
ölpreise hat der Hydrierungsprozeß als viel zu Kost-
spielig gegolten. Bei dem gegenwärtigen Tiefstand
der Rohölpreise scheint

das Kostenproblem für verflüseigte Kohle
noch viel Komplizierter geworden zu sein.

In diesem Zusammenhang weist man auch daraur
hin, daß in der letzten Generalversammlung des
britischen Ohemiekonzerns von wichtigen Resmitaten
auf dem Gebiete der Kohleverflüssigung berichtet
worden ist, wobei sich das Verfahren des Konze
durch einen nur sehr geringen Prozentsatz von J
fällen bzw. Nebenprodukten auszeichnen soll Auch
findet der Kürzlich erfolgte Zusammenschlus aller
wiohtigen internationalen Hydrierungsinteressen in
der International Hydrogenation Pafents Company
so wohl in der englischen Gffentlichkeit als auen
ganz offensichtlich bei der Regierung eine große
Aufmerksamkeit

MERCEDES-BENZ bedeutet Zuverlässigkeite auch die kleinste
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Mitkeldeutſche Peuneſte an Merfeburger Korreſpondenk.

Gestern morgen verschied im gesegneten Alter
von 78 Jahren

der Schuhmachermeister

Adolf Leber
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Pauline Leber geb. Beyer

Merseburg, den 26. Mai 1931.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3 Uhr auf dem Neumarktfriedhof statt.

mein lieber Mann

Heute morgen 10 Uhr schloß unsere liebe
Schwieger- und Großmutter,Mütter,Schwägerin und Tante

Frau Emilie Schleußner
nach einem langen und schweren Leiden im Alter
von 65 Jahren die Augen für immer.

Mit der Bitte um stilles Beileid
ihre Kinder und Hinterbliebenen.

geb. Koltzsch

Leuna, den 26. Mai 1931.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Mai

1931, 15 Uhbr, von der Kapelle des Zweckverbands-
Friedhofes aus statt.

Schwester,

Anzeigen.
ür n Aufnahme der
nzei an beſtimmtvorge riebeen n

oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
n jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Schkeuditz.

Gertrud Arneth mit
Franz Göttlinger.

Geſtorben:
Naumburg
Frau Elsbeth von
e geb. vonBehr, 72 J

Schellſitz.
Frau Louiſe Müllergeb. Veit, 80 S.

re
Max Müller, 74 J.

Kirchl. e hre
Dom.

5 Kynaſt;

Am 23. Mai, abends 8 Uhr, ent-
schlief sanft nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grob-
Vater

Karl Dannat
im 73. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Auguste Dannat geb. Rausch.

Merseburg, den 26. Mai 1931.

Beerdigung Mittwoch nachmittag
3 Uhr yon der Kapelle des Stadt-
friedhofes.

Entschlafenen
hiermit allen
lichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Rich. Dauer

Srieda, T. d. Arbeiters
P. Bechker;
d. Arbeit W. Hallens
leben; Helga Luiſe,T. des Arbeiters E.
Grave; Manfred, S.des Drehers W. Kur
zejg. Getraut:
Der Former Wilhelm
Stange mit Frau G.
geb. Hoffmann.

Stadt. Getauft:
Jngeburg, T. d. Kauf
manns S Siegfried, des Aneher Gutmann

Getraut: Der Be
amtenanwärt. H. h z
zien mit Jrau A. Mgeb. Albert. Be
erdigt: Die Witwe
Hoffmann geb. Pfeiferdie Ehefrau des Rent
ners Springer.

Altenburg. Ge
tauft: Siegfried, S.
d. Schachtmſtr. Kettner;
Lieſelotte, T. d. Schuh
mach. Naumann Eva,
T. d. Abziehers Ganz
Annelieſe, T. des Arb
Treuſtedt; Jrmgard, S
d. Mechan. Wucherer;

Tilo, S. d. Buchhalt.
Heilmann; Urſula, T.des Rupferſchmiedes
Bauer; Jutta, T. desMaurers Sietenhüner

Heinz, S. d. Schloſſers
Fuhrmann; Margot,
T. d. Buchdruckers Lim

precht. Getraut:
Der Dachdeckermeiſter
Kürt Hochkirch m. Frau
Hülda geb. Müller.
Beerdigt: Die Ehe
frau d. Schneidermſtrs.
Hans Totland.

Neumarkt. Ge
tauft. Ruth, T d.Kupferſchmiedes Karl

Engelmann.

Freund möbl. Dim wer

zu verm. Markward
ſtraße 18, II, rechts.

Otto, S.

STATTKARTEN
I hKür die liebevolle Teilnahme
und zahlreſchen Blumenspenden

beim Hinscheiden unseres lieben

Großkayna, d. 26. Mai 1931.

sprechen wir
unseren herz-

Beſſere

ktagen-Mobnung

1. Stock, 5 Zimmer u.
Zubeh., verſetzungshlb
z. 16. od. ſpät. z. verm.

Refl. erh. näh. Auskunft
u. 4046 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung.kdl. Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit in
Merſeburg. Ang. mit

u. 1000 a d.

ünhgenene len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung

Jnduſtrietor 1, Tel
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,e 38, Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leung,
Webergaſſe 7, Trä

gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anna NRichter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Helene Scheſſler,

Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;Marg. Schümichen,

LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. n

hof Leu

2.

22,

3.

4.

5

7

8.

9.

Faltboot
Zweiſitzer, ne zu ver

Schatz, ehe 16.

Dienskag, den 26. Mai 1931.

Statt
Luise John
Gerichtsassessor Kurt Wilck

beehren sich, zugleich im Namen ihrer
Eltern ihre Verlobung anzuzeigen.

Karten

Hatle a S. Bfingsten 1931. Merseburg.

Iſchtspieſheus Sonne
et
alte

Hauptroll

S tritzerſSchwarsbier

Wer 8 Stunden ſchwer
arbeitet

braucht etwas, um ſeine verbrauchten Kräfte
wieder aufzuſriſchen. Gerade dann, wenn
die Not der Zeit eine karge einförmige
Koſt bedingt, muß durch Darreichung eines
herzhaften Genußmittels der allgemeine
Ernährungszuſtand aufgebeſſert werden.
Eine flüſſiges Nahrungsmittel, das
Schmackhaſtigkeit, Nährwert und Ver
dauülichkeit vereint, iſt das echte Köſtritz er
Schwarzbier. Es wird aus reinem Malz
ohne Zuſatz von Zucker hergeſtellt.

geſchäften erhältlich. Vertreiungen: B. HOeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,

Ferrege 2374; C. Schmidt, r 10, Fernſprecher 2369

Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebensmittel

S Dienstag
der erste Tonfilm aus der Burschenstadt Heidelberg

Burschenherrlichheit
Ein Film von Frohsinn und Kameradschaft,
on Jugend und erster seeliger Liebeszeit

en Werner Fütterer und Betty Amann u. s m.
HAuberdem das gute Beiprogramm V

Anfang täglich 535 und 5 70 Vnr

Kraftwagen

Brauchen Sie ein A 0

z COberland fahrten
dann rufen 22 03
an, dort bekommen Sie einen guten

zu bigsten Preisen
Friedrich Eneel

S icht Montag 1 Juni
ſondern Sonnabend, d.

0. Mati, gaſtiert

Ewll Belmers
lachbulhne

Vorverkauf Fuchs Steinäcken, Vahnher

ſtraße, bereits begonnen.

100 ſt e wenn iel et
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Filz, Kleider Läuſe, Flöhe( Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

Gröste
Auswahl
llöhel-

Hamisch

dejgrube i

für den

Ab heute ſtehen bei
uns eine große Anzahl
ſchwere mitteljährige
Arbelt pferde

Kühe und Fürs
(Oſtpreußen)

Die Ausgabe unserer

in den uns e n äurch
entsprechende Pl a kate gekenn-
Zeichneten Geschäften erfolgt ab

u

Hande!sschutz- u. Rahaft-
Sparverein Hersehurg

Eingetragener Verein

len Pler z. Verk. u
Loan ch, ebenſo e.gr Transp.

jung. hochtr. u. friſchmelkend.

Speſfer Dangenpers
Merſeburg, Goldener Hahn. Tel. 2367 u. 2600.

peſona Anzeiger

des Daheim
werden durch unſere Heſchaftsteue

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3und Zweigſt. Leung, Induſtrietor
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf

kein keuerwehr

Merſeburg.
Mitiwoch,

d d. 27. d. M.
19 Uhr:

Gexrätehaus.
Das Kommando.
Morgen
Mittwoch

Jahn
W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

ſo
K. Henärich, ſie ſh

lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſte betragengegenwärtig 100 Pfennig für die

Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger See deren

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Win Adnan egcte.
Tel. 2898.

Atohe, in dünne 7 mhin

ſuchtHahn einen geeigneten Herrn als
Bezug Vertreter

Nur tüchtige, ſtrebſame und ſeriöſe Herren vond e e einwandfreiem Ruf und Charakter wollen ſich
Wurſt, a auß. d. Hauſe. unter Beiſügung von Lebenslauf, Zeugnis

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Th. JUnger. Lindenſtr. 15

abſchriften und Referenzen u D. G. 7019 an die

Wer als Betriebs-Ingenieur,
Leunga

Umzugshalber billig zu
verkaufen 1 Federbett,
Bettſtelle mit Matratze,
Kleiderſchrank Tiſch.
Stühle, 1 Grudeofen
ſowie verſch. and. Leung,

Pfalzſtraße 42.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube
Solides Mädchen,
27 J., wünſcht Herrn
zwecks Heirat kennen
zulernen. Witwer mit
Kind angen. Zuſchr.u. 999 a. d. Geſch. d. Bl

Dienſtmädchen
ſ tZeh en 27.

für Haus u. Garten
arbeit mit guten Zeug
niſſen von außerhalb
geſucht. Stadtpark 22.

Jung. Mädchen
ſucht Aufwart.inLeung,
Röſſen od. Merſeburg
Ang. u. la. d. Geſch d. Bl.

Photoapparat, 2,
am 2. Pfingſtfeiertag
a. der Bahnüberſühr. b.
Fährendorf verl. Der
ehrl. Jind. w. geb. ſeine
Adr. i. d. G. anzugeben.

WVerloren
am 24. 5. gold. Damen
armbanduhr mit ſchwarz.

Ripsband auf d. Wege
RNeumarktbr., Strand
ſchlößchen, Trebnitz. Ab

zugeben gegen Belohn.
Bismarckſtraße 48.

Werksleiter, Einkaufs- nd
Verkaufs Organisator fort-
schrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf alen Gebie-
ten der neuzeitlichen Technik erlangen,
ebenso praktische Anregungen für die Wirt
schaftliche Betriebsführung schöpfen Wwill,

Wwähle als ständigen Begleiter
die „„Iliustrierte Technik Stuttgart
Diese meistgelesene aktuells technische
Wochenschrift behandelt jede Woche in
biſderreicher Ausestattung alle Fortschritts,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik,
Wirtsohaft und industrie u. muß deshalb im
Besitz eines Jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelpreis 30 Pf.
M jährſieh nur 3.50
Ausland mit

Porto-Zuschlag)

Verlangen Sie noch heute ein kos ten
ſos es Probeheft und nähere Angaben-

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Ann.Exped. Dag, Köln, Stollwerkhaus, wenden.

auch h e Poſten,

Geordnete Vermögensverhältniſſe und Er
fahrung im Außendienſt Vorausſetzung.

Zuchäruchere

Röhßner

Geld verdtenen

Kleine Ritterſtraße 3.

können Sie durch Übernahme eines
haynschen Flaschener-Grohvertriehes

Bei vorhandener Sicherheit iſt Eigenkapital
nicht nötig. Gefl. Zuſchr. bitte zu richten u.
Nr. 3920 an die Geſch. dieſes Blattes.

für das
Bezugsquellen- NachweisMerſeburger Handwerk

Hre nachſtehend en JFrrmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg
Stad und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Klempner Uhren,Wochenlohnrette

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-tungskörper. Radio

Färberei
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Älteſter Betrieb am
Platze. Fabrik

Halliſche Straße 80
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

CGeganüber

von Schlos Je Neuenturg S
inwitten wo

d Welntergen

H. Waſſermeyer,NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,

Goldwaren
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,J.H.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade

Solid in Ausführung
und Preis.

und Kloſett-Anlagen

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner
e

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24
Gutenbergſtr. 27.

Erſcheint jeden Dienstag.

Schuh
Reparaturen

Wo ehe hremeine chuheſchnell, gut u. Ant

repariert?
Jn der

„fHlallenia“ Delgruhe 13

Paul Nitz
n eGotthardtſtr. 3

Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

R
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Puchdrücherei I. Böhner

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

e
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag
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